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Wetter-Rachrichten. 
Schuce nud Front weithin. 


tinneapolis, 27. Dez. Nachdem ge- 
ftern bier leichter Schnee gefallen, ſank 
im Laufe der Nacht das Thermometer 
raſch und heute Vormittag zeigte e3 18 
Grad unter Null. Zugleich ging ein 
ſcharfer Nordweſtwind. 

Duluth, Minn., 27. Dez. Die kälte— 
ſte Luftwelle in dieſer Saiſon traf ge— 
ſtern hier ein, und das Thermometer 
ſank beſtändig, während der Wind mit 
einer Schnelligkeit von 35 Meilen die 
Stunde blies. Um 7 Uhr heute früh 
zeigte das Thermometer 16 Grad unter 
Null. Dies iſt das erſte Mal ſeit meh— 


he Auflage 


! 
t 


teren Jahren,-daß man hier im Dezem= | 


ber Schlitten fahren fann. 

Zanespille, D., 27. Dez. Seit gejtern 
Nachmittag Ichneit e3 hier, wenn auch 
mit Unterbrehungen. Der Boden ijt 
jeßt mit 6 Zoll Schnee bevedt. Wir ha— 
ben eine Temperatur von etwa 10 Grad 
über Null. 

Detroit, 27. Dez. 
ten mir hier leichtes Schneegeftöber, 


Heute früh hat- | 


mährend jet Hareg und faltes Wetter . 


herrſcht. 

Cleveland, O., 21. Dez. 
gene Nacht wurde unſere Stadt von 
einem ſtarken Schneeſturm, begleitet 
von ſtürmiſchem Winde, heimgeſucht. 
Der Straßenbahn-Verkehr ſtockte zeit— 
weiſe ſogut wie völlig, und die Trot— 
toirs waren durch die hohen Schnee— 
wehen ganz verſperrt. 

Waſhington, D. C., 27. Dez. 
Straßen unſerer Stadt ſind heute bei— 
nahe unpaſſirbar. Ein ſo ſtürmiſches 
Wetter iſt hier ſchon ſeit vielen Jahren 
nicht mehr dageweſen. Auf den ſtar— 
fen Schneefall geſtern Nachmittag folgte 
ein kalter Regen, und dann ein beißen— 
der Wind und ſcharfer Froſt. Daher 
ſind jetzt die Straßen und Fußſteige 
mit zackigen Eiskruſten bedeckt, welche 
auch die Schlittenfahrt unmöglich und 
den ſonſtigen Verkehr höchſt gefährlich 
machen. Heute früh hatten wir etwas 
Schneegeſtöber, aber bei Weitem nicht 
genug, um die zerriſſenen Oberflächen 
der Straßen zu überdecken. 
hßec Theil des Telegraphenverkehrs ſtock⸗ 
te längere Zeit. 

Wheeling, Va., 27. Dez. Geſtern 
Nacht und heute früh hatten wir in 
unſerer Gegend den ſtärkſten Schneefall 
ſeit vielen Jahren. Alle Bahnzüge ha— 

en bedeutende Verſpätung, und der 
Straßenbahn-Verkehr iſt vollſtändig 
geſperrt. 

Baltimore, 27. Dez. Schnee, Regen 
und Eisregen, die während der Nacht 
abwechſelten, füllten die Straßen mit 
Schmutz und behinderten den Verkehr 
ſtark. Im Laufe des heutigen Vormit⸗— 
tags hatten wir leichten Schneefall und 
ſtürmiſchen Wind. Alle im Hafen ein— 
laufenden Fahrzeuge haben große Ver— 
ſpätung, und die zum Auslaufen be— 
ſtimmten Schiffe warten alle. Die Te— 
legraphendrähte ſind in ſchlimmem 
Zuſtand; doch läßt ſich an den mageren 
Berichten aus Orten des weſtlichen Ma— 
ryland erennen, daß dort allenthalben 
Schnee- und Froſtſtürme herrſchen. 

St. Louis, 27.Dez. Heute Vormittag 
um 9 Uhr hatten wir hier nur 8 Grad 
über Null. Zum erſten Male in der 
heuvigen Saiſon ſchneite es mehrere 
Stunden lang. 

Berichte aus ſüdlicheren Gegenden, 
beſonders aus dem nördlichen Texas, 
beſagen, daß das Wetter kalt iſt, und 
es an vielen Orten ſchneit. 

Bridgeport, O., 27. Dez. Seit ge— 
ſtern Nacht haben wir hier den ſchlimm— 
ſten Schnee- und Froſtſturm ſeit vie— 
len Jahren. Alle Landwege ſind 6 Fuß 
hoch mit Schneewehen bedeckt. Jeder 
Bahnzug muß mit zwei Lokomotiven 
laufen. Henry Moreland von Glenns 
Run wurde heute früh in der Nähe 
ſeiner Wohnung als ſteifgefrorene Lei— 
che gefunden. Er hatte vorher im 
Wirthshaus gekneipt. 

Scranton, Ba., 27. Dez. Seit Dien- 
ftag Wbend hat das nordöjtliche Penn- 
Iplvanien an einem Sihnee= und Frojt- 
turm zu leiden, melcher faft dem 
ſchlimmen Sturm gleichfommt, der vor 
7 Nahren herriähte und unjere Gegend 
nahezu eine Woche lang von der Welt 
abjperrte. Der Bahnverkehr beichräntt 
fich jeßt auf örtliche Perfonenzüge, und 
der Straßenbahn-Verfehr ftodt gänz- 
lich. Ale Schulen hier und auf dem 
Lande find geichloffen. 

Nem York, 27. Dez. Aus dem Ha- 
gel- und Schneeiturm, melcher Mitt- 
mochabend begonnen hatte, wurde mei- 
terhin ein jtarfer Regenfturm, begleitet 
bon einem heftigen Nordojt-:Wind und 
ungewöhnlich hoch gehender See in der 
oberen und in der unteren Bai. Heute 
Vormittag Schoß plößlih eine große 
Tluthmelle über die Geftade von Sta- 
ten I8land dahin, doch richtete diefelbe 
feinen befonders jchweren Schaden an. 
Die Schiffe und Lootjenboote draußen 
auf der See haben fehr fehlimme Zei- 
ten, und der au3 Liverpool eingetroffe- 
ne Dampfer „Majeftic" mußte lange 
Zeit wegen des dichten Schneefturmes 
und der hohen Wogen unmeit be 
Leuchtthurmes non Sandy Hoof vor 
Unter liegen. 

Nem York, 27. Dez. Im ganzen 
öftlichen Theil des Staates New Set- 
Tey hat e8 ebenfalls ftarf gefchneit, mes- 
halb alle einlaufenden Borfjtabt-Züge 
bebeutende Verzögerung erleiden. An 
Jerſey City jcheint der Sturm am 
ärgiten gewejen zu jein; menigjten® 
liegt dort der Schnee am höchiten, und 
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ı die Straßen an der Flußfront find fait 


völlig unpaffirbar. An mehreren Dod3 


| ftieg das Waffer fo hoch, daß die benach— 


barten Straßen überſchwemmt wur— 
den; beſonders ſchlimm ſtand es in die⸗ 
ſer Beziehung am Endpunkt der Erie— 
Bah 


n. 

Far Rockaway, N. Y., 27. Dez. 
Waͤhrend des heftigen nächtlichen Stur⸗ 
mes wurde eine ſchwarze amerikan?“*Be 
Barke, welche eine volle Takelung hatte, 
an den Vorſtrand geworfen. Es wur— 
ven beſtändig vom Schiffe aus Noth- 
zeichen gegeben; aber die Rettungs— 
mannſchaft war nicht imſtande, das 
Schiff zu erreichen, über deſſen Verdeck 


| 


die Wogen unheimlich fhlagen. Das | 


Boot liegt etwa zwei engl. Meilen von 
unſerer Küſte. 
Prohisition für die ganze Bert! 


Mafhington, D. E., 27. Dez. Eeis | 


tens der Veımten der „World's Chri— 
ſtian Temperance Union” ijt beichlo]= 
jen morden, eine Riejen Petition in 
fünfzig Spracen, 


bon WBeriretern | 


eben jo vieler Nationen unterzeichnet, | 
‚ welche fi) gegen den Verkauf und Ge- 


ruß von geiftigenGetränfen und Opium 
richtet, dem Kongreß am 15. Februar 
rächiten Jahres einzureiden. Eine 
ieiche Petition fol auch der britifchen 
Regierung und anderen übermittelt 
werden. Der nächite Konvent der Dr- 
ganifation findet vom 14,—21. Juni 
t. %. in London ftatt, und werden an 
demfelben, wie gejagt wird, viele ames 
rikaniſche Temperenzfrauen theilneh— 
men. 
Der Fenermolod. 

Atlanta, Ga., 27. Dez. Das alte 
Kapitolsgebäude, anForſyth- und Ma— 
rietta Str., gerieth heute früh in 
Brand, und die Flammen griffen, von 
einem, jtarfen Wind begünſtigt, raſch 
um ſich. Weithin ſprühten die Funken 
und bedrohten auch viele andere Häu— 
ſer. Es ſcheint, daß das genannte, ge— 
ſchichtlich recht intereſſante Gebäude, 
in welchem ſich zur Zeit 50 oder mehr 
Geſchäftslokale befanden, und das vor 
mehreren Jahren von den Gebr. Ve— 
nable für $125,000 fäuflich erworben 
murde, vollitändig verioren ilt. Die 
Verlufte dürften genügend durch Ver- 
fiherung gededt fein. 

Underfon, Ind., 27. Dez. Der neue 
Perfonen-Bahnhof der „Big Your“ 
Bahn, der fchönfte am ganzen Syftem 
diejer Linie — nämlich von denjenigen, 
die ſich ausſchließlich im Beſitz der 
„Big Four“ befinden — iſt heute voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Es gelang, Ge— 
päck und Expreßſachen zu retten. 


Bowens Todtfhläger freigelaffen. 


New Orleans, 27. Dez. Der Pro- 
zeB gegen den Klopffechter Georae La- 
bigne und Undere, melde mit der 
Tödtung des Klopffechters Andy Bo— 
wen, in der Arena des Auditorium— 
Klubs, zu thun hatten, iſt heute nieder- 
geſchlagen worden, da das Gericht zu 
der Ueberzeugung kam, daß Bowens 
Tod nicht durch den Schlag Lavignes, 
ſondern durch den Sturz auf den zu 
harten Boden verurſacht wurde. Unter 
den Freunden undGönnern des Sport— 
Elementes herrſcht über dieſes Verdikt 
großer Jubel. 

Der Gold · Abſſuß. 

Waſhington, D. C., 27. Dez. Das 
Schatzamts-Departement hat Nachricht 
erhalten, daß aus dem Unter-Schatz— 
amt in New York abermals 8500,000 
in Gold entnommen worden ſind, um 
am Samſtag nach Europa ausgeführt 
zu werden. Daher beträgt die Gold-Re— 
ſerve des Schatzamtes augenblicklich 
nur noch 888,569, 000. 

Bom Felde der Arbeit. 


Pittsburg, 27. Dez. Ueber die Ar- 
beiter in den „Edgar Thompfon Steel 
Morks" zu Braddod, welche befannt- 
lich gleichfalls der Carnegie'ſchen Ge— 
ſellſchaft gehören, iſt ebenfalls eine all— 
gemeine. Lohnherabſetzung verhängt 
worden; ausgenommen hiervon ſind 
nur die Angeſtellten der Gießereien und 
die Bauleute. Im Stillofen-Departe— 
ment beträgt die Herabſetzung 15 Pro⸗ 
zent; in anderen Departements iſt ſie 
ebenſo bedeutend, wie in den Anlagen 
zu Homeſtead. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Nem York: Majeftic von’ Liverpool; 
Circaffia von Glasgow; Pennland von 
Antwerpen; Werra von Genua, Neapel 
und Gibraltar. 

Philadelphia: Southwarf von Li- 
berpool (die 365 Zwifchended3-Pafja- 
giere wurden wegen eines Seuchenfal- 
le3 vorläufig in Quarantäne feitgehal- 
ten.) 

Rotterdam: 
York. 

Habre: Menoma von Nem Drleand. 

An der Snjel Wight vorbei: Mora 
via, bon New York na Hamburg. 

Southampton: Elbe, von Nem York 
nach Bremen. 

Abgegangen: 

Nem York: Patria nah Hamburg; 
riesland nach Antwerpen; Britannic 
nad Liverpool. 

E3 wird abermal3 mit Beitimmtheit 
gemeldet, daß die Eunard-Siompagnie 
die Schnelldampfer „Zucania” und 
„Sampania“ mit Beginn der nädhiten 
Schiffahrtsſaiſon zwiſchen Souihamp⸗ 
ton und New York laufen laflen, da= 
gegen die Iahojameren Dampfer nad 
ie bor von Liverpool ausgehen und in 
Queenstomn anlaufen laffen wolle. 


Wetterberidt. 


Für die nächſten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illinois: Oertlicher 


Amſterdam von New 


Chicago, Donnerſtag, den 27. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Schmeefall heute am Tag; fchön und ei=\ 


ne falte Welle heute Abend; am reis 
tag Schön und anhaltend kalt. Lebhaf⸗ 
te nordmejtliche Winde. 


Ausland. 
Hene Waßregefnungs- Art. 

Berlin, 27. Dez. Die Potizeibehör- 
ben haben Drdres erlaffen, wonad) e3 
den meiften fogialiftifchen Vereinen und 
Klubs unterfagt. it, mährend der Yei- 
ertage in corpore oder auch nur in be= 
trächtlicher Anzahl die Theater zu be= 
fuchen. Diefe Verfügung ilt unter dem 
Vorwand erlaffen worden, daß die An- 
mejenheit einer bedeutenden AnzahlSp= 
ztaliften da8 Gejhäft der requlären 
Theater fchädigen würde;eigentlich aber 
ift mit der Verfügung hauptjächlich be— 
abfichtigt, Kundgebungen in den Thea 
tern gegen die im Reichstag eingebradh- 
te Umfturg-®orlage zu verhindern. 

Zum Tode verurtheift. 


' termin abzufigen hatte. 


| tert wurde. 


Zuhtnausitrafe wüßte nichts. 


Ein unverbsffertiher Galgenftrid 
abermals dingfeft gemadht. 


William Mortell wurde erft vor einer 
Woche aus dem Zuchthaus in Koliet 
entlaffen, mo er einen längeren Straf- 
Er kehrte ſo— 


fort zu ſeinem alten Verbrecherhand— 


werk zurück, indem er mehrere ſeiner 
früheren Spießgeſellen um ſich ver— 
ſammelte und mit denſelben alsdann 
wieder begann, gerade wie früher Leu— 
te auf der Straße zu überfallen und zu 
berauben. Mortell iſt der berüchtigte 
Anführer der Henry Str.Bande von 
Straßenräubern und der angebliche 
Mörder des Poliziſten Adam Freyer. 

Peter MeCaul, Nr. 728 Weſt 14. 
Str. wohnhaft, war das erſte Opfer, 
welches von den Räubern um 820 


in | 


Baargeld und eine goldene Uhr erleich- | 


Der in dem Haufe Nr. | 


| 585 ©. efferfon Str. wohnhafte John | 
Mete mußte zunädhjit daran glauben, | 


Dresden, 27. Dez. In Freiberg ift 


der Mänchenmörder Kregfehmar zum 


| Tode verurtheilt worden. 


Die nugarifhe Krife. 
Budapeft, 2. Dez. Der Kaifer-König 
Franz Kofef ilt hier eingetroffen und 
bat heute Vormittag die Führer ber 


‘ 


| 


verfchiedenen politiichen Parteien em= | 


pfangen. Er berieth fih mit denjelben 
über die minifterielle Sachlage. E3 tft 
noch nicht3 Beftimmtes über die Zus 
Tammenfegung des neuen Minijteriums 
in Erfahrung zu bringen. 

Honig von Neapel geſtorben. 


en, 27. Dez. Die „Neue Freie 
Preſſe“ theilt mit, daß Franz II. der 


Achte König von Neapel, zu Arco im 


Gierben liege. Er hat bereit geftern 
die lebte Delung erhalten. 

Mien, 27. Dez. Franz IL, der lebte 
König von Neapel oder der beiden Si- 
zilien, ijt heute zu Arco im Alter von 
58 Jahren geftorben. 


Wegen Erpreffung verhaftet, 


Paris, 27. Dez. Hr. Mirande, der 
Nedakteur des Blattes „Le Republis 
cain“, ift unter der Anklage der Er- 
preflung verhaftet worden. 


Adieder ein Bomben- Attentat. 


Rom, 27. Dez. Unmeit der Amt3- 
mohnung des amerikanischen Botichaf- 
ter3 MacBeagh murde kurz nach 11 
Uhr Nachts eine Bombe zur Erplofion 
gebracht, mährend der Empfang bei 
MacBeagh im Gange war. Die-Er- 
plofion verurfachte indeß meniq oder 
gar feine Aufregung bei den Gäſten 
und richtete auch Jonjt fein Unheil an. 


Internationaler Gcograpfen- Kongreß. 


London, 27. Dez. Der internationale 
geograrhifche Kongreß wird hier am 
26. Juli nächiten Jahres zufammen- 
treten. Die Königin von England) ifi 
die Batronin de8 SKongrefies, der 
Prinz von Wales, der Ver. Staaten 
Botichafter in London, Thomas .F. 
Bayard, und der fanadiiche Kommij- 
fär im britifchen Kolonialamt, Sir 
Charles Tupper, find Vizepräfidenten. 
Der Strieg im Orient. 


Rondon, 27. Dez. Der „Globe” 
bringt eine Depeche aus Yokohama, 
Sapan, welche bejfagt, daß die chinefi- 
Ihen Streitkräfte Nius-Chmang ge= 
räumt hätten, nachdem ihnen die Nas 
paner noch neue Niederlagen beiges 


(Zelegrapbifhe Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Eine wichtige Eutſcheidung. 


In der Mandamus-Klage von Fred. 
und Philipp Jäger gegen die Stadt 
gab Richter Baker heute eine Entſchei— 
dung zu Gunſten der Kläger ab. Es 
handelte ſich um die Ertheilung einer 
Lizens zur Errichtung einer Schank— 
wirkhſchaft in dem Hauſe Nr. 321 
Sheffield Ave. Der Diſtrikt, in wel— 
chem das genannte Haus liegt, iſt be— 
kanntlich durch eine ſtadträthilche Ver— 
ordnung, die ſpäter jedoch widerrufen 
wurde, zu einem Prohibitions-Bezirk 
gemacht, und gerade dagegen richtete 
ſich die Entſcheidung des Richters. 
Dieſelbe beſagt kurz und bündig, na— 
türlich unter Angabe von Gründen, 
daß der Stadtrath kein Recht gehabt 
habe, eine ſolche Verfügung zu erlaſ— 
ſen, und daß die Stadt verpflichtet iſt, 
den Klägern die verlangte Lizens zu 
gewähren. 

Ferner hieß es in der Entſcheidung, 
daß die Faſſung der Bürgſchaftspapie— 
re der Kläger (die Faſſung iſt dieſelbe, 
wie die der „Bonds“ aller Wirthe in 
Chicago), nicht mit den Staatsgeſetzen 
übereinſtimme und die Bürgſchaft aus 
dieſem Grunde null und nichtig ſei. 





Zahlungseinſtellung. 


Die Porzellanwaaren-Firma Guſtav 
Y. Fleifher & Co., Nr. 207 Wabafh 
Ave., hat heute ihre Zahlungen einge- 
ftelt und eine Vermögensübertragung 
an einen gewiffen Henry Schulk bor=- 
genommen. Die Verbindlichkeiten be= 
tragen etwa $28,000, während die Be- 
ftände angeblich einen Werth von $30,- 
000 repräjentiren. E38 verlautet, daß 
die Forderungen der Gläubiger zur 
vollen Höhe befriedigt werden jollen. 


—— 
* Der 60 Jahre — — 
zog ſich geſtern lebensgefährli erle⸗ 
hungen zu, als er im Schlafe durch 
ein Fenſter im zweiten Stock ſeiner in 
Wilmette belegenen Wohnung auf die 
Straße fiel, 


— — ——— —— ———— ——————— —— ———— — ———— — —— ——— — — 


| 


indem man ihm nit nur fein Geld ab- 
nahm, fondern ihn aud) fo arg zurich- 
tete, daß er jegt ein halbes Dubend er- 
bekliche Wunden am Kopf und im Ge- 
fiht aufzumeifen hat. 

Mehrere Bolizilten von der Station 
an Marmwell Str. murben geitern 
Abend behufs Feitnahme der gefährli- 
hen Strolcdhe auısgefandt und e3 gelang 
ihnen aud) 
Mortell, den Hauptmann der Räuber: 
bande, in einer Kneipe an Canal EStr. 
zu berhaften. Später nahm man au) 
Michael Griffin und ein anderes Mit: 
glied der Bande feit, fo daß fich jekt 
drei der bermegenften Wegelagerer de3 
Landes hinter Schloß und Riegel be- 
finden. 


Guter Fang. 


Die Poliziften Cronin, Hartnett 
und Finleyg bemerften heute Morgen, 
während jie die.S. Canal Str. ent- 
lang gingen, mehrere: junge Männer, 
bon tenen jeder ein Bündel unter dem 
Arm trug und fich in höchitem Grade 
auffällig benahm. Beim Anbli der 
Leamten flüchteten fie in das Haus Nr. 
241 der genannten Straße, deilenThür 
fie jorgfältig von innen verriegelten. 
Die Bolizilten folgten ihnen jedoch auf 
dem Fuße, erbrachen die Thür und nah- 
men die ganze Gejellihaft in Haft. 
Die Namen der Berhafteten find Mi- 
chael Dwyer, Frank MeCarthy, Henry 
McCarthy, Matt. Johee GeorgeShan⸗ 
ley und Paul Linſe. In einem Dach— 
zimmer des Hauſes fanden die Beamten 
einen wohlgefüllten Koffer, der ſpäter 
als das Eigenthum des Expreßfuhr— 
mannes C. W. Hart, wohnhaft Nr. 
4426 Sherman Sir., identifizirt wer— 
den konnte. Der Koffer enthielt Ge— 
genſtände im Werthe von nahezu 8300 
und war geſtern Abend aus dem Union— 
Bahnhofe entwendet worden, während 
der Fuhrmann ſich einen Augenblick 
von ſeinem Wagen entfernt hatte. 

Die Gefangenen wurden heute dem 
Richter Dooley vorgeführt, der dieVer— 
handlung des Falles auf einen ſpäteren 
Termin verſchob. Man vermuthet, daß 
die Angeklagten einer Verbrecherbande 
angehören, die während der letzten Wo— 
chen zahlreiche Einbruchsdiebſtähle auf 
der Südweſtſeite verübt hatte. 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Um Freitag der vorigen Woche hat- 

ten Einbrecher dem Laden von James 
Williams, Nr. 83 Wafhington Straße, 
einen Bejuch abgeftattet und eine An= 
zahl von Turnapparaten, im Gejammt- 
mwerthe von $175, entwendet. Ein Theil 
ber geftohlenen Gegenftände murde 
fpäter im Beſitze des Schuhwaaren— 
händlers John Orer, Ecke der 68. und 
State Straße, aufgefunden. Orer 
wurde in Folge deſſen verhaftet und 
heute von Richter Bradmell unter $700 
Bürgfchaft zum Prozeß feitgehalten. 
Der Angeklagte behauptet, daß er die 
Sachen getauft habe, ohne zu millen, 
daß fie von einem Diebjtahl Kerrühr- 
ten. 


Plögliher Todesfall. 


Fait erwürgt. 


Stecher Kinbruchsdiebitahl in dem 
Dorftädtchen Despluines. 


Der Thäter noch nicht verhaftet. 


Unter den Bewohnern des Vorſtädt- 
chens Desplaines herrjcht eine nicht ge= | 


ringe Aufregung über einen frechenEin— 
bruchsdiebitahl, der heute am frühen 
Morgen in der Wohnung von W. 9. 
MeDougall verübt wurde. E3 mar 


furz vor 2 Uhr, ala Frau MeDougall | 


in Yolge eines ungewöhnlichen Geräu- 


jches aus dem Schlafe aufgemwedtt mur= | 


de. Gie jtand fofort auf und war ge- 
rade im Begriff, in ein anftoßendes 
immer zu gehen, al3 ihr ein unbefann- 
ter, mit einem Revolver bemaffneter 
ann den Weg vertrat. Der Strold) 
padte, ohne ein Wort zu Jagen, die im 
böchften Grade erfchredte Frau am 
Halje, warf fie zu Boden und mürgte 
jte jolange, bi3 fie da8 Bemußtjein ver- 
lor und mie leblos liegen blieb. In die- 


| ſem Augenblick erſchien der Hausherr 


| 
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| 


| 
| 


heute Morgen, William | 


Geftern Abend betrat ein unbefann= | 
ter, qutgefleidveterMann das Logirhaus | 


Nr. 321 Clark Straße, bezahite 
fich bald darauf in fein Schlafzimmer 


man den Fremden bemußtlo3 und 
Ichwer röchelnd auf dem Bette liegend. 


10 
Cents für ein Nachtquartier und 30g | 


Der Nachtelert des Hotels fchickte To= | 


fort nach einem Arzt, aber derlinglüd- 
liche that bereit3 nach wenigen Minu= 
ten feinen legten Athemzug. Die Leis 
che wurde nach Rolftons Morgue, Nr. 
11 Adams Straße, aefhaffl. Der 
Verftorbene war etwa 30 Jahre alt, 5 
Fuß 9 Zoll groß und trug eine Klei- 
dung von dunkler Farbe. Sn dem Hus 
te des Todten befand fich ein Zettel, auf 
dem der Name „I. H. Forbes, Algan- 
guin, ZU.“ gejchrieben ftand. 


Selet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


* Im Rathhaufe wurde heute Vor- 
mittag viel davon gefprocdhen, daß Bür- 
germeifter Hopkins fich entichloffen ba= 
be, im nächften Frühjahr feine zmeite 
Kandidatur für fein jegiges Amt an 
zunehmen, da er nad Ablauf feiner 
Dienftzeit au&_Gefundheitsrüdfichten 


nah Europa zu reifen gedenfe. Hier⸗ 


über befragt, erflärte Herr Hopfinz, 
te Angabe nicht ganz unbegrün- 
et jei 


| marf ift nicht im Stande, 


auf der Bildfläche, worauf der Einbre- 
cher, dem Jich auf der Treppe ncch ein 
anderer Mann anfchloß, die Flucht er= 
griff und durch ein offentehendes Fen- 


Iter mitfammt feinem Genoffen auf die | 
einigen | 


Siraße berabiprang. Nach 
vergeblihen Bemühungen konnte Frau 


MeDougall in’3 Bewußtfein zurüdges | 
bracht merben, mobei es fich heraus= | 
fiellte, daß fie nur einige unbedeutende | 


Verlegungen davongetragen hatte. 


Auf die Nachricht von dem überaus | 
brutalen Ueberfall hin, organifirten die | 
in Bigilanzfomite, | 
das die Verfolgung der entflohenenBer= | 
brecher in die Hand nahm. Leider hat= | 
te der herabfallende Schnee die Spuren | 


Nachbarn fofort* 


berwifcht, jo daß alle Nachforfhungen 
völlig rejultatlos verliefen. 
naue Unterfuchung ergab, daß die Ein- 


brecher ein Küchenfenfter zertrümmert | 
Gatten und auf diefe Weife in das Sn | 
Hier | 


nere des Haufes gelangt waren. 
hatten jie zunädhit die Räumlichkeiten 


der erjten Etage einer gründlichen Mus | 
Ale Saden, die | 


fterung unterzogen. 
des Mitnehmens mwerth waren, wurden 


aus den Schränten und Schubladen he= | 


rausgeholt und auf einen Haufen zu-= 


fümmengetragen. Als diefe Arbeit be- | 


erdigt war, begaben fich die beiden 


Strolhe in das obere Stocdwerf, mo= | 
jelbjt das Zufammentreffen mit Frau | 


MecDougal ftattfand. Die lehtere be- 
Ichreibt den Einbrecher, der fie am Hal- 
je padte, al3 einen ungewöhnlich gro- 
Ben, aber jchmächlich gebauten Mann. 
nt Uebrigen fehlt jeder Anhaltspuntt, 
um derThäter habhaft zu werden. Man 
bermuthet, daß fich die Frechen Hallun- 
fen nach Chicago geflüchtet Haben und 
fich hier in dem Haufe irgend eines ih- 
rer Spießgefellen verborgen halten. Die 
biefige Polizei wird deshalb alle Hebel 
in Bewegung fegen, um eine Spur der 
TIhäter aufzufinden. 


Nächtliches Abenteuer. 


Polizift Kindmarf durch eine Revol: 
verfugel fhwer verwundet. 


Ein heftiges Renfontre hatte der Bo- 
lizifi Peter 3. Lindmarf von der Lar- 
tabee Str.-Station heute um drei Uhr 
Morgens mit zwei verdächtigen Kerlen 
zu bejtehen, von denen Einer feinen Re- 
belver zog und dem Blaurod eine Ku— 
gel in die linfe Hüfte jagte. Lindmarf 
murde nach dem Wlerianer-Hofpital ge- 


bracht, wo fich Heraugftellte, daß die | 
Wunde nicht lebensgefährlicher Natur | 
it. Nach Anficht der Aerzte wird der | 


Polizift etwa drei Wochen im Hojpital 
bleiben müflen. Auf feinem nächtlichen 
Rundgange jah Lindmarf heute früh 
zwei Kerle vor der Thüre des Haufes, 


Kr. 96 Elybourn Xpe., ftehen, und da | 
er mwiflen mollte, was fie zu ungemöhn= | 
licher Zeit vor dem Haufe zu fuchen | 
hätten, trat er an fie heran. Auf feine | 
diesbezüglichen Fragen erhielt er aber | 
nur fehr unbefriedigenden Befcheid, wo= | 
halb er den beiden befahl, ſich fortzu⸗ 
Unter Schimpfen und Flu= | 


Icheeren. 
chen traten die Kerle auch den Rücdzug 
an. Lindmtark folgte ihnen und be- 
nierkte, mie fie fich in einer AUlley nahe 
der Mohamf Straße verftedten. Sei- 
nen Knüpel fhwingend mollte er fie 
auch von hier vertreiben, da zog Einer 
bon ihnen feinen Revolver und fchoR 
au; den Poliziften, der in der angege- 
benen Weije verlegt murbe. 


fliehenden Kerlen drei Revolverfugeln 
nachzufenden; allerdings gingen die 
Schüfe fehl und die Angreifer entfa- 
men in der Dunfelbeit. Bolizift Lind- 
eine Be- 
Threibung der Kerle zu geben, da die 
um diefe frühe Morgenftunde herrfchen- 
de Dunfelheit e8 ihm unmöglich mad: 
te, ihre Gefichtäzüge genau zu erkennen. 


— — 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der Wel— 
terwarte im Auditorium-Thurm ſtellte 


ſich ſeit unſerem letzten Berichte wie, 


folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 25 
Grad, Mitternacht 22 Grad, 
Morgen um 6 Uhr 14 Grad, und heute 
Mittag 11 Grad über Null. 


— 


* Robert Woods und Edward Ryan, | 
die Beide in Richter Chetlaind Gericht . 


wegen Diebjtahl3 prozeffirt wurden, 


find heute von den Gefchworenen zu 


Eine ges | 


en Der Ge⸗ 
troffene ſank in die Kniee, hatte jedoch 


zurüd, Einige Stunden fpäter fand | nod; joviel Kraft, feinerfeit3 den Ent- 


heute | 


» Unzeigen » 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Bergeblihe Diühe. 


Troß feiner Unfchuldsbetheueruns 
gen muß Charles J. Williams 
das GBefängniß beziehen. 


Syn einer Weife, die ihm die Sympa- 


thie aller im Amt3zimmer des Richter? 
Holter anmefenden 'Berjonen einbrachte, 
verjuchte Heute ein junger Mann, Ra- 
mens Charles Williams, das Schid- 
ja!, das Gefängniß beziehen zu müffen, 
bon fich abzumenden. 
William! war biß vor wenigen Mo: 


| naten der Vertrauensmann won D. 9. 
Jones, der eine Art Verjicherungsge- 
Ichäft betreiöt. Heute war er ange- 
Hagt, den Geldichrant feines Prinzi- 
pal3 erbrochen, $46 baares Geld dar- 
aus entwendet und eine Anzahl von 
Papieren zeritört zu haben. ones 
trat als Hauptzeuge auf und al3 3mwei- 
ien battle er einen gewiflen Andrem 
Smith mitgebracht, welcher behauptete, 
daß er ein Detektiv fei, und daß Wil- 
ı Itam3 ihm gegenüber ein volles Ge- 
| ftändniß ıbaelegt habe. 

Williams vertheidigte fin mit einer 
| Beredtjamfeit, die ihm von vornherein 
Niemand zugetraut hatte. Dabei er- 
bob er gegen jeinen Anfläger Beichuldi- 
gungen, welche diefer gar nit zu mi- 
derlegen verjuchte. Eritens behauptete 
| Williams, daß Ion’3 nicht nur in dem 
Zimmer Nr. 7, 125 Dearborn Str., 
unter dem Namen „Guarantee Roan 
and Trujt Co.“ ein Gejchäft betreibe, 
| jondern auch in bier oder fünf ande- 
ren Vläßen. Die „Gejellichaft” beftehe 
jedoch nur aus ihm felbjt und die Ge- 
Ichäfte, die er eriedige, jeien nichts mwei- 
ter al3 Schwindel. Den Diebitahl bät- 
te er (Williams) Ichon deswegen nicht 
begehen fünnen, weil die Kaffe um die 
| Zeit de3 angeblichen Diebitahls jtets 
pollftändig leer gemwelen jei, Erit am 
| Anfange eines jeden Monats hätten jich 
die Opfer de3 Schwindler3 eingefun- 
den und hätten einiges Geld aebradt, 
da3 aber jedesmal in die Tajchen von 
Jones gewandert ſei. 

Der Richter frug darauf den Ange— 
klagten, welche Funktionen er denn als 
Clerk zu verrichten gehabt habe, wor— 
auf Williams erwiderte, daß er mei— 
ſtens Botengänge beſorgt und dafür 
wöchentlich 8310 erhalten habe. Er ha— 
be den Platz nur behalten, bis er eine 
andere Beſchäftigung gefunden habe 
und er ſei überzeugt, daß Jones ihn 





führung kenne. 
Der Richter ſelbſt ſchien dem An— 
kläger und deſſen Zeugen nicht zu 


trauen, dennoch überwies er Williams 


in Anbetracht der von jenem gemachten 
und beſchworenen Ausſagen unters500 
Bürgſchaft an das Kriminalgericht. 


Der Schneeſturm. 
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aus dem Wege jchaffen wolle, meil er | 
zu biel von feiner unfauberenGejchäfts- | 


6. Fahrgang— Nr. 306 


Pojträuber, 


Der führer einer verwegenen Diebs» 
baude hinter Schloß und Riegel. 

Col. James €. Stuart, der Chef 
der biefigen PoſtamtsInſpektoren, 
glaubt, daß er jet den Führer der 
Bande hinter Schloß und Riegel hat, 
melche während der legten zwei Jahre 
unzählige "PBoftämter im Weften plüns 
derie. Um verflojfenen Samjtag wur=- 
te das Poltamt in Diron, XU., von 
Einbrehern heimgefucht, melde dem 
Gelvjehrant fprengten und deflen aus 
$200 in Baargeld und $300 in Brief> 
marten bejtehenden Inhalt jtahlen. Am 
nächiten Dlorgen erhielt Col. Stuart 
Kenntniß von dem Raub. In der Died» 
bezüglichen Depefche mar angegeben, 
daß vier Männer, welche die nahegele= 
ne Station Forreft mit dem 3 Uhr 
Morgenzuge verließen, im Berbacht 
ftanden, an dem Raub betheiligt gewe- 
jen zu fein. Col. Stuart begab ſich ſo— 
jort zu dem Kondufteur des betr. Zus 
ces, ehe derjelde am nächiten Morgen 
Chicago wieder verließ, und verjchaffte 
fih von diejem eine VBefchreibung der 
Männer. Die Lepteren hatten den Zug 
an 41. Straße verlaffen. Nach einer 
nahegelegenen Wirthichaft waren drei 
Männer gleich nad) Ankunft des Zuges 
gefommen und hatten einen Zrunt 
eingenommen. 

Einer der Männer hatte bier eine 
Reifetafche zurücigelaffen. Durch weis 
tere Nachforfchungen bradte Stuart in 
Stfahrung, daß diefe Reifeiafche einem 
aewiften Hughomran, einem früheren 
Bremier der Wabafh Bahn, gehörte. 
Um näditer Morgen um 6 Uhr über: 
zafchte Stuart in einem Haufe an 47. 
Str. Gomran, als derjelde noch im 
Bette lag. Stuart erflärte Gomwran 
für feinen Urreftanten und bald dar= 
auf legte diefer ein Geftändniß ab, mo= 
nach er mit „Peaay“ Noonan in Forreft 
zujammentraf und zwei Männern, Na= 
mens Myers undBlafe, vorgejtellt wur= 
de. Unter Führerjchaft des Lebteren 
hätten diejerben dann die Plünderung 
des Poltamts vorgenommen. 

Gomran wurde heuteBormittag dem 
Bundesfommiffär Kemp vorgeführt 
und unter $5000 Bürgfchaft den Bun- 
de3-Großgeihinorenen übermwiefen. Da 
Goran diefe Bürgfchaft nicht Teiften 
fonnte, jo brachte man ihn im County- 
gefünaniß unter. 

Den drei anderen Spießgeſellen Gow⸗ 
rans iſt man ebenfalls jetzt auf der 


Spur und hofft, dieſelben bald feſtneh⸗ 
men zu können. 


Der Irrenanſtalt ũüberwieſen. 


Die Lokomotive Nr. 999, oder um 


| deutlicher zu reden, der junge Mann, 
| ber, wie bereits 


in der „Abendpojt“ 


| vor einigen Tagen berichtet wurde, at. 


Mit verjtärkter Heftigkeit brach der | 


Schneefall, welcher einen Theil der It 


ten Nacht andauerte, heute Morgen ges | 
gen 9 Uhr auf’3 Neue los und die im, 


der Luft umbhermwirbeinden 


Yloden | 


machten den Ehicagoern das Gehen auf | 
den Straßen zu einer fürmlichen Pla: | 
| ge. Wen fein Beruf oder jonjtige drin= | 
| genden Gejchäfte heute zwangen, die | 


1 


Straßen zu pafliren, der beeilte fich, jo 
Tchnelt wie möglich unter Dah und 


| Tach zu fommen. Lange vor der Mit: | 


| * — 
tagsſtunde konnte man an den Stra— 


| Beneden im Zentrum der Stadt jene | 


| großen Schneehaufen jehen, die jedem 


des vorigen Winters lebhaft in 


Chicagoer wieder einmal die Schreden | 
bie | 
Erinnerung zurüdbringen. Gegen zehn | 


llhr Vormittags jchicten die Straßen, | 


bahnaeiellihaften ganze Kompagnien 
pon Arbeiteın aus, um den Schnee von 
den Geleifen fortjchaufeln zu laffen, 
| und Herr Schofield, der Vorjteher des 
ftädtifhen Straßenreinigung, Depar- 


Uhr Moraen3 waren bereit3 75 Kar- 
ten zur Fortichaffung derSchneemaffen 
in Betrieb. DerSchneeiturm erwiea, fi 
jedoch von folcher Heftigfeit, daß die 
Straßendahnleute mit ihren Schnee: 
pflügen nicht imftande waren, die Ge— 
leife vom Schnee freizuhalten, jodaß 
mehr oder minder große Berfehrzito- 
ungen dei den verjchiedenen Straßen 
bahnlinien gegen Abend mit Sicherheit 
zu erwarten jtehen, wenn der Dichte 
Schneefall anhält. 

Das Thermometer, 
früh auf 14 Grad über Null zeigte, ift 
! im Laufe des Vormittags etwas gefun- 
ten. 


tement2, war noch früher auf Died. Um | 


der firen dee leidet, eine Lofomotive 
zu fein, wurde heute im Srrengericht 
vernommen. Walter Rogers — 
denn das ift fein richtiger Name — 
murde von der Jury der Yrrenanftalt 
in Jefſerſon überwieſen. 

Er war bekanntlich von der Polizei 
an der 45. Str. aufgegriffen worden, 
wie er die Geleiſe der Rockzsland-Bahn 
entlang rannte und dabei das Puſten 
und Pfeifen einer Lokomotive zu imiti— 
ren ſuchte. Daß der junge Mann gei⸗ 
— 
vor, daß er die ganze Gerichtsverhand—⸗ 
lung als einen großen Scherz auffaß- 
te und fich um die Fragen des Richter 
gar nicht fümmerte. Er blieb dabei, 
dat er Lokomotive Nr. 999 fei, und 
feine jonfiigen Antworten waren fo fo= 
mijcher Natur, daß die im Gerichtsfaal 
Anmejenden fich des Yachens faum ers 
mehren fonnten. 


—— 
Zur rehten Zeit abgefaßt. 


Zwei Wegelagerer überrumpelten 
heute Morgen gegen 1 Uhr die beiden 
Schweden Arel Nelfon und John Sis 
monfon, al3 diefelben an einer Seiten» 
gaffe an Latrabee Str., nahe Chicago 
Ave., vorbeifamen. Die beiden Män- 
rer wurden ohne Weiteres zu Boden 
geihlagen, jo daß fie faum Gelegen- 
heit erhielten, fidezu vertheibigen. Als 
Nelfon verfuchte, fih aufzuraffen, hielt 
ifm einer der Räuber einen Revolver 
unter die Nafe und befahl ihm, fich 


| ruhig zu verhalten. Mittlerweile mar 


welches Haute | 


Der Wettermann auf dem Yudis | 


torium⸗Thurm prophezeit nun für | 


heute Abend eine falte Melle und für 
morgen ebenfall3 arıhaltende Käite und 
Tchönes Wetter. yerner bejagen die aus 
den verjchievenen Iheilen des Landes 
eingelaufenen Wetterberichte, daß nicht 
bloß in limois, fondern im ganzen 
Lande heftige Schneeftürme wüthen. 
DieCifenbahnzüge, namentlich die vom 

| Norden und Weiten fommenden, tref- 
fen nur mit großer Verfpätung Hier 
ein. 


Zur Mordaffaire Sullivan. 


der andere Räuber damit bejchäftigt, 
die Taichen der beiden Schweden nad 
Geld oder jonjtioen Werthiachen zu 
durchſuchen. 

In dieſem Moment erſchienen die 
Poliziſten Smith und Pang auf der 
Bildfläche: Bei deren Anblick ergriffen 
die Räuber die Flucht, wurden aber 
pon den Boliziten verfolgt und nad 
längerer Nagd eingeholt. Nah der 
Bolizeiftation an Oft Chicago Xoe. ges 
bracht, gaben die Stroide ihre Nas 
men al3 Kohn Edward 3und Thomas 


' Bura3 an. 


Der Polizei wurde heute die Mitthei= | 


lung gemadt, daß an jenem Abend, da | 


Robert Davis vor dem Haufe Nr. 435 | 
©. Elarf Str. von Eugeng Sullivan | 
durch einen Revolverfchuß tödtlich ver- | 


mwundet wurde, ein gewiffer Michael 


Raggie an dem der Schießerei vorher 


gegangenen Streit betheiligt war und 


ebenfalls verwundet wurde, Der Ge- 


zivei beziv. einem Jahre Zuchthaus ver- | nannte ift der Bruder von Tony Rag- 


urtheilt worden. Am 21. Auguft d. 3. 
hadten die Geyannten ein Herrn M. 


Barreit geböriges Pferd und Buggy | 
aefhlen Su 


i 


| gy, weicher fi) wegen Theilnahme an 
%. | dem Morde bereits in Haft befindet. 


ı Bis Mittag war e3 der Polizei no 
nicht gelungen, Michael zu finden. 


| 


yener 


Gegen-2 Uhr heute Morgen wurde 
die Feuerwehr nah dem Wohnhauſe 
tes Schankwirthed Peter Duehomala, 
Nr. 3226 Fist Straße, gerufen, mo 
jelbft in-der unteren Etage ein Brand 
zum Ausbruch aetommen war. * Der 
durch das Teuer verurfacdhte Schaben 
beläuft fih auf eima $500. Das Ge 
bäute ift Eigenthbum der „Gottfrieb 
Brewing Eo.“, die den Hauptperluft 
erlitten hat. Ueber den Urfprung des 
Brandes hat biäher nichts Sicheres im 
Erfahrung gebradt werden fünnen. 
Die Polizei vermuthet jedoch ba 
Branditifter ihre Hand im Spiele hats 
ten, und Kapitän Madden hat deshalb 
eine genaue Unterjuhung angtorbuek 


* aan 5 make 
EA a * 





J haben, 


Celegraphilche Jotisen. 
E — 
— An tverſchiedenen Plutzen in den 
Gebirgen el a das 
Thermometer geſtern und heute 25 
Grad unter Null. 


— Epmard R. Carter, ein Elert in 
der „Rational Bant of Commerce“ in 


Men Hort, hat geitanden, daß er $30,- 


000 unterföhlagen habe. 

— William S. Whitman in Wi— 
noosti, Vi. erſchoß ſeine Gattin und 
zwei Knaben und beging dann Selbit- 
mord. 


eine ganze Kolonie Falfchmünger ent= 
dedtt, welche mehrere Hundert PBerfonen 
ftark ift. 280 Mitglieder der Bande be= 
finden fich bereits im Gefängnif. 

— Zu Galesburg, Ill. wurde der 


J 
| 
I 
| 


Als der Iehte „Zail“-Fall 


—  ___ 02, 


Die Großgeſchworenen 
—— 


Die Staatsanwalt»Bffice foll un 
terfucht werden; 


Desgleichen die Powers’iche Beite- 
chungs⸗Angelegenheit. 


Es unterliegt jetzt kaum einem Zwei⸗ 
fel mehr, daß die Großgeſchworenen 
der Staatsanwalts-Office ebenfalls 
ihre Aufmerkſamkeit widmen werden. 
auf dem 
Verzeichniß der Grand Jury geſtern 
Nachmittag erledigt war, wandte ſich 
Obmann Edwards dem Hilfs-Staats— 


anwalt Bottum zu, welchet den Groß— 


| 
| 


frühere Anwalt Charles 3. Johnfon | 


von feiner Gattin, mit der er einen 
Mortmechfel gehabt, im Burcau eine 
Anmaltes erfchoflen. 

— Die. 10. Yahresfonvention der 
Amerikaniſchen Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
trak geſtern Abend in derBundeshaupt— 
ſtadt zuſammen; dieſelbe wird drei 
Tage dauern. Gegenwärtig zählt dieſe 
Geſellſchaft 650 Mitglieder. 

— In Cincinnati wurde Wilhelm 
Auguſt Lippert verhaftet, welcher im 
Jahre 1890 aus Kapſtadt, Südafrika, 
nachdem er Papiere im Betrage von 
8500,000 gefälſcht hatte, mit Hinter— 
laſſung vieler irauernder Gläubiger 
entflohen war. 

— Im Arlington-Hotel in der Bun— 
deshauptſtadt trat die dritte Jahresver— 
ſammlung der Jüdiſch-Amerikaniſchen 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft unter großer 
Betheiligung zuſammen. Der Präſident 
der Geſellſchaft, Oskar C. Straus, 
hielt eine Begrüßungsrede hiſtoriſchen 
Charakters. 

‚= Bredintidge, der madelinelieben- 
de bisherige Kongreßmann bon Ken 
tueky,; begann in Charleiton, W. Va., 
jeine Vörtragstour. Nur 187 Berjonen 
maten zügegen. Wenn es jo meitergeht, 
merden : die Anwälte der Madeline 
PBolard auch mit der Beichlagnahme 
der Eintrittögelder wenig erzielen. 

— Aus St. Louis wird gemeldet: 
Die Gröpaefchinorenen haben jet dem 
Richter Edmund3 ihren Schlußbericht 
überreicht; derjelbe enthält im Ganzen 
173 Anflagen, darunter 54 wegen Be- 
trügereien bei den fürzlichen Wahlen; 
Sheriff Troll und deffen Sohn Char 
led, welcher im Burtau de3 Bundes- 
Stewereinnehmer3 Ziegenhain ange- 
jtelt ift, wurden der Beſtechung ange— 
. Hägt. 

— In Denver, Col, murbe Frau 
Henriette E. Pile wegen wiederholter 


Einbrüche verhaftet. Sie hatte aus der | 


Einbrecherei ein Gejchaft gemacht, alle 
erbeuteten Sachen zunächſt 
Wohnung einer wohlhabenden Freun— 


din, der Frau Bertha K. Shaw, ge⸗ 


ſchafft und von da in Koffern nach 
dem Bahnhof bringen laſſen. Vor meh— 
reren Jahren war Frau Pike unter der 
Anklage verhaftet worden, das Haus 


der Frau Shaw in Brand geſteckt zu 
wegen Beweismangels 


jedoch 
wieder freigelaſſen worden. 

— Es macht einiges Aufſehen in 
unſerer Bundeshauptſtadt, daß nächt— 
licherweile in der Senats-Barbierſtube 
des Kapitols alles Bewegliche fortge— 


ſchleppt oder zerſtört wurde. Aehnliche 
I Thon vetjchiedentlich in den | 

ähren auf der Genatsfeite des | 
Kapitols vorgefommen. Man fürchtet, | 


Dinge 
letzten 


daß auch einmal die Bilder und Sta— 


tuen oder gar die Archive des Kapitols 
zu leiden haben werden. Die Beamten 
Era ran daß die Kapitolspoiizei ver= | 


ftärkt mwerbe. Biß jebt find dort immer 
nut 6 Mantı gleichzeitig auf Wache ge— 
weſen. 

Ansſand. 


— Nach London wird gemeldet, daß 
das Städtchen Langſon in Tongking 
vollſtändig niedergebrannt iſt. 

— Die heurige Weizenernte in der 
argentiniſchen Republik in Südamerika 
wird auf 1,500,000 Tonnen geichäßt. 

— Kaifer Wilhelm hat für die in- 
folge der. fürglichen Erdbeben in Siüd- 
Stalien und Sizilien Nothleidenden 
ebenfalls 8000 Mark geichentt. 

— in Meadras, Indien, wurde der 


nach der | 


| 


\ 





I 


‚wurde beauftragt, 


— In der Stadt Meriko hat, man | gefehmorenen als gejeglicher Beraiher 


beigegeben war, und gab demjeiben zu 
verjtehen, daß e3 der Wunfch der Jury 
fei, eine geheime Beratyung abzuhalten 
und er (Bottum) daher erjucht werde, 
das Zimmer bis auf Weiteres zu ver- 
laffen. Herr Bottum mar über diejes 
Verlangen nicht wenig überrajcht, aber 
er gab ich bald zufrieden und fam 
dann dem Wunfche der gejtrengen Her- 
ren ‚bereitwilligit nach, indem er die 
TIhüre von außen zumadte. Er begab 
fih fofort nach der Dffice feines Herrn 
und Meifterg, dem jungen Manne, mel- 
cher zur Zeit den gewichtigen Titel 
„Staatsanwalt von Cook County” 
führt, und theilte vemfelben mit, daß 
die Unterfuchung der Amtsführung de3 
Staatsanwaltes Yacod X. Kern jebt 
allen Ernftes begonnen habe. Zu bie- 
jem Zmede würden die Großgefchmore- 
nen einige Tage lang die Rathichläge 
eines anderen Anmwaltes anhören. 
Diefer Schritt war fehon feit eini- 
gen Tagen bon mehreren Mitgliedern 
der Grand Yury in Erwägung gezogen 
morden. Obmann Edwards hielt auch 
fürzlich mit demfRtichter Tuley eine län- 
gere Konferenz über diefe Angelegenheit 
ab, in deren Verlauf die gejeglichen 


Der Winter ift da. 
Der erfte wirkliche Schneefturm in 


i biefen Winter!$m Lande der unver: 


mittelten Webergänge, mo fi Alles 
raſch und plötzlich ändert, kommt auch 
der Winter, ohne fich erit lange anfüns 


digen zu laffen, mit einem —— 


Wahrlich, der Mann, der Amerika 


Land der großen Inkonſequenzen 
nannte, hat Recht. Denn anſtandshal— 
ber und nach den Regeln einer ver— 
nünftigen Logik hätte der Schneemann 
ſich wenigſtens zumWeihnachtsfeſte ein— 
finden können. Aber es ſcheint, als ob 
er uns dieſes Jahr wieder mal einen 
Schabernack ſpielen wollte. Am Weih— 
nachtstage noch ein Wetter, als ob es 
Oſtern wäre, und einen Tag darauf 
vichtiges Winterwetter. Gegen Abend 
kündigten ſich geſtern die erſten Vor— 


boten des Schneeſturmes an, ein ſchär— 


ferer Wind ſetzte von Norden ein, und 


in wenigen Stunden war die Quft mit | esferung, gutem Willen und Crfolg | 


dichten Schneefloden gefüllt. Zum er> 


sten Male in diefer Saifon mußten die 


Kabelbahngefellfchaften ihre mächtigen 
Schneepflüge in Betrieb jtellen, denn 
Dichter und dichter legte fich die Schnee= 


| dede auf das Straßenpflafter, und ge= 
' gen Mitternacht lag der Schnee bereit3 


| 


Punkte in Bezug auf eine Uinterfuchung | 
der Staat3anwalt3-Dffice genau erör= | 


tert wurden. Nachdem der Richter die 
diesbezüglichen 
geprüft hatte, erklärte er Hrn. Ed- 
mards, daß die Grand Jury die befagte 
Unterfuchung vornehmen fönne, wenn 
e3 deren Wunfch fei. E3 Sei feines Wiſ— 
jend nach allerdings ein Schritt, der 
bisher noch nicht dagerwefen märe, al- 


Gejepesbeitimmungen | 


lein da3 Gefet Jchreibe die Ernennung | 
eines anderen Anmaltes in folchen Fäl- | 


len vor, in welchen der Staatsanmalt 


bei den Verhandlungen perjönlicy inte | 


refirt fei. Sobald der Obmann der 
Grand Jury den Richter in öffentlicher 
Situng davum erfuche, werde er einen 


Jolhen Anmalt ernennen. Man glaubt, 


daß Hr. John Y. Knidlerboder der hier- 
für zu ernennende Anwalt fein wird. 
Es verlautet, daß die Großgeſchwo— 
renen beſchloſſen haben, morgen Vor— 
mittag mit der beſagten Unterſuchung 
zu beginnen. Man wird bei dieſer Gele— 
genheit die Bücher des Staatsanwaltes 
gründlich prüfen und alle gegen dieſen 


ſuchen. Zu dieſem Zwecke ſind bereits 
zahlreiche Zeugen vorgeladen worden. 


drei Zoll hoch. 

Wie der Wetkermann auf dem Audi— 
torium-Thurm erklärt, geht die kalte 
Welle, die geſtern Abend Chicago er— 
reichte, in öſtlicher Rchtung weiter. 
Hier wird ſie, nach Prof. Moores An— 
icht, nur drei Tage Halt machen und 
I heute können wir und noch auf eis 
nen tüchtigen Schneefall nefaßt machen. 

Kın ganzen Norden und Nordivelten 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumbetg⸗ Schindlers Geſell⸗ 
ſchaft. 


Der Theaterdirektor LudwigSchind⸗ 


ler hat den kommenden Sonntag, den 


lehten des auf dem Ausſterbeetat ſte⸗ 


henden Jahres, für die Veranſtaltung 


ſeiner BenefizVorſtellung in Ausſicht 
genommen. Zur Aufführung kommt 
„Ihre Familie, oder Ein Mädchen vom 


Geſtrige Feſte. 


Weihnachts feier in Uhlichs Waiſen— 
haus. 


Eine ſchöne und ergreifende Weih— 


nachtsfeier wurde geſtern Nachmittag 
in Uhlichs Waiſenhaus, Ecle Burling 


und Center Stt. abgehalten. Die Ver⸗ 


waltung der ſegensreichen Anſtalt hatte 


Ballet“, mit Herrn Schindler in der 


Molle des „Mudide”. Gefpielt wird in 
Maljhs Halle. 


Die Bemoäner der 


Nordweitfeite und die zahlreichengreuns | 
de des beliebten Schaufpieler3 milfen 

alfo jebt, wohin fie am Sonntage zu | 
aeben haben. Auf ein volles Haus darf | 


Herr Schtadler mit 
machen. Denn mer jo lange Jahre, wie 


Recht Anſpruch 


| er, mit den Anwohnern der Milwaukee 


pe. und 'wr: umliegenden Straßen 


verkehrt hat, wer mit jo viel Eifer, Aufs | 


ein Volkätheater erjter Klaffe geleitet | 


bat und eine fo tadelloje Reputation 
ale Gejchäftsführer eines folchen nitis 
tut3 befitt, der braucht mohl nicht zu 
befürchten, daß man an feinem Ehren- 
tage jeiner vergäße. Man darf deö- 
halb mit Sicherheit erwarten, daß am 


30. d. Mis. Waiſhs Halle bis auf den | 


legten Blaß mit Zufchauern gefüllt fein 
wird, 

In Müllers Halle wird am Sonn- 
tag da3 beliebte Voitsjtüd mit Gejang 
„Die NRoje von Bacharadh” über Die 
Bretter gehen. Die Hauptrollen liegen 


; in den Händen der Damen Maria und 
ı Sohenna Schaumberg, Emma Meder: 


den hier eingetroffenen Berichten zufolz | 


ge ift geitern Abend auch in Ohio, Jn- 
diana, Pennſylvania, Tenneſſee, Miſſi— 
ſippi und Arkanſas viel Schnee gefal— 
len. 

In Chiago ſoll heute Abend die 
Temperatur auf Null heruntergehen, 
ſodaß alſo die Knaben und Mädchen 
morgen Gelegenheit haben werden, ihre 
neuen zu Weihnachten geſchenkten 
Schlittſchuhe zu gebrauchen. Auch für 
hübſche Schlittenparthien durch die 
Parks und Voulevards iſt jeht Gele— 


hertſcht gegenwärtig große Kälte, und Kalbitz. Elſa Holle und Lina Zuern, 


ſowie der Herren Schlemm, Graf, Sal— 
ler, Zehlicke und Löwe. Unter den Ge— 
ſangsnummern ſind das große Quod— 
libet, vom geſammten Perſonal vorge— 
tragen, und das Lach-Duett, geſungen 
von Frl. Johanna Schaumberg und 


Herrn Robert Schlemm, ganz beſonders 


phezeiungen des MWektermannes Glaus | 


ben Schenken darf, wird das kalte Wet- 
ter mehrere Wochen anhalten. Die 
glücklichen Beliter von Pelzen und 
Ichweren Wintermänteln werden gut 
thun, diefe Sachen auß dem Slleider- 
Schrank Hervorzufuchen. Der rechtegeit- 
punft ift jet gekommen, wo man mit 
einem ftattlichen Viberpelz einherftolzis 
ren fann — vorausgefeßt, daß man eis 
nen hat. 


Starben auf der Neife nad) der 
Seintath. 


Aus dem fonnigen Stalien war An- 
tonio Gurgiatti vor fünf Jahren nad 


Beamten erhobenen Beichiverden unter- | Amerifa gefommen, er hatte feinegrau 


in der Heimat zurüdgelaffen, da er nur 


| jo lange in der Tyremde zu bleiben ge- 


Sn derjelben gaheimenSigung jollen | 
die Großgefchworenen den Befchluß ges | 


faßt hafen, die befannte Beltechungs- 
Affaire ded Aldermans . Powers in 
Verbindung mit der Zigaretten-Ber- 


ordnung am nächiten Samftag Vormit- 


tag zur Verhandlung aufzunehmen. 
Gejtern Nachmittag erfchien Er-Rich- 


ter Lorin E. Collin3 al Anwalt ber | 
„Eivic Federation“ vor Richter Tulen | 


und bat denfelben um eine Konferenz 


bezüglich der obengenannten Angelegen= | 


heit, Die Herren zogen fich gleich dar- 
auf’zur Berathung zurüd, in deren 
Verlauf der Richter erklärte, daß die 


Sache vor den Staatsanwalt gehöre, | 


da derjelbe die zuftändige 
fei.  Hilfg-Staatsanmalt 
der fih im nächiten Zimmer befand, 
den Staatsanwalt 
Kern von dem Anfuchen der „Eipic 
Federation“, die Powers'ſche Beſte— 
chungs⸗Angelegenheit ſeitens der Grand 
Jury unterſuchen zu laſſen, in Kennt— 
niß zu ſetzen. Bald darauf begab ſich 


| auch Kern vor die Großgeſchworenen 


und erklärte, daß er die Unterſuchung 
auf übermorgen feſtſetzen werde. Rich— 
ter Tuley erklärte Herrn Collins ganz 


offen, daß er den Powers'ſchen Fall für 


ziemlich ſchwach halte. 


Autorität | 
Sullivan, | 


dachte, bis er fich 3000 Lire ($600) er⸗ 
part. Dann wollte er zurüdfehren. 


| Die Jahre vergingen. Als Stohlengrä- 


ber arbeitete Antonio die ganze Zeit in 
Goal City, JN., und als er am 21. d3. 
Mt3, feine Köhnung erhalten hatte, da 
fchrieb er feinerfgrau, daß er an Weib: 
nachten von Chicago die Reife nach der 
Heimat antreten würde. Er hatte feine 
Arbeit niedergelegt, da er den Zweck ſei— 
ned Aufenthaltes in Amerika erfüllt 
jah. Mit $600 in der Zajche fam er 
in Begleitung zweier Freunde borge= 
ftern Abend bier an. Die drei über- 
nacteten in einem Hotel an Canal St. 


und geitern Abend begaben fie fich nach | 


dem Union-Bahnhof, um die Weiter: 
reife nach New Morf anzutreten. Hier 
wurde Curgiatti vom Zode ereilt, Er 
fiel im Wartezimmer plößlih um, und 


al? man ihn aufhob, war er tobt; ein | 


Herzichlag Hatte feinem Leben ein Ende 
gemacht. Seine beiden Begleiter wer- 
ven in Chicago bleiben, biß der Coro= 
nerö-nueft vorüber ift, und dann mer- 
ven fie die Effelten de8 Verftorbenen 
der Wittme überbringen. 

Ein ähnlich traurige Schickſal wi— 
derfuhr dem Schweden U. PB. Kohnfon, 
welcher por drei Wochen von Randolph, 


| Kanfas, die Reihe nach der alten Hei- 


Es iſt daher nicht ſehr wahrſchein- 


lich, daß Ald. Powers in der heutigen 
Stadtraths-Sitzung einen Antrag auf 
Unterſuchung der gegen ihn erhobenen 


indiſche Nationalkongreß eröffnet. 110 Anklage der Beſtechlichkeit ſtellen wird. 
Delegaten und etwa 3000 Beſucher ſind Er wird ſich jedenfalls darauf be— 


zugegen. 

— Graf Schuwalow, der bisherige 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, iſt end— 
giltig zum Militärgouverneur von 
Warſchau als Nachfolger des Generals 
Gurko ernannt worden. 

—Die mohammedaniſchen Einwoh— 

ner in Kaſchgar haben ſich empört. Sie 
verſuchen, das chineſiſche Joch abzu⸗ 
ſchütteln und eine unabhängige Regie— 
rung unter ruſſiſcher Oberhoheit zu 
bilden. 
Der Pariſer ‚„Figaro“ befürwor⸗ 
tet einen internationalen Vertrag, durch 
welchen es den atlantiſchen Dampfern, 
behufs Verhinderung von Zuſammen— 
ſtößen, verboten werden ſoll, während 
der Fiſchzeit ihten Weg über die Bänke 
von Neufundland zu nehmen. 

—Man glaubt, daß der britiſche 
Dampfer Abydos“ unweit der Küſte 
der Isle of Man mit Mann und Maus 
untergegangen iſt. Die Bemannung des 
Schiffes (das am 8. November von 
Valencia, Spanien, nach Liverpool ab— 
gegangen war) beſtand aus etwa 20 
Perſonen. 

Braſilianiſche Regierungstruppen 
brannten in SanGabriel ein Haus nie- 
der, welches als Hoſpital benützt wur⸗ 
de, und 120 Robellen kamen in demt= 
ſelben um! Es ſind übrigens noch mehr 
Ablheilungen Regierungstruppen de— 
»fertiet und zu/ben Rebellen übergegan⸗ 
gen. 


* Der beutfehe Arbeiter, beutfche 
8» und Küchenmäbchen, beutjche 
eiher, ober heutiche SKunbfchaft 


; rn, Smed am bes 
eine ige in der „Abenb» 


Län — — — —— — — — —— — — 


ſchränken, eine Erklärung abzugeben 
und ſeine Unſchuld zu betheuern. Als— 
dann wird er es dem Stadtrath über— 
laſſen, in dieſer Sache nach Gutdünken 
zu handeln. 

Ferner erhob die Grand Jury ge— 
ſtern noch zwei Anklagen gegen einen 
jeden der nachbenannten Perſonen we— 
gen Beeinträchtigug von Stimmgebern 
bei der letzten Wahl im 24. Bezirk der 
34. Ward: 

Simon MeNulty, H. S. Moran, 
Kohn Scully, William Rogers, Patrid 
he, William Shea, 


| 
| 


1 


| 


Sofeph Burke, | 


James Cameron, aliad John Cameron, | 
Sohn Eleary, Batrid Cleary alias Bat | 
Sorcorn, Jacob B. DaCoita, NRobert 


Hamkinz, John Hamfins, 


Heelan. 
SKelet die Sonntagsheilage der Abendpoft, 


Offenbar geiftesgeftört. 


Dem Nichter Wallace murbe ge- 
ftetn ein junger Mann, Namens 
George Wafhington Mafon, unter der 
Anklage des Einbruchsdiebſtahles vor—⸗ 


geführt. Der Angeklagte war vorgeſtern 


Abend von einem Polzziſten in derWoh— 
nung bon J. W. Baker, Nr. 710 30. 
Straße, abgefaßt und verhaftet wor- 
den. Bei der geitrigen Berhandlung 
ftellte ex die naive Behauptung auf, daß 
ihm eine größere Geldfumme geftohlen 
mworben fet und ve habe er in dem be- 
treffenden Haufe juchen wollen. Da 
der Burfche augenfcheinlich etwas gei— 
De uns wat, jo verfügte der Richter 
eine Ueberführung nach dem Deten- 
tion-Hofpital, mofelbft fein Geifteszu- 
ftand auf’3 Genauefte unterfucht wer⸗ 
den ſoll. 


William 


math antrat, aber hier in Chicago er— 
krankte. Der einzige Wunſch des ſchon 
bejahrten Mannes war, wenigſtens 
noch ſo lange zu leben, bis er ſeine Ge— 
burtsſtadt Gothenburg und ſeine An— 
gehörigen wiedergeſehen. Das Schick— 
ſal hatte es aber anders gewollt. Ge— 
ſtern Mittag wurde er in dem Logir— 
hauſe, Nr. 128 Kinzie Str., todt im 
Bette liegend aufgefunden. Die Leiche 
wurde nach Rolſtons Morgue gebracht. 
Eine Fahrkarte nach Gothenburg, 
Schweden, und zwei Dollars wurden 
in ſeinem Beſitz vorgefunden. 


Politiſches. 


Die Demokraten haben ihr Pro— 
gramm für die Eröffnungswoche der 
Staatsgeſetzgebung jetzt entworfen. 
Das neue Staat3-Bentralfomite wird 
am 7. Januar in Springfield zufam- 
mentreten und fich Dutch die wahr 
Tcheinliche Wahl des Staatsfekretärs 
MW. H. Hinrichjen zum Vorfiber und 
bon Theodor Nelfon zum Sekretär or- 
ganifiren. Franklin MüacBeagh, der 
Kandidat der demofratifchen Partei 
für das Amt eines Bundesjenators, 
wird dann ebenfalls nad) Springfield 
fommen und fein Hauptquartier im 
Leland=Hotel aufichlagen. Die Legis- 
latur tritt am Mittwoch, den 9, Ian., 
zufammen. +-Am darauffolgenden 
Abend werben die bemofratifchen Mit- 
glieder der Stantögefehgebung zum 
3wede der Gutheikung der Nomination 
ded3 Arn. MacBeagh eine Parteiver- 
fammlung abhalten, bei melcher Gele- 
genheit ber Bundesjenat3-Randidat 
fic, in einer Nede über die politifchen 
Tagesfragen bören laffen wird, 


* In dem Vorort Milmette ift mwie- 
ber eine Petition um Angliederung an 
Evanfton im Umlauf. Das County- 
gericht foll erfudht werden, demnädhit 
noch einmal eine Abftimmung über dieje 
Angelegenheit anzuorbnen,‘ n 


BE 


herporzuhbeben, 
Apollo: Theater. 


Am nädhjften Sonntag, den 30. De- 
zember, ijt großer Soupvenir=-Abend in 
obigem Theater. Herr U. Melges, der 


| genheit geboten. Wenn ‚man ben Pro: | erfolgreiche Unternehmer, hat mit jei- 


nem artiftifchen Direktor M. Hahn für 
diefen Abend al3 Neujahrsgruß für 


| 1895, zum MAndenten an die Saifon 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 


1894— 1895, Tpeziell für jede Dame, 
welche dieje Vorjtellung befucht, eine 
bortreffliche Photographie mit den Por- 
trät® der ganzen Schaufpielergejell- 
Ichaft beitimmt. Das an jedem Sonn: 
tag qutbefegte Haus bemweilt am deut= 
lichiten das Intereſſe der Theaterfreun— 
de für das in der That gute Repertoire 
und die trefflichen Darſteller. Es iſt da— 
her die Vertheilung dieſer Souvenirs 
eine hoch willkommene. Als Vorſtellung 
für dieſen Abend iſt angekündigt die 
große Geſangspoſſe von 


alles in ihren Kräften Stehende ge⸗ 
ihan, um den armen, eltern!oſen Kin— 
dern eine echte, rechte Weihnachtsfreude 
zu bereiten. In der großen, feſtlich ge— 
ſchmückten Halle hatte der prächtige 
Chriſtbaum ſeine Aufſtellung gefunden, 
unter dem zahlreiche Gaben ausgebrei⸗ 
tet lagen. 
durch einen PianoVortrag von Frli. 
Emma Lang, einer Tochter des Haus— 
vaters, eingeleitet, worauf die Zöglinge 
eine große Reihe von Deklamationen 
und Liedern zum Vortrag brachten. 
Herr Paſtor John · hielt alsdann eine 
ergreifende, tief zu Herzen gehende Feſt— 
rede, in der er die Bedeutung des Weih— 
nachtsfeſtes ſchilderte und den Gön— 
nern der Anſtalt ſeinen herzlichen Dank 
für ihre Bemühungen um die Wohl- 
fahrt der Kinder außfprad). 

Einen tiefen Eindrud auf alle An- 
mejenden machte die Bejcheerrung der 
Kleinen, deren Jubel über die nüglichen 
und finnigen Gejchente fein Ende neh» 
men mollte.e Um das Gelingen des 


| herrlichen Feſtes haben ſich beſonders 


Manjtädt: | 


„Irma, die luſtigelngarin“, mitFräu-⸗ 
lein von Bergere, welche den ungariſch-⸗ 
deutſchen Dialekt meiſterlich beherrſcht, 


in der Titelrolle. 


Fünfzehn Geſangs-— 


nummern, welche ſeit Wochen von Hrn. 


Muſikdirektor Müller fleißig einſtudirt 
jourden, werden unzweifelhaft dieWir- | 


fung des urfomifchen Stüdes nicht un 
mefentlich erhöhen. 
Sreibergs Opernhaus. 
Der urfomiiche Schwant „Heimliche 
Liebe“, welcher, 


wenn immer aufge: | 


führt, ftet3 einen großen Lacherfolg er= | 


zielt hat, ijt für den nächiten Sonntag 
von Direktor Qudwig Grobeder auf 
den Spielplan gefett. Die wirklich ge— 
Iungenen Verwechälungen und beiteren 
Situationen find To recht geeignet, das 
Publikum köſtlich zu amüſiren und das 
Intereſſe von der erſten bis zur letzten 


Szene in Spannung zu erhalten. Wer 


alſo einige Stunden ungetrübten Hu— 
mors verleben will, ſollte nicht verfeh— 
len, ſich am kommenden Sonntag die 
Vorſtellung in dieſem Theater anzuſe— 
hen. 
Hörber-Halle. 

Das poeſievolle Märchen „Die ſieben 
Raben“ kommt am nächſten Sonntag 
in der trefflichen Bearbeitung Emil 


Pohls zur Darſtellung. Neue Dekora— 


| 
| 
| 
| 
I 


| 


| 


I 


tionen und Koltüme foınmen zur Ver» 
wendung, auch ift das Stüd präzile 
einjtudirt und die Rollen find in den 
beiten Händen; fomit fann der Erfolg, 
gleichivie am lebten Sontaa, wo Nie- 
mand das Theater unbefriedigt veriaf- 
fen bat, nicht ausbleiben. Das Stüd 
bat um jo mehr Anziehungsfraft, als 
e3 bier nur ein Mal zur Aufführung 
gelangte, jeit/yahren nicht gegeben mwur= 
de und derzeit zu den beiiebtejten de3 
Repertoires zählt. 
— — 

* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt-Träger zu beziehen. 


Nach Karlsbad gehen 


iſt heutzutage 
nicht nothwen 
dig. Karlsbab 
kommt zu uns, 
oder wenigſtens 
deſſen Geſund 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 
Karlsbader 
Sprudelwa ſſer 
und Sprudel⸗ 
ſalz enthält 
die ganze Heil⸗ 
ſtraft, welche den 
Platz ſeit Jahr⸗ 
hunderten ſo be⸗ 
rühmt gemacht 
hat, d. h., wenn 
Sie den ächten Artikel erhalten. 

Hütet Euch vor den vielen werthloſen 
Nahahmungen, welche als „verbeflertes“ 
(“improved”) oder „künftliches“ Karls- 
bader Salz verkauft werden. Diefe find 
nur Mijchungen von gewöhnlichem Glau> 
berjalz oder Geidligpulver, die von ges 
wifjenlojen Händlern. des größeren Ber- 
dienftes halber, den fie abwerfen, verkauft 
werden. Nehmt mır das ächte, importirte, 
natürliche Wafler und Salz. Auf jeder 
Flafche davon ift der Namendzug der 
„‚Eisner & Mendelfon Eo., Als 
leinige Agenten, New Dort“ zu jehen. 

Schreibe um Pamph 

J 


die Herren Paſtor R. A. John, J. L. 


Dietz und John Bauer, ſowie derhaus⸗ 


vater G. Lang und deſſen Tochter, 
Frl. May Lang, verdient gemachk 


Chicago Turng meinde. 


Der große Saal in der Nordſeite— 
Turnhalle war geſtern Abend aus An— 
laß des von der Chicago Turngemein— 
de veranſtalteten Weihnachtsfeſtes bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Selbſt 
die Gallerien waren ſo dicht beſetzt, daß 
kaum ein Apfel hätte zur Erde fallen 
können. Wie alljährlich, ſo geſtaltete 


ſich auch diesmal die Feier zu einem 
Eröffnet wurde 
das Feſt durch die Uebungen der ver- 


glänzenden Erfolge. 


ſchiedenen Turnerklaſſen, die unter 


Trommelwirbel und Muſikbegleitung 
in den Saal einmarſchirten. Sämmt- 


liche Exercitien wurden mit großer Ele— 


ganz und Crattheit ausgeführt, jo daB | jem Lichlerglang erſtrahlen, während die 


das Beifallflatichen der Zufchauer fein 


Ende nehmen wollte. Die beiden Turns | 


lehrer, Heinrich Suder und Hermann 
Hein, haben wiederum den Beweis ge— 
liefert, daß fie ihrer Aufgabe voll und 
ganz gemwachfen find. Ganz bejonderen 
Beifall erregten die Reigen- und Hans 
tel-Uebungen und das Keulenfchmwin- 


gen der Schülerinnen, die in ihren Eleid= | 


famen Koftümen einen allerliebiten An 
blid gewährten und in der That höchit 
Anerkennenswerthes leiſteten. Auch 
die Produktionen der Knabenklaſſen in 
den Freiübungen und am Längspferd 
Dei in jeder Hinficht zufriedenitel- 
end, 

Nach Beendigung des turnerifchen 
Iheiles erfolgte die Weihnachtsbefchee- 
rung, bei der fein Kind vergejjen wur 


de. Die Vertheilung der Gaben, unter | Sonntage in Hooley’s Iheater eröffnet 


denen fich manche originelle Sachen be- 
fanden, wurde von den Mitgliedern des 
Damenvereind vorgenommen, die alle 
Hände voll zu thun hatten, um jedem 
Knaben und jedem Mädchen gerecht zu 
werben. Große Bewunderung erregte 
der mächtige Chrijtbaum, der im®lanze 
von zahlivjen Lichtern erftrahlte und 
von geiehidten Händen auf’3 Prächtia- 
fte herausgepugt war. Ungmeifelhaft 


wird die fchöne Feier allen Befuchern | 


noch lange in freundlicher Erinnerung 
bleiben. 
Hamburger Klub, 


Die Mitglieder des obigen Vereines 
hatten fich geftern Abend mit Kind und 


Das Schöne Felt wurde ı 


den legten Plaß gefüllt war. Die Ge- 
fangvereine „Eintsat“, „Almira“, 
„Plattpütfche Gilde“ und der Damen- 


or „Frohfinn“ waren in Corpote er- 


fHienen. Durch ihre Vetbeiligung tft 
viel zur Verfhonerung des Feſtes bei⸗ 
tragen worden. Das Arrangements» 
Komik, beitehend aus 


' 


Radtmann, Breitling, Geppert, Bill- | 


mann, Hecht und Ehlers, fann mit be 
rechtigtem Sto‘z auf den glänzenden 
Erfoig der Feitlichkeit zurüdbliden. 
Am Abend des 31. Dezember wird der 
Verein in Ehlertö Halle, auf demilpon- 
dale Bahndhofe, eine Syivefter-Feier 
veranftalten, für die ſchon jetzt umfaſ— 
fende Vorkehrungen getroffen merden. 


Fefte und Veranügungen. 
Großer Sylvefter- Ball. 


Außerordentlich vergnügt wird es 
ſicherlich am Montag, den 31. Dezem-⸗ 
ber, in der Süpdfeite-Turnhalle zuge: | 


ben, mofelbft der Gefangperein Froh— 


finn einen großen Shlveiter-Ball abzu: | 


halten gedentt. Das Arrangements-Ko- 
mite iit jchon feit Wochen unermüdlich 


thätig gemwefen, um diefes Feſt zu ei- 


ı nem in jeder Beziehung glänzenden Er: 


folge zu geftalten. Für gute Mufil, 
treffliche Speifen und Getränte iſt 
auf’3 Belte geforat worden. Für den 
Eintritt zur Felthalle find 50 Gent 
pro Perfon zu entrichten. Damen in 
Herrenbegleitung Haben freien Zutritt. 


Muſikaliſche Abend-Unterhaltung. 
In ſeinem Vereinslokale, Nr. 758 


Larrabee Str., wird der Männerchor | liegt im Fayette County, Texas. 


| des Chriftliden Vereins junger Män- 


| jichert betrachtet werden. 





rer morgen, am Freitag, den 28. De- 
zeinber, jeine erjte mwittalijche Abenpd- 
unterhaltung veranitasten. 
alieder, Freunde und Gönner de feit- 


Ule Mit- | 


gebenden Vereins find freundlichit ein- | 


geladen, diefer Aufführung beizumoh- 
en. Das Programm des Abends ift 
außerordentlich intereffant und re.chhal- 
tig. Deklamationen, muſikaliſche Vor— 
träge und Anſprachen werden in bunter 


Reihenfolge mit einander abwechſeln, | 
| jo daß jedem Bejucher ungmeifelhait | 


ein großer Genuß ‚bevorftedt. Ein 


mächtiger, auf’ Prädhtiajte 


ausges | 


fchmüdter Tannenbaum, wird in vol= | 


Halle mit jchönen und gefchmadvollen | 


Diforationen verfehen fein wird. 


Der | 
| Erfolg de3 seite darf unter diejen | 


Umftänden fchon im Voraus als’ ge= | 


ift frei für Jedermann. 
heben Zuttiit. 
des Vereins, der por etiva drei Mona- 


Der Eintritt | 
Auh Damen | 
Das Erefuliofomite | 


ten gegründet murde, bejteht aus den | 


folgenten Mitgliedern, 


Profeſſor H. Knoblauch und L. A.Hor⸗ 
lacher. 


Deutſches Theater in Hooleys. 


Die zweite Serie der deutſchen Thea— 
ter-Vorſtellungen wird nach mehrwö— 
chentlicher Unterbrechung am nächſten 


werden. Zur Aufführung gelangt Su— 
dermanns „Heimath'“, ein in jeder Be— 


ziohung intereſſantes und gediegenes 
Stück, das dem größten Dheil des Pu— 


William R. 
Hildebrand, Alfred Weller, R. A. Otte, 


blikums noch von der vorletzten Saiſon 
her wohlbekannt ſein dürfte. Die Auf- 
führung fand damals lebhaften Bei— 

fall und allgemeine Anerkennung. Eine 


Wiederholung derſelben dürfte ſomit 


von großem Erfolge begleitet ſein, zu— 
mal die Rollenbeſetzung diesmal als 
eine ganz vorzügliche bezeichnet werden 
muß. Auch auf die Inſzenirung 


| große Sorgfalt verwendet worden. Die 


| vollitändige Bejegung der Rollen laus | 


Segel in Uhlich3 Halle, Ede N. Elart | 
und Kinzie Straße, zu einer nachträg- | 
lihen Weihnachtsfeier eingefunden. Dafı | 


e3 bei diefer Gelegenheit höchft gemütb- 


| Iich und vergnügt zuging, bedarf feiner | 


| bejonderen Erwähnung, da Jich die frü- | ma 
Hamburger | 


heren Feſtlichkeiten ber 
ſtets eines guten Erfolges zu erfreuen 
hatten. Für die Kleinen, als die Haupt— 


perſonen des geſtrigen Feſtes, war in 


beſter Weiſe geſorgt worden. Der präch— 
tige Tannenbaum fand allgemeine An— 


nachtsgaben wurden mit großer Freude 
entgegen genommen, zumal Klein und 
Groß in reichem Maße bedroht wurden. 


tet, wie folgt: 


Schwartze, Oberſtlieutenant a. D.. 

Seine Kinder aus erſter Ehe: 
er 
0 . Hmuy Stefen 

Auauite, geb. von Wendlowsfi, eine 
zweite rau 

Franzisfa von Wendlowsti, deren 

Schweſter 


Hermann Werble 


don Wendlowski, Lieutenant, 
ſeln Reffe. 

Heffterdingt. Pfarrer zu St. Marien 
Dr. v. Keller, Regierungsrath 
P ſſor Bedmann, penſionirter Ober— 


Karl Holty 
Th. Burgarth 


ehrer. 
von Mebs 
Frau von Klebß 0 no 
Frau Landgerichts direktor Ehrich — 
Frau Schumann Amanda Griebe 


Genetalmajor a. D 
eb$ 


| Ihetefe, Dienftmädcen bei Shwarge, Anna Rotbinaier 


eriennung. Wuch die zahlreichen Weib- | 


Raufchenden Beifall erntete befonderz | 
Herr Ferbinand Steinhoff, der den nit | 


GSejchenken beiadenen Weihnachtsmann 
borftellte und von den Kindern mit un 
berhohlenem Entzüden angeftaunt wur: 
de. Ein flotte Tanzkränzchen, an 
dem fih Jung und Alt 
bildete den Schluß der in jeder Bezie- 


betbeiligten, | 


hung gelungenen Feitlichkeit. Die Ar- 


rangements lagen in den Händen ver 


| folgenden Mitglieder: Herm. Müller, 


Dtto Lorenz, Rudolph Schroeder, M. 
Schröder, George Liffau, Ernft Stein- 
bof und George Bidel. 


Deutfibes Hofpital, 


Auch im deutfchen Hofpital wurde 
geftern Nachmittag die Weihnachtsfeier 
in ber üblichen Weije abgehalten. 
Sämmtliche Patienten, mit Ausnahme 
der Schmwerfranten, hatten fih um den 


Mit dem Vorverfauf von Sißen ift 
heute Vormittag an der Kaffe von 
Hooley’3 Theater der Anfang gemacht 


morben. 
— — 1 — 


„Adendpofl‘‘, tägliche Auſſage 39, 500. 
— 0 — 
Trauriges Ende einer Buuunihels 
tour. 

Der auf Beſuch in Chicago weilende 
Gaſiwirth Nic. Smith aus Bear Lale, 
Ind., unternahm geſtern eine ausge— 
dehnte Bummeltour, welche für ihn lei— 


der ein trauriges Ende nehmen ſollte. 
Smith hatte ſich bei Beſichtigung der 


Chicagoer Sehenswürdigkeiten einen 


tüchtigen Rauſch angetrunken, da er 
ſich mehr für unſere Wirthſchaften als 


für etwas Anderes intereſſirte. 


| 


| 


Kurz 
por jechs Uhr geitern Abend ‚wanderte 
er, jhon ftark angetrunfen, die Gekeife 
der Rod Ysand Bahn entlang, als 
plöglich nahe der 15. Str. ein Palfa- 
gierzug dabergekrauft fam. Im Nu 


aroßen Tannenbaum verfammelt und | war der Unglüdliche von dem Kuhfän- 


laufhten mit Andacht den verjchiedenen 
Chorgefängen und Solovorträgen. Die 
eigentliche Tyeftrede wurde bon Herrn 
Paſtor Yohn gehalten, mährend die 
Mitglieder ded Trauen-Vereins die 
Bertheilung der Gaben übernommen 
hatten. Es mar eine in jeder Bezie- 
bung auf’3 Beite gelungene eier, an 
die ji ur nicht allein die unglüd- 
lichen Injaffen des Hofpitals, fondern 
cu bie übrigen Tyeittheilnehmer noch 
lange mit freudiger Genugthuung erin- 
nern werben, 


Erites Stiftungsfeft. 


Der „izreie Männerchor von Avon- 
dale” bat am 25. Dezember fein erjtes 
Stiftungsfeit, verhunden ‚mit Konzeri 
und Ball, in der Apondale Turnhalle, 
an Belmont und Wallace Woe., abge: 
halten. L dieſer eier hatte fich eine 
fo große Unzah! von Bejucdern einge- 
funden, daß die geräumigegalle bis auf 


| 


ger der Lofomotive gepadt und zur 
Seite geſchleudert. Mittels Ambu— 
larzwagens wurde der Schwerverletzte 
nach dem St. Lukas Hoſpital geſchafft, 
wo die Aerzte einen doppelten Schädel⸗ 
bruch bei ihm konſtatirten. Es iſt we— 
nig Hoffnung vorhanden, daß Smith 
mit dem Leben davonkommen wird. 


Naäuberiſche Rachbaru. 


Wie der Wirth Delos T. Eſelion 
bon Nr. 961 W. Harrifon Str. und 
veffen Gattin behaupten, find fie am 
MeihnahtsMbend von den in ber 
Nachbarſchaft wohnenden Brüdern 
George und William Dombdell in ihrem 
Lctal überfallen, jchmer mißhanbelt 
und beraubt worden. Die Gebrüder 
Domdell befinden fi in Haft und die 
Bolizei fabndet auf einen Mann, Na- 
men? Wood3, der an dem Weberfall 
ebenfalls betheiligt geweſen fein joll. 


. Eliza Rilaffon | 


Anna Richard | 


. Hedwig Beringer | 


. Wilhelm Gebring 
j 


. Siegmund Selig | 
. Dermann Grieoe 
. Dttilie Gichmeidler | 
Lauta Kefſel 


iſt 


den Herren | in großer Ang ſchwe 


Der Name des Verlehten iſt J. S. 
Pauly, von Nr. 55 Maplemood Ape., 
Ebicago. Er trug einige leichte Schnitt- 
munden am Kopfe davon, war aber 
trogdem im Stande, feine Fahrt nad 
Detroit fortzufegen. ine Car des 
Zuged war, wahrjcheinlich infolge des 
Ihlechten Zujtandes der Weiche, aus 
den Geleijen gefprungen, der Zug wur- 
de aber fofort zum Stehen gebracht und 
nach einftündigem Aufenthalt konnte er 
jeine Fahrt fortfegen. 

Von einem fchredliichen Tore wur: 
de geitern Nachmittag der 24 Jahre al- 
te &.W. Shoemaler, der im Haufe Nr. 
3626 Butler Str. wohnt, ereilt. Alg 
er an der 45. Straße die Geleife der 
Weſtern Indiana-Bahn überfchreiten 
wollte, wurde er von einem gerade da— 
herkommenden Paſſagierzuge erfaßt 
und eine Strecke weit mitgeſchleppt. 

In gräßlich verſtümmeltem Zuſtan— 
de wurde der blutende Körper ſpäter 
von Weichenſtellern aufgefunden. Man 
ſchaffte die Leiche nach MeJInerneys 
Morgue, woſelbſt der Inqueſt im Lau— 
fe des heutigen Tages ſtattfinden wird. 

— |) — 
Brteflanen. 


€. 2. — Eie müfen zum Mindeften genauer ans 


| geben fünnen, wann die Erzäblung erfhienen it und 


ob im Sonntags: oder im täglidhen Blatt. 
Fr. W. — Das Oldenburg, welches Sie meinen, 


„a R — Ir 3 Cents-Stück iſt, je nach der 
„abreszjahl, in der e3 geprägt wurde, 20-60 Gents 
wertb; der Gent don 1853 bat Seinen beionderen 
rer ebenjowenig der Quarter vom felben Jabr« 
ang. 
‚I ©. — Bevauern, Ahnen den geiwünf is 
Ihluß nicht geben zu können. — 
F. . Erkundiden Sie fih im flädtiiden Lis 
jens= Tepattement. 
v8 — Fur den Gasmeter müflen Sie allerdings 
eine beitimmnte Summe bei der Gasgeiellichaft bimter- 
leben, welche fih nad _der Zahl der Flammen ricter, 
die Sie bemügen. Diejes Geld wird Ihnen bei 
Aufgabe oder Einftellung des Gasgebrauh! nebit 
4 Prozent jährliher Zinjen zurüderfattet. Bei Bes 
nügung bon 4 Gasflammen beirägr die zu hinterice 
gende Summe etwa $8. 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Bounty Glerls ausgeftellt: 


William Wlyen, Annie Sandburg, 3, 19. 
Henry Jenien, Zillie Scriba, 8, 3. 
William frofter, Julia Fid, 27, WS. 

Tonald MeDougad, Neflie MeDougad, 7, 8. 
VBaclav Zitd, Berronila Volmitt, 5, 233. 
Auıdrew Soderlin, Marie Nelion, 9, PD, 
Wilder Pidard, Minnie Flood, 38, %. 
Andrew Heilmann, Ghriftine Bauer, 32, 39. 
Purr Sctipture, Alma KRlant, 2, 16. 

mil Horimann, Nora MeEormid, 8, 21. 
Tavid Nones, Alice Wall, 27, 8. 

Fabian Jacodion, Nellie Samuels, aeiekl. Ar 
Sohn Tierney, Janet Alerander, 33, 34. 
Henty Soins, Irene Neid, 21, 19. 

Ephraim Burcus, Blonda Beder, geiehl iches Alter. 
Solomon Servos, Antelie Aufterlig, 32, 24, 
E. Koszutsky, Thereſa Kosſskowsta, 7, 3%. 
Charles Ward, Diary Nojiter, 38, 34. 

Jan Rerion, Ida Larjon, 3, 25. 

Hermann Sobjed, Augufta Wenzioff, 21, 19. 
Sage Schuyler, Sara HYuthins, W, 2. 
William Keever, Yoiepbine Brennan, DM, B. 
Sohn Giblin, „obanna Gunningbam, 26, 24. 
Nicholas Welion, Katberine Murpbu, 27, 19. 
Element Waterınan, Martba Belven, 32, 2. 
Hans HYanen, Maria Larion, 2, 8. 

Sammel Gottlieb, Iennie Neuberger, 2, 2. 
Edward Krampf, Mary Cook, 44, 4. 
Timotby Monahan, Hannah Brown, 30, 2. 
N. Voilip Kolb, Wilhelmina Moeller, 66, 60. 
Names nnd, Hanıtab Lane, 29, 25. 

Morris WFeitinitein, Sarah Marcus, 28, 24. 
Ihomas Ward, Mary Bomwell, 40, 45. 
Gharled Lisco, Hattie Adams, 24, MB. 

Jlaae Hadttman, Molly Verihalztn, 2, 20. 
Wıuiam Gopert, Iennie Mojes, 28, 18. 

Jay Hognbteling, Helene Heriberg, 23, 18. 
William Gone Margaret Sharp, 38, 3. 
Albert Sinam, Rellie Banderberg, 40, 24. 
Thomas Kraft, Nancy Gillibrand, 69, 36. 
Bercy Alt, Nanette Baflett, 27, 24. 

Dennis O’fteeie, Catherine Riley, 35, 30 
William Davies, Annie ‚Lloyd, 30, 2. 
Barnat Wahonsfy, Ida Ruben, 23, 21. 
Kohn Pritcbard, Grace Tom, 31, 30. 

Nobert Wtkiniom, - Hatriet Deder, 8, 9. 
Samuel Gates, Marhilda Benien, 35, 40. 
red Zanlor, wua Thornton, %, 9. 

Sohn Solftrom, Ida Nohnion, 9, 8. 

Denrh Toelle, Maggie Hante, 2, 21. 

Samuel Ösreen, Eufie Jewell, 36, 25. 

Samuel Amis, Gora ones, %, 27. 

Sohn Shalton, Glizabetb Halloran, 92, M 
Ehrift Sherivood, Tillie Clion, 4, 19. 
Godiren Morgan, Sattie Long, 37, W. 
Ihomas Torpe, Therefia Folen, 33, 21. 
Gharlen Mentofeti, Kittie Gannon, 21, 9, 
Wilbur Rap, Jennie Rittenhbaus, 9, 2, 
Emil »eilbronn, Mona Abbitt, W, 9. 
Adolf Bloom, Nenmie Sutfreund, 25, 9. 
EG. Cole Grad, Llivette Muffer, 2, 21, 
Naynor Denton, Nennie Chalter, 24, 9. 
Kames Yohnion, Mary Matott, WB, W. 
Hamilton Heuman, Carrie Meners, 95. 93, 
Francis Duarey, Hattie Miller, 30, 3. 


Todesfäle. 


‚Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Ihen, über deren Tod dem Geitundheit3ante siwiichen 
geitern und heute Mittag Meldung zuging: 

Kathi Jungknecht, 91 Criftal Str., 40 2. 

Eva Pellmann, 41 Blue Island Ave 

Warn Yoftes, 150 119, Str. 

Karoline Kremer, 690 Armitage Apde., 43 2% 

Sohn Wurergier, 379 Sedgwid Er. 


Bau: Erlaupbni’fcheine 


wurden geftern twie folgt ausgeftelit: Charles Yarobı 
2ftöd. Buditein: Flats mit Bajement, 1675 Se 
Str., 8500; T. Turnbull, Mid. Badhrein: satz 
mit Zaden und Vafement, 1135 Homan Etr., Kom: 
7. Biejentbal, IHtöd. Badftein-izlats mit Laden und» 
Bajement, 538 W. Divifion Etr., 850; M. © 
Robinion, Aitöd, BVadftein-Flatd mit Paden un 
Bajement, 51 Willow Etr., 818,000; R. tet, 
2Htöd. Balftein-Flats mit Baſement, 48 - Drerek 
Ave, WO; E. U. Editrom, Zhtöd. Baditeinz Flats 
nit Saben und Bafjement, 434 Lincoln Upe., 835%: 
WW. Mekger,  Ztöd. Badftein-Wohndhaus mit Baſe— 
ment, 120 Waihington PBiod., 20,000; Julius 
Tesmer, 3ſtod. Bagſtein-Flats mit Baſement, S— 
Rojeland pe, 5000; George B. Banltinsg, füni 
3itöd. Bacſtein-Flats mit Baſement, — 
Michigan Ade. $65,000. 


Marktbericht. 


Chicago, den 26. Dezember 1804, 
Diefe Preije gelten nue für den Grobhandel, 


Gemüfe 
Rob, 94.00-84.50 per Hundert. 
Sellerie, löe--20e per Dugend. 
Rartoffeln, Be—e Her Buifbel 
wıebeln, #1.25-—$1.35 per Barrel. 
Meike Rüden, 20 — Mr pet Yuibel. 
Mobrrüben, T5e per Fab 
Seihlahretes Geflügel 
Hühner, 6c—Te per Piund 
Xeuthühner, The der Pfund. 
Enten, &c—3c per Biund, 
Gänje, Tc—8e per Piund, 
Bild. 
Mallard:Enten, 83.25-83.50 per Dugend, 
Rleine Euten, $1.25 per Dugend. 
Schnepfen, 81.25 per Dupeud, 
RVrairiespübner, $4.75—$5.00 Her Dugend, 
Rebpüpner, 83.15-81.00 per Dugend. 
Nüife 
Butternut3,_ Ödc—Göc per Vuibel. 
Sidory, 31.75-82.00 per Buribel. 
Wallnüfle, 81.25-91.50 per Buibel. 
Batter. 
Befte Rabındutter, Ye per Piund 
Räle 
Chebdar, de⸗Oe per Bund. 
Limburger, TIc—Re per Bund, 
Schweizer, 10c per Bund. 
Gier, 
Brifhe Eier, 18c per Dusend. 


Grüßte 
Wepfel, $1.50-82.75 per Barrel. 
itronen, 22.50-53.00 per Rilte. 
augen, 51.00-81.90 per Rifte. 
Sonmer-BWBeizjem 
Nr. 4, 3; Nr. 8, Sic—ük. 
Binter:- Weizen. 
Rr. 4 rotb, 5%; Nr. 3 roth, 5Iea5Re. 
Nr. 2 hart, 5Hbc5öle Nr. 3 Hart, 5 te 
j Mais. 
2 geld, ce; Wr. 8 geld, Alle 
Noggen 
50c—50}c. 
Dafer 


. 2 weiß, IHe-3%; We. 3 meih, Sole. 
eu 


Deu. 
. 1 Timotbp, $10.00-$11, 
2 Tinsine, ER 


Rr. 
RR 2% 


4 


T 





Abendpoft. 


SErſcheint täglid, ausgenonmen‘ Eonntags. 
Heraußgöber: THE "ABENDPOST COMPANY. 


‚Abenbpaft”- „Gebäude... 203 Fifth Ava. 
Bintichen Monzoe und Mans Sit 
CHIOAGO. 
‚Zelephon No. 1498 und 4046. 


nn 


Mreid jede Nummer ., —R 
Vreiß der Sonmtagsbeilage.. — 
Durch unſete Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 
sährlih, im Poraus bezahlt, in dem Mer. 
— Hortofrei ...ouo sen onsuese war0s. 83.00 


Häbhrlid) nach dem Auslande, portofrei 
mm nn nn 


Shermans neuefter Scherz. 


Der alte Senator Sherman von 
Dhio verjteht e8 wunderbar, dem Volte 
Sand in die Augen zu ftreuen. Als im 
Jahre 1883 die republifanifche „Iarif- 
reform“ aus feinen Händen hervorging, 
jtellte e8 fich heraus, daß die Zölle noch 
nicht um 2 Proz. herabgejegt worden 
waren, während eine Grmäßigung bon 


a 16emt | 





| 
| 


durchfchnittlich 20 Prozent in Ausficht | 


geftellt worden war. 


Sein Gejeß gegen | 


die Truſts hat jo große Lüden, daß ein | 


vierfpänniger- Laſtwagen hindurchfah— 
ren kann. Wie es mit ſeinem berühm— 
ten Silberkaufs-Geſetze ſtand, weiß 
heutzutage alle Welt. i i 

aber iſt unſtreitig das Amendement, 
das er zu der Railroad Pooling Bill 
ſtellen will. 

Dasfelbe ift angeblich ein furdhtba= 
ver Schlag gegen die Pullman-Gejell- 
ihaft. 3 verfügt, daß fortan Die 
Schlaf: und Parlorwagen- Gejellichaf- 
ten 3u den “common carriers” ge= 
rechnet und der Aufficht des Kongreſſes 
unterworfen merbden jollen. Ferner ſoll 
ihnen ſofort ein „Maximaltarif“ vor— 
geſchrieben werden, d. h. ein Gebühren— 
ſatz, über den ſie nicht hinausgehen dür— 
fen. Für ein unteres Bett und einen 
Sitz im Parlorwagen ſollen ſie nicht 
mehr, als $ Gent die Meile berechnen 
dürfen, für ein oberes Bett nicht mehr, 
als 4 Gent die Meile. Wie e3 heißt, iit 
die Bullman-Gefelichaft über diejen 
Angriff Sherman fchredlich aufgeregt. 

Bei Lichte befehen, hat fie aber zu Be- 
forgniffen nicht die geringite Veranlaf- 
jung. ‚Denn für eine Machtreife von 
durchfchnittlich 400 Meilen berechnet fie 
auch jeßt $2.00, d. h. genau 4 Cent die 
Meile. Bon Chicago nach New Yorf, 
eine Entfernung von annähernd 1000 
Meilen, beträgt die Schlafwagen-Ge=- 
bühr 5. 00, aljo gleihfall3 gerade fo 
viel, wie Sherman borfchreiben will. 
Mer furze Streden zu fahren hat, 
nimmt überhaupt feinen Schlafwagen, 
was ſchon daraus hervorgeht, daß letz— 
tere, wie jeder Reiſende weiß, faſt aus— 
schließt ich Durchgangs wagen ſind. Au— 
ßerdem kann keine Eiſenbahn-Geſell— 
schaft gezwungen werden, PBarlor= und 
Schlafmagen zu liefern, und wenn e8 
jich nicht mehr ‚bezahlte, jo würde dieſe 
Bequemlichkeit auf furzen Streden dem 
Bublitum einfach entzogen werben. 

Spmit tft das Sherman’fche Amen- 
tement ein Schlag in’3 Wafler. 


jtellen, al8 oB fie fich vor ihm fürchteten, 
jo zeigt da® nur, daß fie auf 
ichlauen Gebanfen des alten Fuchſes 
einzugehen. willen. Sherman hat jein 
Leben lang den Monopoliften nicht 


mehe gethan und.ift zu alt, um jet da= | 


mit anzufangen. 


Wieder das Finanzprobien. 


Au im Monat Dezember find die 


den | 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


\ 
| 
| 


| Grenze von $600 fei nur aus fteuerpo= | 
| fitifchen Gründen gezogen worden, weil | 
sr | es fich nämlich nicht bezahit, auch die 
enn | Auımats KBY 

ärmſte Slaffe zu beiteuern. 
die Schlafwagen-Gefellichaften fih an- | alle 3 : 





Einnahmen der Bundesregierung nod | 


um $5,771,501 geringer geweſen, 


als | 


die Husgaben. Das Defizit für die er= | 


ite Hälfte des laufenden Rechrnungsjah- 
res beläuft jih im Ganzen auf $28,- 
066,643. Da e3 von Monat zu Monat 
Heiner wird, und nach dem erften Xa- 
nuar verfchiedene neue Einnahmequel- 


ar 
\i 
| 
| 


ı Hätten die Republikaner | 
than, Statt die Ueberfchüffe einfach zu | 
| ne TFinanzfrage mehr 
| jich aber vor den offenen und berfapp= | 


Der beite Ausweg aus diefem | 
Sumpf ift. und bleibt die Abzab- 
ung Der jogenannten 
oder unperzinslichen Schulden. 
Land, das nah der 


für Penfionen ausgibt, als e3 follte, iſt 


ichwebenden 
Ein, 
i beſchridenſten 
' Schägung $100,000,000 jährlich mehr - 


fiherlich im Stande, jedes Nahe eine | 
ebenio große Summe auf die Einzier 


hung undBernichtung jeiner —— 
verſprechungen zu verwenden. 


Stelle derſelben ſollte es wirtli— 
ſches Geld ſetzen, damit die Um— 


laufsmittel“ nicht vermindert werden. 


Es iſt keineswegs nothwendig, zinſen- 
tragende Bonds auszugeben, um die 
Greenbacks u.ſ.w. | 

für leßteren Zwed kann ein ausreichen | 
| telblut“ oder fie beiien einen noch ge= | 
; tingeren Zujfaß von Indianerblut. Die | 


einzulöfen, 


— werden. 


der Tilgungsfonds 
das ges 


verſchwenden, ſo gäbe es überhaupt kei- 
Sie 


ten Greenbaders, und die Demokraten 


| haben womöglich noch mehr Angit vor | ) 
| Anmefenheit indianischen Blutes feit- 


den Schwindelgeld-Leuten. 

Die „Finanzprobleme“, 
Ber. Staaten aufgeworfen mwegpen, 
faffen ji mit einem jehr geringen 
Yufmande an gejundem Menichenver- 
ftand löfen. Man braudt nur an 
ver alten Geſchäftsregel feſtzuhalten, 
daß Schulden bezahlt werben müffen. 


Fadenſcheiniger — * 


Auf einen genz neuen Grund hin 
ſoll das Einkommenſteuer-Geſetz in den 
Bundesgerichten angefochten werden. 
Das alte Geſetz, welches als Kriegs— 
maßregel erlaſſen wurde, ſollte be— 
kanntlich deshalb ungiltig ſein, weil die 
Bundesverfaſſung vorſchreibt, daß jede 
direlte Steuer nur nach Maßgabe ih— 
rer Bebölkerungsziffer auf die einzelnen 


die in den 


Staaten verumlagt werden ſoll. In- 
Oberge-⸗ 
fluchtsorte für den Auswurf der an— 
auf eine Kopfſteuer beziehen, und daß 


deſſen entſchied das Bundes— 
richt, daß dieſe Beſtimmung ſich nur 


ſondern 


fürchteten 








eine Einkommenſteuer nicht im Sinne 
dieſes Paragraphen als direkte Steuer 


aufgefaßt werden könne. 
es ſein Bewenden haben, obwohl das 


Obergericht jene Entſcheidung wieder 
. Man 


umjtoßen fönnte, mern e3 wollte 
nimmt mit Recht an, daß es in mwichti- 
gen Berfajlungsfragen fich nicht Jelbit 
wird minerjprechen wollen, weil 
ſonſt von feſtſtehenden Verhältniſſen 
keine Rede ſein könnte. 
endgilti iges Urtheil nicht enbatitig ift, 
ſo hat eine geishriedene Verfaffung 
überhaupt feinen Wertd. 

Doch das neue Einkommenſteuer-Ge— 
ſetz unterſcheidet ſich von dem alten da— 
durch, daß es nicht ſchon jedes Einkom— 


men über 8600 zur Beſteuerung heran- 
ſondern erſt jedes Einkommen 
An dieſem 


zieht, 
bon 84000 und darüber. 
Punkte ſoll der Hebel angeſetzt werden, 
um es aus den Angeln zu heben. 
Gegner der Einkommenſteuer ſagen, die 


Dagegen 
ſei es Klaſſen-Geſetzgebung, nur wenige 


| taufend Bürger zur Steuer heranzu- 
die | 
| weniger, al $4000 jährlich einnehmen, | 


ziehen, und die vielen Millionen, 
gänzlich von der Steuer zu befreien. 
Eine ſolche Maßregel ſei ſchon deshalb 

ungerecht, weil z. B. Jemand, deſſen 


Einkommen einen kapitaliſirten Werth 
| von $70,000 belite, 


der Beſteuerung 
entgehen würde. 

Dieſer Einwand iſt äußerſt faden— 
ſcheinig. Denn falls der Kongreß 
überhaupt eine Grenze zwiſchen ſteuer— 
pflichtigem und ſteuerfreiem Einkom— 
men ziehen darf, ſo muß ihm auch das 


Recht zuſtehen, dieſe Grenze je nach den 
Bedürfniſſen der Bundesregierung hin— 


auf oder herunter zu rücken. 


Wären 


| beifpielaweije $200,000,000 durd) eine 


len fließen werden, jo it wohl! die Be= | 
hauptung nicht gewagt, daß jpäteitens | 


im nächiten Rechnungsjahr das finan- 
zielle Gleichgewicht 
jein mird. 

Unders verhält es jich 
Goldvorrathe im 
Schatamte. Diefer finft nicht bloß im 


mit 


weit darüber hinaus, Troßdem die Re- 


wiederhergeſtellt lionen aufgebracht werden, ſo mag es 


dom | dem Kongreß unnöthig erfcheinen, auch 


Bundes: | 


gierung gu den urjprünglich vorhande- | 


nen $100,000,000 ebenſo viel 


noch 


| 


Gold hinzugeborgt hat, hat jie jegt wie- | 


der mur eine Goldrejerpe von $94,000,- 

000. Seit der legten Bondsausgabe al- 
fein jmd ihr $28,500,000 Gold entzo- 
gen worden, imobon nur 
in’3 Ausland gingen. €3 ilt aljo Hlar, 


$8,700,000 | einem Falle urtdeiien wird. Dod wenn 


daß Die Banken dem Frieden nicht | © NG „nicht bezahit”, ein ganzes Heer 


Einfommenjteuer zu beichaffen,To müß- 
te wahrjcheinlich Jchon jedes Jahresein- 


fommen von $1000 herangezogen wer: | IT : s i 
| MWiederholt haben die Republitaner in 


den. Sollen aber nur 30 613 40 Mil- 


die mittleren Einfommen zu belaften. 
Er fann dieje ebenjo gut augnehmen, 


Be sw me © | wie die niedr; at ‘eichf 
Berhältniß zu den Einfünften, fondern | wie bie niedrigen, und Zwar gleichfalls 


aus „Iteuerpolitiichen“ Gründen. Oder 


[äßt fih etwa nicht aeltend machen, daß | I i 
| geichlagen worden. Selbft in Tenneflee 
| und Nord-Carolina, mo die Demofra- 


e3 jich nicht „bezahlt“, ein ganzes Heer 
von Eintommen aller Kleinbürger und 
bejler bezahlten Arbeiter abjchägen zu 


| fallen? 


trauen und das-Gold für alle Fülle in 


ihren eigenen Gemwölben aufſpeichern. 
Daß fie eine neue Anleihe erzwingen 


Es läßt ſich natürlich nicht voraus⸗ 
ſagen, wie das Obergericht in irgend 


von neuen Beamten anzuftellen, um 
das Einkommen aller Kleinbürger und 


' beffer bezahlten Arbeiter —— zu 


wollen, iſt ſehr unwahrſcheinlich, denn 
obwohl es anfänglich ſchien, als ob ſie 
an der letzten ein Milliönchen verdie- 
nen würden, ſo ging der Kurs derſelben 
ſehr bald bedeutend herunter, und heu— 


te find dieje Bonds thatfählih weni- 
aer mwerth, als die Regierung für 
Sie erhalten hat. Deshalb würde der 
Bund das nächite Mal auch fehwerlich 
Gold zu 3#.Zinfen borgen fönnen. 


laflen? 


Andianoin. 


Die Bundestommilfion, 


ja 


Nenn auch ein | 


Die | 


meiche une 


Dabei ſoll 





| 





i 


längjt die fünf zöotlilirten Stämme in | 


dem meitlid; von Artanjas 


gelegenen | 


Iheile des Indianer⸗Territoriums be⸗ 


ſuchte, empfiehlt die Bildung eines 
neuen Territoriums, das jenes Gebiet 


umfaſſen und den Namen Indianola 


Unter den obwaltenden Verhältniſ— 
ſen iſt die ſogenannte Währungsreform 


offenbar nicht nur ein 


theoretiſches, 


ſondern ein äußerſt praktiſches Erfor— 
derniß. Und wenn der Kongreß — was 


ihm nicht übel zu nehmen iſt — den 


Vorſchlägen Carlisles keinen beſonde— 


ren Geſchmack abgewinnen kann, ſo 


A: er felber eben beffere machen müj- | 
e 


n. Die Republitaner bejonders, die 


ja vom 4. März an ein jehr lautes 
Mort werben mitzufprechen haben, joll- 


tragen fol. Diefes Gebiet Fell nad dem 
Vorjchlage der Kommiffion in eben der 
Weiſe verwaltet und regiert werben, 
wie alle anderen Territorien vor ihrem 
Eintritt in den Staatendund, 
fünf Stämme haben jegt Selbjtregie- 


| nig geworden. 


„Abendpoſt“, Chicago, Bonnerjtas: den 27. Dezember 1894, 


56,000 — ihr eigen und haben außer: | thronen“ den Staatsanwalt aufzubie- | eine Ziffer, die zur Genüge beweiit, ‚ein | 


dem noch die aus dem Verkaufe von 
Ländereien öftiih und meitlih vom 
Milftfippi gewonnene Summe von 
$7,984,182 in Walhington hinterlegt, 
mofür fte jährlich $413,219 an Zinien 
ziehen. Zudem ift Da3fklima ihres Lan: 
des, dad ihnen derbrieft, - aber unver- 
täuflich ift, mild, und der Boden iſt 


| fruchtbar. Sie verdienen die Bezeich- 
In | nung „zivililirt” infofern, als fie auf | 


— 


ten undBeleidigungsprozeſſe anzuſtren— 


wie hohes Intereſſe wir an einem fried- | 


gen, deren Ausgang zum mindejten recht | 
' Amerita haben. 


zweifelhaft ift, entipricht unjerer Ans 


2 nad nicht der Würde der preußis 


etwa bderjelben Stufe jtehen, wie ber | 


| Dutrhichnitt der meißen und farbigen | 
Bevölkerung 


in Den angrenzenden 
Teilen von Miffouri und Artanfas. 
Nun ijt aber nur ein geringer Theil je- 
ner Leute indianisches Vollblut. 


Ken Krone, die völlig unangetaitet 
bleibt, au‘ menn Herr Singer nicht : 
aufiteht und-Hr.Lieblnecht nicht „Hoch“ 
zuft. Wenn dergleichen nicht der 
Uederzeugung Diejer Serien ent— 
[pricht — mozu fie zum Heuheln einer 
polttiichen Gefinnung zmingen, die fie 
nun einmal nicht haben und nad) dem 


: Rarteiftandpunft, der ja dureh Mufbe- 
; bung de& Sozialiſtengeſetze s ſtaatlich le— 
gitimirt wurde, auch nicht haben kön— 


Die | 


große Maffe ift Halbblut oder „Vier | 


urfprünglichen Indianer Haben Sich 
durch Heiratden mit Miffionaren, far- 
bigen Sklaven und weißen Eindring> 
fingen — interlopers genannt — der= 
art vermifcht, daß man, nach dem 


nen. It denn jchiteßlich Das demon= 
ftrative Verlaffen des Saales vor 
Kundgebungen monarchiſchen Charak— 
ters oder ein aus demſelben Grunde 
verzögertes Eintreten etwas anderes 
als das Sitzenbleiben? Es iſt doch nur 
eine arge Selbſttäuſchung, wenn man 
auf ſolches Auskunftsmittel verweiſt, 


lichen handelspolitiſchen Verhältniß zu 


Das Vorgehen Amerikas iſt ein wei⸗ 
terer Grtund, mit dem Syſtem der Aus⸗ 


fuhrprämien zu brechen. Aber witd 


ſich das Miniſterium Hohenlohe auf 


den gleichen Standpuntt jtellen? 
BINNEN 


| Der Urfprung der blonden Nafle. | 


| Tediglich damit formell alles Hübich for= 


Zenjusbericht, nur durch Befragen die | te 
ı diefer Methode? Soll die Polizei fünf- 


jtellen fann. Die weißen Eindringlinge 


jenem Theile desiindianerterritoriums. 


| und die Farbigen find jehr zahlreich in | 


reft zugehe. Und wohin füme man mit 


tig jeden, der etwa auf der Straße por 
dem borbeifahrenden Monarchen nicht 


ı den Hut zieht, als in flagranti bei ei- 


Während e3 dort nur 50,035 „Indias | e 


ner“ gibt, gab es bei der Zenſusauf— 
nahme 18,636 farbige 


rung ſtammt zum größten Theile von 
den 8000 farbigen Sklaven ab, die 
beim Ausbruche des Bürgerkrieges im 
Beſitze der Indianer waren. 


Die Indianer und Miſchlinge ſtell— 
ten während des Bürgerkrieges 3 Re— 


gimenter mit 5238 Mann unter Die 
Bundesflagge; aber die große Mafle 
der Bevölkerung jchlug fih auf 


al3 20 Bataillone jchloffen Jich den 
Konföderirten an. 

Die jegigen gefeglojen Zuftände, die 
das Andtanerterritorium zum Bus 


grenzenden Staaten machen, murden 
wohl zumeift herbeigeführt durch Die 
Farbigen und die weißen Eindringlin= 
ge, und die Bundesregierung jcheint eis 
nen quten Theil der Schuld zu tragen. 
Jedenfalls fteht fie nicht befonders gut 
anaefchrieben bei den Indianern, und 
eine Ausdehnung der Bundesmacht 
mird bon diejen nicht gewünjcht; eben: 
fomenig wollen fie ihr Zand an die 
Einzelnen audgetheilt wilfen. Bor vier 
Xahren jchon nahm der Kongreß ein 
Geſetz an, nach welchem die Mitalieder 
der fünf zivilifirten Stämme Bürger 


der Ver. Staaten werden fünnen, went, 


jte Einzelbefier find, biß jeßt hat aber 
roch fein Indianer von diefem Vorrecht 


| Gebrauch gemadht. 


Etwas muß, angeſichts der herr- 
ſchenden Zuſtände, bezüglich des In— 
Dianerterritoriumd gejchehen, Die Fta⸗ 
ge, was gethan werden ſoll, iſt aber 
gar nicht leicht zu entſcheiden, denn die 
n.it den Indianern abgejchloffenenBer- 
träge müffen geachtet werden, da ſonſt 
fiet3 die Gefahr vorliegt, daß da Bun- 
deg-Dbergericht irgend melche Gejeßae- 
bung für unftatthaft erflärt. Ob die 


vom Sexator Berry entivoriene Bil | 


allen Anforderungen in diefer Hinficht 
entjpricht, bleibt abzumarten. 


Abtrünnige Neger. 


Bekanntlich hat bei der lehten Wahl 
die republifanifche Partei im Süden 
beteutende Gewinne gemacht. Gleich 
zeitig hat fie aber, wie fich jegt heraus- 
jiellt, dafelbft auch Einbußen erlitten; 
und zwar gerade da, mo man es am 
menigiten erwartet hatte. 

E3 befinden fih in den ehemaligen 
Stlavenftaaten 28 Kongrebdiltrifte, in 
denen die Neger die Mehrheit der Be- 
pölferung bilden. Zum erjten Male, 
feitvem die “colored citizens” Da8 
Etimmredt haben, find bei der bie3- 
jährigen Wahl in diefen 28 Wahl- 


bezirken aAusnahmslos demo— 


kratiſche Vertreter erwählt worden. 


vier oder fünf der Diſtrikte den Sieg 
errungen. Gewöhnlich haben ſie in zwei 
oder drei ihreKandidaten durchgebracht. 


Selbſt bei dem großen demokratiſchen 


Landrutſch vom Jahre 18092 haben ſie 
ſich wenigſtens noch in einem behauptet. 
Diesmal, wie geſagt, ſind ſie inallen 


ten die Staatswahlen verloren haben, 
haben die beiden Negerdiſtrikte in der 
Kongreßwahl demokratiſch geſtimmt. 
Und in den Staaten Süd-Carolina, 
Georgia, Florida, Alabama, Miſſiſ— 
ſippi, Louiſiana, Texas und Arkanſas, 
deren insgeſammt 61 Diſtrikte alle bis 
auf zwei demotratiſch geſtimmt haben, 
fallen die beiden nicht demokratiſchen 
Diſtrikte durch die Schwäche ihrer far— 
bigen Bebölkerung auf. In dem einen 
bilden die Neger nur 10 Prozent, in 
dem andern gar nur 6 Prozent der ge— 
ſammten Einwohnerſchaft. 

Ueber die Erklärung der eigenthüm— 
lichen Erſcheinung ſind ſich die politi— 
ſchen Schriftgelehrten bis jetzt nicht ei— 
Jedenfalls können die 


Republikaner daraus die Lehre ziehen, 


„Solid South“ 
Die | ° 


rung, mit Parteien, Wahlen, Legisla⸗ 


turen u.j.m., 


ganz : wie. bei uns. | 


Aber die Selöftregierung bat ſich als 


ein Fehlſchlag erwieſen; Verbrechen je: 
der Art nahmen in erſchreckender Wei— 


ſe überhand, mit der Verg bung von 


ten endlich aus der bloßen Verneinung 


heraustreten und dem Lande ſagen, 
wie fie Die Verlegenpeit zu übermwin- 
den gedenten. &3 Tiegt auf der Hand, 
daß die Regierung nicht fortfahren 
darf, alle drei Monate $50,000,000 
Gold zu borgen und die öffentliche 
Schuld bis in’3 Unendliche zu bermeb- 
ren, Qndererfeits fan fie unmöglich 
ven „Gleichwerth" aller Münz- und 
Papiergeld-Sorten aufrechterhalten, 
ern fie nicht auf Verlangen ihre Sil- 
berdollars Greenbacks oder Schatz⸗ 
amtsnoten mit Gold einlöſen kann. 


40,000 Quadratmeiln — 


Land wurde der grökte Schwindel: ge: 
trieben, und nah Antiht der Stommij- 
fion fann nur die Einführung einer 
Regierungsform, meld dem Kongreß 
und dem Präfidenten eine Oberaufficht 
gibt, den vonherrjchenden Schäden ab: 
helfen. Immerhin ſoll innerhalb gewiſ⸗ 
ſer Grenzen den Indianern die Selbſt⸗ 
regierung verbleiben. 


Jene fünf Siämme — Chereteſen, 


Chickaſaws, Choetaws, Creels und Se⸗ 
minolen — zählen — 178,: 
000 Köpfe, nennen ein Ge von 


daß fie auf dem Holzwege waren, jo 
lange fie ihre Hoffnungen in den Güd- 


Bürge und 
109,393 Weiße. Die farbige Benölfe- | 


ı anfündigen laffen, 
ı Konflitt mit dem Reichötage fuche. Ein 


ner Dajeftätzbeleibigung g zn 
fche Konfequenz, 

Uebrigens bat die Regierung durch | 
ihr neue halbamtliches Organ bereits 


daß fie feinen, 


folder aber wäre unvermeidlich, wenn | 
fie Liebfneht antlagen ließe, trogdem 
derfeichdtag fich gemeigert hat, ihn und 


' feine ebenfalls „Iigen gebliebenen“ 


die ı 
Seite der Sübdländer und nicht weniger | 


ı Rußland, 825,000 in 


| frage wieder aufgerollt. 


ı Mapregeln in Bezug auf 
ı rung des geltenden ‚Zuderiteuergejeges 


| wachien, zu bejeitigen. 
‚ jer Anfrage wird deutlich, 
ſich erinnert, daß Profeflor Baafche fi 


kritiſche 
Reichskanzler 


brauchsabgabe gezahlt werden. 
| der Materialfteuer 


erwähnte Schongzeit. 


'zufhuß gezahlt werden. 


noffen an den Staat3anmalt 
liefern. 


* 


Zucker hüben und drüben. 


Wie unſerer eigenen Regierung ſo 
machen auch der deutſchen die Zucker— 
intereſſenten große Noth. Das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt hierüber: Durch die 
nationalliberale Interpellation, 
iſt die Zuckerſteuer— 
Die Inter— 
pellanten fragen die Regierung, welche 
Abände— 


Friedberg trägt, 


ſie zu ergreifen gedenkt, um die Schädi— 


gungen, welche durch die ausländiſchen 


Beſteuerungsformen des Zuckers er— 
Der Sinn die— 
wenn man 


literariſch offen auf den Standpunkt 
Derer geſtellt hat, welche Ausfuhrprä— 
mien verlangen. 
ſieht ſich ſomit raſch vor eine überaus 
Frage geſtellt. Wird der 
Fürſt Hohenlohe 
preisgeben, was der Reichskanzler Graf 
Gaprivi zu 

Man hatte geglaubt, 
Ginführung der VBerbraukhsabgabe und 
den neuen 
Zuders eingetreten fei. 
Rohmaterial, alſo 


eingeführt. 18 Mark für den Doppel— 
zentner Zucker ſollten fortan als Ver— 
Mit 
fielen nothwendig 
auch die Ausfuhrvergütungen; denn 
für den zur Ausfuhr beſtimmten Zucker 
brauchte eine Steuer nicht erſt gezählt, 
alſo auch nicht eriegt zu werden. Man 
gewährte der Induſtrie indeß 


Bis 


aum Sl, 


Juli 1805 jollten 1,25 Mark pro 3 


Jahre 1 Mark als offener Ausfuhr- 
1. Dis dahin, 
fo hoffte man, wirde ji) die Induſtrie 


Bor fünfzig Jahren ftand es jelien- | 
felt, daß Ditindien die Urheimath der 


blonden oder atijchen Kaffe ;:i, und 
daß diefe in zahlreichen Vorftöhen in 
Europa eindrang und die dunfien Flei- 
nen Stämme unterjochte. &3 viöt fogar 
noh Männer auf atademiichen Lehr: 
ftühlen, die mit Eebrig@® Zäührgieit un 
dem Jrrwahn ihrer Jugend Feitjaltenz 
aber das Licht der befferen Ertenntnip 
tit bereit3 aufgegangen und tanır nicht 
mehr gelöjcht werden. 


Bahnbrehend haben in Yisier Binz 


fiht Ludwig Lindenfchnit in Mainz, 
Ih. Benfey, Yazarus Geiger und der 
engliſche Sprachforſcher Chatham ge— 
wirkt; aber das größte Verdienſt ge— 
bührt doch dem Deutſch-Amerikaner 
Theodor Poſcha, welcher in ſeinem vor— 


| trefflichen Werke „Die Arier” den eu— 


ı ropätfchen Urjprung der blonden Raſſe 
ı unmandelbar feititellte. Wir können 


| ı und freilich mit feiner Theorie, daß die 


| 


| 


| Urheimath unferer Rafle in den Ro- 
fitnofümpfen Süpdrußlands zu juchen 
fei, nicht recht befreunden und halten 
ven Nordmweiten Deutjchlands für das 
Ausstrahlungs-Zentrum der Blomden; 
aber das find doch nur Nebenlachen. 


| Die Hauptiache ift, daß in der Völker— 


| 
| 
| 
| 


funde durch die Arbeiten diefer Män- 
ner ein neuer Ausgangapunft gemon= 
nen wurde. 

Wenn früher ein AltertHumsfund ge- 


| macht wurde, fo waren die zünftigen 


welche | 
ı die Namen der Herren Baalche und 


* chenlehrer ſchwang er ſich empor 
Der allerneueſte Kurs 


Gelehrten ſofott mit dem Zauberworte 
bei der Hand — das iſt keltiſch. 

Nach der Anſicht dieſer weitverzweig— 
ten Schule waren alle vorchriſtlichen 
Kulturſpuren keltiſch. Dieſer Albern— 
heit hat der Autodidakt Lindenſchmit 
ein Ende gemacht. In ſeinem jetzt be— 
rühmten Werke über das Muſeum in 
Sigmaringen beleuchtete er das Hirnge— 
ſpinſt einer keltiſchen Kultur und nahm 
für die Germanen in Anſpruch, was 
dieſen gebührt. Er iſt auch der Vorkäm 
pfer der Autodidakten, welche neue Pfa— 
de ſuchen und nicht, wie die blutarme, 
meiſt hirnſchwache Mittelmäßigkeit in 
verbis magistri ſchwören. Vom Zei— 
zur 
die 


höchſten Autorität. Köſtlich ſind 


Gloſſen, welche er über die Prinzipien— 


das | 


Stande gebracht hat? — 
daß mit der 


reitereien und exakte Gründlichkeit der 
privilegirten Kritiker geſchrieben. 

Von den deutſchen Keltomanen 
ſchreibt L. in grimmiger Entrüſtung, 
daß ſie ſtolz darauf waren, dem eigenen 


Nationalgefühl die Naſe im Geſicht zu 


der ſich auf fünf Jahre ausdehnenden 
Ueberleitung in 
endlich Ruhe und Stetigkeit in der Be-— 
ſteuerung des 
Die Steuer auf das 
die Nübenjteuer, war gefallen und da= | 
| für die Steuer auf dAs fertige Fabritat 


Zultand | 


verftimmeln. Damals vor 50 Nahren 
aab e3 leider übereifrige Gelehrte, die 
in jeder freieren Forfhung, und zus 
mal in Allem, was den deutjchen Pa- 


| triotismus nährte, Gefahren mitterten. 


Die Schlafrocks-Philoſophie fürchtete 
die Lehre, daß die Arier berufener als 


die Kelten ſeien. 


Was iſt denn aus den Nachkommen 
dieſer hochgefeierten Kelten geworden? 


Was die Gallier, Iren, Schotten und 


auf 
Grund eines Kompromiſſes noch die 


Basken von höherer Kultur beſitzen, iſt 
germaniſch. Kein keltiſcher Stamm hat 
große Lebensfähigkeit gezeiat, die mei— 
ſten haben ſogar ihre Sprache vergeſſen. 

Können denn nicht in vorhiſtoriſchen 


Zeiten die wander- und eroberungslu— 


Dops | j 
„pelzentner Rohzuder, die folgenden zivei | 


| 


ı und dem TFünflitromland meiter, 


auf die neuen Steuerverbältnitie einges | 


; richtet Haben. 


Aber mod ift die Hälfte diefer Leber 
gangsfriit nicht ganz veritrichen, und 


ı Ichom wieder wird an der Beltenerung 


gerüttelt. Woher Diele Beltrebungen 
zum Umjturz der beitehenden Steuer: 
verordlting? Steht etiva die Juderin: 
duftrie vor einem Abgrund? Das wer: 
den ſelbſt matiohalliberale Agrarier 
nicht zu behaupten waaen. Nod immer 
it Teutichland das größte Zuderland 
Der Welt. Etwa 1,300,000 Ionnen 
Rodzuder jind im Jahre 1899 — 94 in 
Deutichland produzirt worden, und nur 
575,000 in #ranfreih, 650,000 in 
Oeſterreich-Un— 
garn, der anderen Staaten, welche 
weiter hinter dieſen Mengen zurück— 
ſtehen, gar nicht zu gedenken. 


Noch im-⸗ 


mer übertrifft Deutſchland in der Zucht 


der Rüben und in der Methode ihrer 


ſtigen Germanen ebenſo leicht nach In— 
dien gezogen ſein, wie die Inder in 
Europa vordrangen? Iſt der Weg von 
der Weſermündung nach dem Ganges 
als 
von dort nach Nordweſt-Deutſchland? 
Es iſt der Mangel alles Selbſtgefühls, 


wie ihn die Kleinſtagterei gezeitigt —* 


welcher alles Große in Deutfchland d 
Fremden zuſchrieb. Da waren daten 
Vorfahren vor zmweitaufend Nahren 
nob andere Männer. Ein Kattenfürjt 
ſagte denGeſandten des großenCaeſar: 
„Ihr Knirpſe, Ihr wollt uns Große 
beherrſchen!“ Aus dieſenWorten ſpricht 
das Selbſtgefühl und der Stolz eines 
Alarich, der, als ihn ein alter Gothe 
vor dem Zuge gegen Rom warnte, aus— 
rief: „Unter unſeren wuchtigen Trikten 
ſind die Berge eben und die Flüſſe 
trocken geworden, wir haben bereits 
aus unſeren Helmen das Waſſer des 
Po getrunken; ich bin der Mann des 
Schickſals, und das nächſteWeihnachts— 
feſt werde ich in Rom feiern.“ 

Der Mann war freilich kein deut— 
ſcher Profeſſor. 


Verarbeitung feine ausländijchen Kon= | ” 


Mührend früher 17, dann 
12, dann 10 Zentner Rüben zur Her: 
ftellung von einem Zentner Zucker nö— 
thig waren, genügen jebt bereits fieben 
bis acht Zentner im Durdichnitt. Große 
Hewinne find aus dem 
der BET UN gejogen wor— 
den, fo. groß, dal immer mehr aud Ge— 
genden mit leichterem Boden zur Nüs 


furrenten. 


Rübenban und | 


| 


 benfultur Verwendung fanden und im | 
mer neue Zuderfabrifen begründet wur= | 


ftaaten auf die Neger jegten, und den | 


mittels Wahlzwangs⸗ 
geſetzen zu ſprengen ſuchten. 


Beleidigung der Krone. 


Au die Bismard-Blätter mißbilli- 
gen entichteden die angebliche 
der deutjchen Regierung, den Abgeord- 


ı Aber eine übermäßige, 

„Anz. d, Weft.“) ; ©. : ER E - 
——— 1. | nicht dadurd), dab man Zuichiiiie giebt, 
ſondern dadurch, daß man Zuſchüſſe 
| entzieht. 


Abſicht 
von Amerika, 


neten Liebknecht wegen der bekanntn 


„Kaiſerbeleidigung“ im Reichstage nach 


dem Schluſſe der Tagung verfolgen zu 


laſſen. So äußern ſich die „Berl. Neueſt. 

Nachrichten“ folgendermaßen: 
„Friedrich der Große ließ ein belei— 

digendes Plakat in der 


den. 
In einer ſolchen Ausdehung der | 
duftion liegt allerdings eine Gefahr. 


ro | 


treibhausartige | 


Gntwidelung der Jnduftrie bindert man | 


Staatszuſchüſſe vermehren 
den Anreiz zur Ücherpraßuftion. 
Auch Die Abſicht der 


Zuſchlag zu fegen, 
aus Ländern kommt, 
prämien zahlen, 


welche Ausfuhr⸗ 


chung der Inlterpellation berührt wer— 


| den. 


Die Agrarier haben der NRegie- 


rung bereits oͤffentlich zugemuthet, die— 
ſen Schritt Amerikas mit Repreſſalien 


Jägerſtraße 


einfach niedriger hängen. Die’ Krone ! 
fteht in Preußen zu hoch, ald daß der | 


König und Karjer „beleidigt“ werben 


tönnte dadurch, daß.irgend jemand in | 


nicht einitimmt oder Demon 
figen bleibt. Die Zumuthung, 


ein 
ftrati 


! 


} 
4 


{ 


‘ 


zu eriviedern. Man jcheut- jich nicht, 


Ber. Staaten | 
auf dern Zuderzoll einen | 
jofern der Zuder | 


dürfte beisder Beipres | 


uns in einen Zollfriieg mit Amerita | 


hineinzutreiben, nachdem wir eben erit 
Rußlaud gegenüber erfahren haben, 
was cin Zoufrien bedeutet. Die deutſche 


' Ausfuhr. mach der Union betrug in | 


gegen derartige Kundgebungen republis | ! 1892 troß aller dort auigerichteten Zoll 


Minoiß laniſchen — vor Königs⸗ 


— * 346 Millionen Mark, 


Kr 8ıo 


Schwäche, Ohnmachten. 


| Mahn, 


2 Dentfches 


HENRY C.LEVI. 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Wir verwandeln RBB UNCORE diefe Woche in einen Räu: 


mungs: Freitag— verwenden den T 


Tag zu dem Derfauf von — 


u. Ueberbleibſeln, kleinen Partien u. angebrochenen Sortimenten, die 
von dem Feiertags-Andrang in allen Departements übrig ge blieben 
find— zur Sälfte—zu einem Drittel—und einige zu einem 


Biertel der früheren Preife. 
Am Männer-Kleider Dept. 


Durdausd reinwollene Mänuerhoien— 
garantırt nicht aufzutrenmenr wind 

gut 82.00 werth— 

Yargain-reitag für 


Reinwollene Männer: Anzüge 
— die OddE uud End3 unierer reyie 
lären $10 und $12 Waaren— Bar- 
gaın» ‚reitag für 


®utc und warme Shetland: 
Ulkers jür Männer — aut ge 
madt nud reichlich v0 we vn 


gain-fFreitag für .... 


Yu den Hut: Depts. 


Echte Ihottiihe Männer:Kappen — ertra 
tief-—immer für Suc ver tanft-Vargain- 
yreitag für. i 


3.0 


Reinwollene aſſortirte Era für 
Dänner — in Brighton: und Windior: (6 
Facons — werth — — — —— 6 6 
SeidenplüfcsRappen | für Männer — u 
Brighton: nud Windjorsifacons — mir 73 
Seide gefüttert und wertb 81.50 — Bar» 3 
garnsyreitag für. 

Reinwollene und importirte jchottiiche 

Zam D’Shanterd für Kinder — immer (pr 
für Tic und $i ve —— — R8 
tag für ... = 


a Im Mäntel-Dept. 


Pelz.Garnituren für Kiuder—leicht beichmust- 
Augoras, Thibets und Coneys—regu- 68€ 


türe preile bis zu w 80 ⸗ — Var: 
gain=;sreitag.. 

1.98 
98€ 


fe 7 


32jÖllige Winter - Jadets für —— ertra⸗ 


feiner kolumbiſcher Kragen et tu fach 9 
ie .r \ 


Ertrafeine Wiejel-Scarfs fürDdanten, 
die wirklichen 83: und M-Sorteit, 
Bargains Freitag für. 


Winter » Wrappers für Dameır, welde 
bisher | bı8 zu B verfaurt wurden -—Bar 
gainfzreitäg für...... 


für Ainder 
und Fancy garuitt mit Argoras mud 
Iniber-Pelz — volle $4 werth— Bar: 
gainsizreitag für. 


eine Giderdaun » Mäntel 


und pel;beiegt—ivn Tden Dis A. *15 
verzant— Bargamesjzreitaa f 


Nordwelt-Ee 
State und Iakfon 
Straße. 


“THE 
De 5 


Der halbjährliche 
2 Rüänmmugs:Berfanf von 


Begimmt Freitag, den 28. I 


50 


HUB’ 
Schuhen 


Dezember. 
der Keituna unjeres Schnb-Departements, 
Kagers beftärft uns in unjerem Vorbaben, 


Im Knaben⸗Dept. 
175 Ruaben:Ucberziceher, Yiter von 11 
bis 19 Jahren— die Odds und Ends u. 


die Ungebrodhenen Partien unferer re: 
aulären 83.50, $4, $4.50, 85, 85.50 
pafiende Gröhe findet, fo 
nehmt morgen — Bargain: ‚95 
— 
ver Bartie für nur 
Im Ausſtattnugswaaren-Dept. 
für Münner— einfache und jaucn Nander-— St u. 
3 Sualitäten- etwas durch nfaſſen ge 
® 


und SG Ucherzicher wenn Ihr Die Euch 
Freitag— die Auswahl aus 

Einzelne Partien von leinenen Tajchenti ichern 
beigmugt—Auswaht Fargaın: Freitag 


Aniere jämmtliden Scari- und Stic: 
pına, welde zu >ic, Sc nud * vertauit 9 
wurden gehen am Bargain⸗Freitag ſnur ® c 


Extra ſchwere wollene Handidube für 


Männer und Anabern—I 1» und Six 
Onatıtäten— Bargaıns Freitag für 


23 


25 


Tamen-Portemionnaws—eintad und 
Sterling» Silber verziert, die Sur. Tic und 
P1 Sorten— Bargatu: Freitag für 

Feine Periumes tu allen Odenrs—in 2 
Haie inermer bübihen Schamte “> 
werth Tic— BYargarns Freitag für.. It 


Halstraten für die Feiertäge — Tects 4att: 
Dands und Elubbowie-Tied, die tr vor: 
2; 
*c 


ger Woche zu SUc und dat vertant wur 

deu. zu vünmen, Auswahl Bargaiufrei. 

2 Riiten De-bp geripptes rothe3 iwollenes Unter 

zeug für Männer—wäibrend der yanzeı 

Sarion verfauft fiir 6 md Tor wird »' de 
chet · 


verſchleudert am Bargain⸗ tag fur 
49 


496 


Goldene, iilberne nud emaillırie x 
ten-Anbpfe fe Männer, wur)en 
8.50 und 8! verfe ’ gehe 
gain: Freitag für 


Ertra ſchwere Ax bei ishan En he für Mar 
gerniteri md mitteriitt ve * 
nad #1.25 werth - Barga Freitag m 
Toiletteu-⸗Käſtchen. Arbetts-KKaften, Albums 
Inwelen⸗Kaſtchen. Taſcheutücher⸗Kaften Dand 
ſchuge- Kaſten Du 1#biıden » Naflther. Nragen: 
und Wanichetten -Sets —, on Weihn * en üdeing 


geblieben — die fur Fi 0 Dis 
30e 


int Da 
üri 


en am Bat 


u 
kauft wurden Auswahl am Bar 
‚Freitag J 


Bir (Klicken 
um 6:30 Ahr 
Abends, 


Die Fürzlich eingetretene Aenderung in 
ſowie die Unvollſtändigkeit des 
den ganzen noch vorbandenen 


Vorrath von Herbſt- und Winterſchuhen auszuverkaufen — ohne Rücſſicht 
auf Koſtenpreis oder Werth — und die verlockenden Preiſe, die wir 
geſtellt haben, ſind in der That außerordentlich — wir möchten ſagen 


wunderbar! 
Alle Mädchen-, Kinder 

wurden —herabgeſetzt auf 
Alle Männer-, 


—herabgeiegt auf 


:, Kinder: und Knaben: Schube ae während 
der ganzen Gation für 81.50, 81.75 und 82, 


Nrauen: und Mädchen: Schuhe— die während 
der ganzen Satlon für 82.50, 33 und 83.50 verkauft wurden 


verfantt 


51.00 
51.50 


Alle unjere feinsten bandgenähten Männer 
Schuhe—alle denkbaren Facons— 


berabgeiegt auf 


Es wird cin vollitändiger Kchraus 


fein zu Diejen Preijen! 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer unvergeßlicher Liebling Richar d im 
Alter von 17 Monaten und 18 Tagen 
Morgen } zu 10 Uhr fanft entichlafen if. 
erdigung findet Rest teitag Rahmittag um 1 Ubr 
vont ITrauerbauje, 378 Wortb Ave, nah Wıuntders 
Kirchhof. Die tranernden Dinterbliebenen 

Ottound Martbageifert, Eltern. 
M aria Brandau, GEGroßmutter. 
Ridard Glar, Cntel. 


Todes-Anzeige. 

ssierurit allen rreumden und Bekannten die tratı= 
rige Rachricht, daß unſer innigit geliebtes Töchter⸗ 
chen Marth a u s mach firzen Velden ant 
Mittwoch, den 2 Deze mber, 9 Uor 5 Min or: 
mittags, im Alter pduo ] Jahr, v Monatren und 7 
Tagen jamit entichlafen ift. Die Beerdigung fin 
det Matt am Freitag, den 28. Dezember, lv Ihr 
Vormittags, vom Trauerbanie, 324 Yircoln Ave, 
nach Steeſon Wemetery. Die ——— Hinter 

bliebenen 
Siegmund 
Sjabella, 


und Anuwayucds, Eltern. 


Schweiter 


Todes: Anzeige 

und Pelamıten die traurige Nachricht, 
nu Kroder im Al: 
Miro, 10 User Vormit- 
Tie Peerdigung findet 


Freunden 
d aß unjer tieber Vater 
von 76 Jahren am 
4, janft ent Ihiaien iit. 
ſtatt am Freitag, 1Uhr, vom Trauerhauſe. 9 
—— Str., nab Roſehill-Kirchböoi. Um ſtille 

— bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

redfroder, Zobn 
F lifeberb anf 
HenryBlanhk. 
Emma Krocher 


tag 


Tochter. 
Sch —— 
Sam er tochter. 


Dankffagung. 


Die Kinder der verſtorbenen Frau Adeline 
1130 George Stra, ſtatten bdiernmit allen 
und Bekannten ihren herzjlichſten Dank 
und die zahlreiche Theilnah 


Freunden e 
1b fir das Mitgefühl 
ne am — ik 


iraueruden Kinder. 


Beattces Rerilshuren 


geieglih inforporirt. 


' das einzige j. A. in Amerifa, 


—bBeiorgt-- 
Erbihaits: u. Nahlafresulirungen, 
hier ı. in allen Welttheilen. 
Bollmahten, Geiftionen, 
Suittungen, Berzihtönrfunden, ıc. 
mit fonfulariiher Beglaubigung. 
Shadeneriahllagen, 


| Unterfuhnng vor Abitrafts. 


“Ich hatte Neural ie im Kop’.Kü:ken n. Armen | 
Auch hatte ich Obnmachtsanfälie aıs S_ hwäche | 


und konnten chts zur nrieichterune finden. Nach 
dem ch üter die von Hood’s Sarsaparilia gestifte 
tep Wohlthaten gelesen, beschloss ich, es zu ver 


Hood’s so. 


parilla 
Kopischmerzen,nochtabe 


ich irgend weiche Om „ures 


mschtsanfäle.” Fräulein Rosa SEkLpon. er 
Conter. Wrsbington, 


suchen und es hat mich 
vollständig geheilt. _ Ich 
u ide je on cht mehr an 


—J— S PILLEN heilenVe rstopfung durch Wieder- 


| pieh en dieielben zur geiältaen Nuhr. Wir ‚geben mit | 


Arthur Boenert, !otar. 
Albert May, !nwalt. 


Paul Sommerfeidt, 
Er-Konfulatsbeamter. 


92 La Salle Str. 


Unieren wertheit Selanuten und — 

deu zur Nachricht daß wir nun wieder die 
ardhie Auswahl von den fo beliebten 
eritaniiden, iprecheuden Baypa: 
geien. einen Barzer KHanarien im 
vouenSeſauge ud audeten in» und aus⸗ 
ländiihen Zing: und ZJiervsgelu 
jowie teinfter ıdreasberzer Zucht» uud 
Stammmwerdhen. Tauben. DHaſen, Dieser 


chweiuchen Sotditiche Aguariums un. Ads | 


figen ebenjo aller Sorten ın» und ausländliger Arten 
von Samen uud Begelintier au Saud haben, td em= 


| jedem Wrtıfei. der bei und gefauit wird, Die Garantie, 


hersteliusse der wurmförmisen Bewegaug des | 


Nährkausis. 


Reparaturen an Schieferdãchern 
Sowie ale Bleharbeiten an fa er en 
Dinern werden billit —* en andy —— 
cure for leaking Alte 4 


unter Garantie. 
. 16. Baer, Altland Aa 


f 
! 
i 
} 
1 
I 


zu feiı. wie renrälentırt 


2! ATLANTIC AND PACIFIC BIRD CO, 


197 E. Madison Sir., Chicago. 


15dgbw0 | 

OSKAR SCHMIDT, (iR 

237 N. CLABK STR., Singen Shrago Ave. 
Bhotograph. — di au 


inſte Vhotogradhien uud Portrate in Areide und 
en ERW Neuefle — angewaudi. 


Mittwoch | 
Die Per | 


er 


„. | Deutsches enter in Hoofeys 


Direttion 
Geſchäftsführer teammnd Zelig. 
Sonntag, den 30. —⸗ ‚94. 


j — Wachsuer. 


Erſte Vorſtellung der zweiten Serie. 


Hermann Sudermanns 


„Heimath“. 


Schanſpiel in4 Alten. 
Bopuläre Preife. Yopuläre Breiie. 


Sise find von Tonneritag, deu 27. Dezem der. 
an der Kane veu Pooleys Thea er zu haben mnodii 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & 60O,, 


62 CLARK STR. (Sherman Housa), 
General : Ballage : Agenten. 


Sıhiffsbilleite 


chendech 
zu billigſten Preiſen. 


Wechſel- und Voſt⸗Uuunszahlungen. 
Kollektionen von Erbſchaften. 
Deiicentlihes Rotariat und Nedtoburcanu, 


Ofen Zonntags von 10 bis 12 Uhr. 


von und nah Europa it Rajite und Yw 


Mutual Reserve Fund 


Sebensvirjichernnas Geiellichaft 
von NEW YORK. 


Tiefe aite bewährte Yıobeusverücherungd>E rieltidhaft 
hat inte Verligeru asurämie: auf beinahe »ie 
Sälite anderer Veriiherunge-Beichhimalten 
reduzirt. Sie gewänr: dem Lerfigertes jede Gas 
rantie einer fiheren Anlage, da igr Ne eruefap til 
eine ſehr hohe Summe erreıdt dt. --Die in Kralt be- 
findlichen Versicherungan betragen unge'ahr $270,- 

‚000. -- Nähere Austıruft ertderit 


Dr. A.OULMAN, cneral Agent, 
1503 & 1504 Manhattan Bldg., 
oder 5548 Jefferson Ave. :;o,D'dlmt 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini duhaber. 


Früher: Albert Fuchs. 
459 Ci Pivijion Str., nabe Slark. 
Größte Auswabl ım Schirittbliumen. fowıe tropiſchen 
unDb b üheuden Pflanzen 
EI Spezielt: Seihmadkvofl ausgeführte Arrane 
gements für Beerdiguugen. Dodzeiten ıc. sotlj 
Billige Preise. Reelle —— 


_CLEASON & SCHAFF,. 


' 275 Wabaih Ave., vertauicn die Derähmten 


Eidredge B. Nähmaschinen 


zu —— s redbuzirtin —*9 
Mit 3 Schubladen... .s2 
Mit 5 Schubladen * 
Miu 7 Etubladen........ nee 827.58 
Rabinet . nn 

ar Sendet für Freustiften. 


"Cross Crask’ 


| Sohlen 2enigh Searitonien, 


x ea 
Ne. 2 ——* Febied, Shehtumt 54:75 
&rie Sum ..... ı Birdeue dammel.. —4 
Doding Yuuıv.. 3 es! ei Ber en z 
ndiaua Yump..83.00  ©n ! 
Sen @ga 82.75 . — 
dianus Rock da elde 9 Saride an 30 
Prompte Ablieferung Reite Rokier. Boei Gott 


: Tel. W. 90. BUAGE BROS., 616 W. Lake Sin 





x Bergnügunns-Wenweiter. 


Chteago Opera Houfe-Piofefför Hermann. 
KlartStr. Then.— The Orphans of New York. 
Eolumbia— Greater Shenankvap. 

E mpire—Paudenille, 

Gramm? Opera Haufe B Temperance Ton, 
Davlims—A Night at the Circus. 
Hayıtrarket—Eomedians. 

Hooley8—H.,H. Sothern. 

Yincoln Bart Theater—Lirginie. 
MeVBiders— On the Miffiffippi. 
Ehiller-Mavelaine. 


Bon der nun Variſer Ausſtel⸗ 
ung. 
dur die Barifer Ausftelung von 
1900 werben jchon die mannigfaltigiten 
Piäne gemacht. Einer der Anziehung3- 
punfte joll in verfleinerten Konjtruf- 
tionen von vergangenen Ausftellungen 
beitehen, aljo eine 
Ausſtellungen bilden. Nicht nur follen 
Anfichten, Stiche, Porträts, Bücher, 
Diplome, die fih auf vergangene Aus- 
jtelungen beziehen, vereinigt, Tondern 
neben Eleinen Abformungen der Ge= 
fammterfcheinung vergangener Aus— 
ftelungsbauten fol auch ein Panorama 
gemalt werden, da3 die Auzitellungen 
fett der Revolutionzzeit zeigt. Cbenfo 
will ein Wiener Induftrieller eine Re- 
ftitutton des großen Bazars von Kon- 
ftantinopel aufbauen, frangzöfiiche Un- 
ternehmer mwollen Provinzen, jo die 
. Bretagne mit ihrem „Bardon“, die Ge- 
gend von Arles mit ihrer „Zarandole”, 
bie nördlichen Prowinzen mit einer 
„Kirmeh“ darftellen. Ein Anderer wird 
einen Plat in Kairo zeigen, um dieGe— 
Tchichte der Wohnungen Egppten3 zu il- 
luftiren. Ein Anderer wird ehemalige 
Straßen, Brüden und. Pläße von. PBa- 
ri, ein Anderer die Koftümgelchichte 
vorführen. Ein noch Kühnerer will die 
Hauptftädte der Welt an den-Abhän- 
gen der Seine bildlich bereinigen, ein 
Anderer ift befcheidener und bejchrämtt 
feine Thätigfeit auf eine Refonftruftion 
her Alhambra. Dann fol die Geiftlich- 
feit von Clovis bi3 auf unjere Tage 
durch Bildniffe und Statuen, endlich 
die Gejchichte der Kunſt illuſtrirt wer— 
den. Theaterfreunde werden das Thea- 
ter aller Zeiten ftudiren können, in dem 
weder der römifche Zirkus fehlen mird 
noch das Puppentheater. Einer will gar 
ein Muftertheater errichten, in dem die 
bauptjächlichitenStüde aller Zeiten und 
Länder während der Dauer ber Aus- 
ftellung gefpielt werden follen. 3mei 
Theater follen antife Stüde fpielen, ei- 
ne Galerie wird Bildniffe von Bühnen- 
autoren und berühmten Schaufpielern 
vereinen u.].im. 


gum Tode! 


Aus Krems (Niederöfterreih) mird 
vom 12. d3. berichtet: Vor dem hiefi- 
gen Schwurgerichte ftand heute ein bild- 
hübjches Mädchen von zwanzig Jahren, 
dem Neußern nad) faum einer Sechzehn=- 
jährigen gleichend, unter der Anklage 
des gemeinen Mordes. Die Angeklagte, 
Ghriftine Fordinal, Iegte unter tiefer 
Neue ein vollftändiges Gejtändniß ab. 
Sie lebte in Wien und wurde das 
Opfer der Verführung eines Gärtners, 
Namens Yojevh Knoll. Am 31. Juli 
genas fie in der Wiener Gebäranitalt 
eines Knäbleins. Acht Tage darauf 
mußte jie aber die Anftalt verlaijen, 
weil fie nad) Mähren zuftändig ift und 
die nah Mähren zuftändigen jungen 
Mütter wegen Mangels einer Rezipro- 
zität in der Wiener Yindelanftalt feine 
Aufnahme finden. Der Bater ihres 
Kindes gab ihr Alles in Allem — einen 
Gulden. Sie befchloß daher, das’ Kind 
ihrer in Modes in Mähren wohnhaften 
Schweiter zu überbringen, und- reifte 
mit der Franz-Fojeph-Bahn nad) Waid- 
hofen an der Thaya. ALS fie gegen 10 
Uhr Nachts auf dem Wege nad) Do- 
ber3berg am Ufer der Thaya ausruhte, 
fam ihr der Gedanke, das Kind zu 
tödten. Mit dem Griffe ihres Regen- 
ſchirmes durchbohrte ſie die Schläfe des 
Kindes, mwatete durchs Waſſer bis zu 
einer Sandbank und bettete hier die 
Leiche in den Sand. Am folgenden 
Tage langte fie in ihrer Heimath au 
und erzählte, das Kind jei während 
ihrer Reife geftorben und in Dtten=, 
ihlag beerdigt worden. Die Leiche 
wurde nad zwei Tagen entdedt. Man 
forte nad) der Mörderin, und dieje, 
die inzwifchen wieder nad) Wien gereift 
war, wurde von der Wiener Polizei 


‚ausgeforjcht und verhaftet, , Anfangs, 


"behauptete fie, das Kind Tei ihr in 
Waidhofen beim Berlaflen des Wagens 
auf:die Schienen gefallen und habe fic) 


tödtlich verlegt. - Erft Fpäter fchritt fie 


zu einem vollen Geſtändniß. 

Das Verhör der Angeklagten bot ei- 
nige ergreifende Momente. — Bor].: 
Wie fam Ahnen der unglüdjelige Ge— 
dante, Ahr Kind in fo gräßlicher Weile 
zu ermorden? — Angell.: Die Nacht war 
Ihuld, bei Tag hätt’ ich’S gewiß nicht 
getdan.— Vorf.: Aber den Grund mwol- 
len wir willen!—Angell.: Als es jo 
finfter war und id) einfam mit dem 
Ichlummernden Finde auf einem Steine 
fa, fiel mir ein: Und wenn die Schwe- 
jter das Kind nicht übernimmt... . was 
dann? Ich.... ohne Geld... .—Borf.: 
Erzählen Sie uns, wie Sie zu Werte 
gingen!—Angell. (Ihludhzend und be- 
bend): Hoher Gerihtshof, nur das 


nit! Das kann ich nicht erzählen, ich 


geb’ ja Alles zu.— Der Borlikende 
bringt ihr Geltändnik zur Verlefung 
und hält ihr dann die den Aiten ent= 
nommene Photographie des Kindes vor: 
Hit das Ihr Kind! Betrachten Sie das 
Bild!— Die Yngellagte wantt zurüd, 
fie bededt die Augen mit den Händen 
und ruft aus: Ich kann das Bild nicht 
anjehen, nehmen Sie’s fort, Herr Prü- 
fident!— Borf.: Sagen Sie uns, hatten 
Sie die Abficht, das Kind zu tödten?— 
Angell.: Ja.—Bertheidiger: Geben Sie 
acht, willen Sie’ was das heikt, Ab- 
 fiht?—Angell.: Ya, ob ih Willens 
war. — Staatsanwalt: Ganz richtig! 
Wollten Sie es um’s Leben bringen ?— 
Angell.: Ja, das wollte ich. 
Alle Dienftgeber der Angeklegten 
ſchildern ſie als jehr brav, fleißig und 
- Aparjaım. Die Geichiworenen beantwor- 
“teten die eine auf Mord geitellte Frage 
mit neun‘ Ja und drei Nein. Diejem 
Berdikte gemäß lautete das Urtheil auf 
Zod durch den Strang. 


Yuzftellung von | 





2ofalberidht. 
- Die erite Prüfung. 


Die Polizei-Kommiffion Het jebt 
Zeit und Ort der Abhaltung der erften 
Boliziften-Prüfung endgiltig fejtgefegt. 
Cämmtliche gegenwärtigen Angejtell- 
ten ded PolizeisDepartements, jofern 
Diefelben noch nicht zehn Nahre im 
Dienfte find, haben fich befanntlich die- 
fer Prüfung zu unterwerfen. Die 
Mannjchaften der 4. InſpektorSchaacks 
Bezirk umfaffenden ‚ Bolizeis-Divifion, 
etma 500 an der Zahl, fommen zuerjt 
an die Reihe. Diefelben merden in 
zwei Abtheilungen aın nächſten Sams— 
tag, den 29. Dezember, von 2 Uhr 
Nachmittags an, in zwei nördlich von 
der Clark Str.- bezw. State Str.⸗ 
Brüde gelegenen und al3 Fruchtbörfen 
benugten Hallen unter Auflicht der Bo- 
lizei-Kommillion und Bertretern des 
Bolizei-Departement3 die vorgejchrie= 
bene jchriftliche Prüfung zu bejtehen 
haben. Die Kommilfion hat von dem 
urfprünglichen Plane, die ftadtiichen 
Hohjchulgebäude als Prüfungslofale 
zu benugen, aus gewillen Gründen Ud- 
tand genommen. 

Ym Laufe der nächliten Woche wird 
ſich die Polizei-Kommiſſion als Unter— 
ſuchungsbehörde konſtituiren, um über 
die Poliziſten, gegen welche bis dahin 
Beſchwerden wegen dienſtlicher Verge— 
hen vorliegen, zu Gericht zu ſitzen. Den 
Beſtimmungen der neuen Dienſtregu— 
lationen gemäß wird ſpäter ein beſon— 
derer Polizei-Unterſuchungsrath er— 
nannt werden. 


Black Roſe, 
der anerkannt beſte amerikaniſche 
Rothwein; 
Rhein- und Moſelweine, 

im Faß und in Kiſten, importirt von 
der weltberühmten Firma Dein— 
hard & Co., Coblenz; 
Feine Whisties, Brandies, Rum, Lis 
quöre u.].m. 

Kirchhoff & Neubarth, 
59—61 Lafe Str., Ede State. 


Kurz und Neu, 


* Die Nr. 500 Fullerton Ave. mohn= 
bafte Frau AnnaChatham hat vorficdh- 
ter Tuley einen Einhalt®befehl erwirit, 
durch welchen die North Chicago Stra— 
Benbahn-Gefelfhaft bi8 auf Weiteres 
an der geplanten Erbauung einer eief- 
trifehen Straßenbahn an der Fullerton 
Ave. verhindert wird. 

* Sn feiner Wohnung, Nr. 545 Has 
ftinga Str. verfuchte geitern der 43 
Sahre alte Wächter Dito Groth jeinem 
Leben durch Gift ein Ende zu machen. 
Groth war am Tage vorher wegen un 
ordentlichen Betragens feitgenommen 
werden. Nachdem er vom Richter ge= 
gen Bürgfchaft Freigelaffen war, nahm 
er feine Zuflucht wieder zum Schnaps 
und in betrunfenem Zuftande machte er 
dann den Selbſtmordverſuch. Der raſch 
herbeigeholte Arzt gab dem Lebensmü— 
den aber ein wirkſames Gegengift und 
brachte ihn bald außer Lebensgefahr. 

*Henry W. Zimmermann, welcher 
vom Jahre 1863 an bis 1867 Stadt⸗ 
ſchreiber von Chicago war, ſtarb ge— 
ſtern im Hoſpital der Irrenanſtalt zu 
Elgin im Alter von 79 Jahren. Der 
Verſtorbene ſtammte aus Virginien 
und kam bereits vor 50 Jahren nach 
Chicago. Seit den letzten vierzehn Jah— 
ren war er leidend, und vor fünf Jah— 
ren wurde er von der Gehirnerweichung 
befallen, an welcher Krankheit er ge— 
ſtern ſtarb. 

* Harry B. Hurd, der Vorſitzer des 
bon der „Civic Federation” eingejeßten 
Komites für Steuer-Neform, hat im 
Verein mit einem Sub:$tomite einen 
Bericht ausgearbeitet, in welchem paf- 
jende und zeitgemäße Vorfchläge für 
die Verbeflerung des Steuer-Syftems, 
rejp. der Einfchäßung von fteuerbarem 
Eigenthbum und der Feltjtelung von 
Eigenthbumsmwerthen gemacht werben. 

* Alderman Kerr, der Vorfiter des 
ftabträthlichen PolizeisUnterfuchungs- 
Komites, hat den Präfidenten der „Ei- 
bic Federation“, der Hamdelsfammer, 
der Viehbörfe, der Grundeigenthums: 
börfe, jowie der Union League, Mar- 
quette=, Hamilton, Xlinoi3: und Lins 
coln⸗Klubs je ein Schreiben zugeſandt, 
in welchem er um die finanzielle und 
ſonſtige Mithilfe dieſer Organiſatio— 
nen bei der bevorſtehenden Unterſuchung 
nachſucht. 

* Nichter Goggin erließ geftern eine 
Borladung an den Bolizeifapitän 
Kane, wodurch Lebterer aufgefordert 
wird, morgen vor dem Michter zu er- 
Icheinen und fich wegen Mifachtung des 
Gerichte zu verantworten. Kane Toll 
jich geweigert haben, die Sachen eines 
gewiffen James Sprune, welcher von 
Kane wegenDiebftahls eingefperrt wur= 
de, herauszugeben, nachdem Nichter 
Gogain den Sprune auf einen Habeas= 
Eorpuss Befehl hin Freigelaffen hatte. 

* Der Farbige EdwardWilfon wur⸗ 
de geitern vom Richter Sterften auf die 
Anklage des Einbrucdhe® Hin unter 
$1000 Bürafchaft dem Kriminalgericht 
überwiefen. Wiljon ftattete, wie in der 
„Abendpoft“ berichtet, am 21. d. M. 
der Wohnung von Edivard MWertheint, 
Nr. 497 LaSalle Str., einen ungebete- 
nen Befuch ab und Stahl $80 in Baar- 
geld, eine goldene Kette und andere 
Schmuckſachen im Perthe von $50. 

* Geheimpoliziſt Sullivan aus New 
Vork iſt in Begleitung von Adolph Ja— 
cobſon, der ſich verſchiedener Checkfäl⸗ 
ſchungen ſchuldig gemacht haben ſoll, 
nach der Metropole am Hudſon abge— 
reiſt. Jacobſon war angeblich das 
Haupt einer weitverzweigten Verbre— 
&erbande, die e8 beignders auf die Ho= 
telbefißer abaejehen hatte. 

* Frau Mary Danlin ift jeit Sonn 
tag Morgen aus ihrer Wohnung, Nr. 
1064 35. Str., fpurloß verfchiouunden. 
Die Angehörigen undzreunde der Ver⸗ 
mißten haben bisher vergeblich ver= 
Kal, irgend eine Spur aufzufinden. 

ie Genannte iſt 30 Jahre alt, von 
mittlerer Figur und war zjır Zeit, als 
fie zum lebten Mal geſehen wurde, 
nit einem Sleide von [ivarzer Farbe 

bekleidet. 


und grauem Shamltıy 


+ / 


„Abendpoſt“, Chieago, Donnerſtag, den 27. Dezember 1894. 


Der Unterſchlagung beſchuldigt. 


Charles A. Keichum, auch unter dem 
Namen Charles Ketchum Harden be⸗ 
kannt, der vor einiger Zeit unter der 
Anklage verhaftet wurde, der Adams 

Expreß Co. 835,000 unterſchlagen zu 
haben, wurde geſtern in die Harriſon 
Str.-Polizeiſtation eingeliefert. Seine 
geſtrige Feſtnahme erfolgte auf Veran⸗ 
laſſung der Frau Clara Buſhon, die 
gegen Ketchum die Anklage auf thätli— 
| den Angriff erhoben hat. Die Frau 
| hatte längere Zeit für den Genannten 
al3 Hausmagd gearbeitet. Wie fie bes 
hauptet, jei Ketchum vorige Woche zu 
ihr gefommen, um bon ihr den Aufent- 
halt feiner Gattin zu erfahren. Da fie 
fi) weigerte, ihmedie gemünfjchte Aus- 
fupft zu geben, habe er fie geichlagen 
und außerdem gebroht, fie zu tödten. 
Der Beſchuldigte ſtellt ſeinerſeits 
Alles, was die Frau ſagt, in Abrede. 
Er erklärt, hinter der ganzen Geſchichte 
ſtecke die „Wells Fargo Co.“, welche 
ihn wegen angeblicher Unterſchlagung 
verhaften ließ und jetzt weiter verfolge. 
Aus Kanſas Cithyh traf geſtern bei der 
hieſigen Geheimpolizei ein Schreiben 
ein, aus welchem hervorgeht, daß Har— 
den dortſelbſt wegen verſchiedener Un— 
terſchlagungen „gewünſcht“ wird. Es 
ſind bereits zwei Geheimpoliziſten aus 
Kanſas City unterwegs, um Ketichum 
nach dort zurück zu bringen. 
— — —— — 
&efet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


*Die Drainage-Behörde hat be— 
ſchloſſen, neue Bonds in der Höhe von 
$4,000,000 auszugeben, Dies erhöht 
die Summe der biöher ausgegebenen 
Bond3 auf $12,000,000, monon $350,- 
000 mieber eingezogen worden find. 


* Vor Nichter Blanfe begann ges 
fter der Prozeß der MetropolitansHoch- 
bahn in dem Enteignungsverfahren ge- 
gen die Firma Mannheimer, Lipman 
&e Körael. Vefanntlich handelt es jich 
hierbei um da8 Wegerecht, welches fich 
die genannteBahngefeljchaft auf einem, 
den Slägern gehörigen Streifen Land 
an Market Str. zu erwerben wünfcht. 


Deutthes Gonfular- 
» Nerhtsburenun 


(Staatlich inforporirt.) 
Spezialität: Bollmachten gefelid ausgefen 
tigt, Erbfichaften regulirt, Noten: Uusftände 
eingezogen. EEF’Für Unbemittelte gratis. 


Uotariats-Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bolmadten, Zeftamenten und Urkunden, 
Unterinhung von WUbitraften, Außjtellung von 
Deifepäflen, Erbihaftsregulirungen, Bors 
mundidhaitsiahen, jowie Kolleftionen unb 
Rechts: jowie Militärfachen bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konſulenl, 


155 WASHINCTON STR. 
EHI Sonntag Vormittag geöffiet. 1milj 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


TOD 


den häßlichen 
Schwaben, 

Wanzen, 
JWaſſer⸗Kaͤfern 

und fonftigem 
Ungeziefer. 


1a) Stearn’s 
Preis: 25 Ots. | Electric 


in allen Apotbefen. Paste 


zeritört fie zn Millionen. Matten u. Mänfe 
verjpeijen diejelbe mit Heißhunger, fterben aber 
ſchon nach der erjten Muhlzeit. fd 


Stearn’s Electric Paste Co, Chicago, Il 


Sartfoblen 


No. 2 Eheftnut-Größe. 
Groß genug für Bafe-Burners. 


$4.75 ver Tonne, frei in’s Hans, 


Coxe Bros. & C0,, Int, u 


Telephon: Harrison 704. 19d1m 


Manueskraft wiedergegeben. 


Kleine Shwache Organe wiederhers 
ejtelt. Ausflüffe, Unvermögen, 
rampfaderbruc, Niedergeichlagene 
beit und alle Folgen der Ceibitbe» 
flefung Dauernd Dardı Eleftri- 
zität geheilt. Syphili8, Gonor» 
rhoen, Gleet, Etricturen und alle 
chroniſchen Blutkrantheiten. Hei⸗ 
lung garantirt. Pr. Ban Dyke, 
Spezialiſt, 6 State Str., Zimmer 
330. Spreditunden von 10 Uhr 
Morgens bı3 8 Uhr Abeudb. Gonn- 


tags 10 bis 12, 
STIEUTE Opern- 
Goldene Yriiicon, Uugengläfer und 


Sala. 
Ketten, Xorgnetten, bwibb2 
LATERNA MAC!CAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Größte Answahl — Riedrigſte Preiſe. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str. 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung vom 
Släjern für alle Mängel der Sehtraft. Gonjultist und 
begüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Boft-Office. 


Bett - Federn. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von fFedern außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adptemn, welche 
die von uns fommenden Süden tragen. ddſbw 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, 72, una 222 


Deut 
& baar und 85 monatlich is Sur aso wertb be 


Wollen Sie gut und billig bauen, 
oder eine Heldanleihe ? 
Um beiten beforgt Ihnen Beides 


M. SPITZER, Architekt, 


gen 820, 237 5. Uve. 17njbbIm 
CEO. KUEHL, 


Uhren: und Juwelen⸗Geſchäft. 


Ale Waaren werden unter voller Garantie verkauft. 
Reparaturen auf das jorgfältigfte ausgeführt. 


184 0. RANDOLPH ST. moboj-9fe 


Frant 3. Sintamp’s 

 M#WALHALLA” 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement. 
| WeRer Bufineh-Sund Inder Giadt, 15 Cents, 





CROSS 
CREEK 
LEHIGH. 


 Noflen! Kohlen! 


Indiana Lump......:.2.$2.%5. 


Indiana Egg........ ....$2.60 
Indiana Chestnut......$2,50 


Genbet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
QAlle Aufträge werden C. 0. D. audgeführt. 


Kleine Anzeigen. 


Derlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Buverläjfige junge, Jomwie im mittleren 
Alter ftebende Deutihe in jedem County, um als 
Korrejpondenten und Spezial:Deteftives für das 
größte und in feiner Art vollitindigite Geheimpolis 
— des Landes zu arbeiten Frühere Ex⸗ 
ahrung nicht nothwendig, Knaben und unverläßliche 
Verſonen find erjuct, nicht zu antworten. Referens 
zen verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. 
Schidt Briefmarke jür volle Auskunft jowie Die befte 
Kriminalzeitung, welche-Tauferde von Dollars ofies 
tirt für dermißte oder gejuchte Perfonen. National 
Detective Bureau, Andianapolis, And. 2ip6n 


Verlangt: Ein Wurftmadher: muß au den Store 
— Rachzufragen 1221 8. Str., zwiihen 5—6 
ends. 


Verlangt: Ein ordentlicher, williger Junge an 
Brod und Cakes zu arbeiten in Landftädtchen. Zu 
erfragen Donnerftag, Nahmittagg 4-5 Uhr, im 
Saloon bei „Little Henry“, Wells und Kinzie Str. 


Verlangt: Ein anftändiger älterer Mann, ber 
etwa3 von der Gärtnerei verfteht, durch den Winter 
für die Koft. Muß gut melfen künnen. Chr. Zerrien, 
Shermerville, 3. 





Verlangt: 6 Agenten. Rorzufprechen zwifchen 3 und 
6 Uhr. 299% E. Indiana Str., Bajement. 


Verlangt: Ein Porter, welcher etwas Bartenden 
fann. 533 S. Clark Str. 

Berlangt: Carpenter mit $250 auf erfte Hypothek, 
6 Prozent, ftetige Arbeit. Adreffe E 167 Abendpoit. 


Verlandt: Porter für Saloon. 46 S. State Str. 


Verlangt: Deutſche amer ikaniſcher Buicher; guter 
Shoptender. 739 36. Str., nahe Parrell Ave. 


 Perlangt: Gin guter Wagenmader. 4913 State 
Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger Hufſchmied, der auch 
Wagenarbeit machen kann. Nachzufragen 190 Ely—⸗ 
bourn Ave., bei George Wagner. 

Verlangt;: Ein Junge an Brod. 83 per Woche und 
Board. 2163 Archer Ave. 


Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zelt⸗ 
ſchriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Ste. 150f3mt 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Fabrifen. 


Verlangt: 4 Maſchinenmädchen, an Hoſen zu 
nähen. 1297 W. 17. Str. a 22dz Iw 

Verlangt: Mädchen, um erſter Klaſſe Kleiderma— 
chen zu erlernen. 676 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 171 Au—⸗ 
ouſta Str., Baſement. 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Kniehojen; eins 
zum Knöpfe annäben. 499 N. Aihland Ave. 


Rerlangt: 10 fähige Kellnerinnen finden fofort 
Arbeit im „Bud“, Ede Randolph und Dearborn Str., 
im Victoria Tunnel, 340 State Str. —2ja 


Haus arveit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sofort nachzufragen. 4830 Calumet Ave. 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn und Heimatb. 3621 Halfted Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen von 15 Xabren bei 
der Hausarbeit zu helfen und Kind aufzupaffen; 
fein Shop-Mädchen. 481 N. Hoyne Ave, nahe Divis- 
fion Str. I 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 3631 Lundys Lane Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit und Kinder. 2333 Cottage Grove Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
& €. Chicago Ave., 2 Treppen bo. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kochen, Wafkhen und Bügeln in Meiner Familie. 
Guter Lohn bezahlt. Sofort vorzufprehen 3551 Vers 
non be. dofr 


" Berlangt: Sofort, ein anftändiges Mädden für 
allgemeine Sausarbeit.. Bäderei, 1548 Wabajh Abe. 


Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. °161 €. 
Ban Buren Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 147 Hudion Ave, 

Berlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit; 
muß mwajchen und Dügeln künnen. 230 NR. State Str. 
‚Verlangt: Sofort, eine gute Reftaurationd- und 
in gute LunheKöhin; guter Lohn. 605 N. Clark 
tr. 


" Rerfangt: Aeltere Frau oder Mädchen um einer 
Wöhnerin aufzutwarten; muß Fochen und wachen 
tönnen. 11 W. Huron Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1318 N. Halftev Str., 2. Flat. 


Verlangt : Mädchen für leichte Hausarbeit; Dohn 
$2 per Woche. 36 W. Ohio Str. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit für die 
beiten Pläße. Mrs. Beders, 422 Larrabee Str. 

Berlangt: 500 Mädchen für irgend eine Arbeit; 
fatholiihe Haushälterin. 43 N. Clark Str. 

Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, das mil: 
Ien3 ift zu arbeiten; $3 die Woche. Zu erfragen 4036 
State Str., im Saloon. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß fochen, wajchen und bügeln lännen. 
Guter Lohn. 322 Blue Asland Ave. dofr 


Verlangt: Sofort, zwanzig aute Mädchen; gute 
Bezahlung. Employment-Office, 333 Wells Str. 
Verlangt: Sofort, ein deutichiprechendes Kinders 
mädchen; ein durchaus tichtiges Mädchen, "welches 
einen Haushalt jelbitftändig führen fann, ſofort 
verlangt. 315 36. Str. Mrs. Pfeiffer. 


 Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
502 Melroje Str., Qate View. 


" Rerlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
629 Sedgwid Str. Bamburg. 


"Berlangt: Ein Mädchen von 16-17 Jahren für 
allgemeine Hausarbeit bei kinderloſem Ehepaar. 
Nahzufragen 521 Wells Str., oben. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 92 School Str. mido 


Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frau 
ſtuhn. 26d Iint 


Verlandt Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
720 Fullerton Ave., nahe Clark Str. mido 


Verlangt; Mädchen oder verheira thete Frau zum 
Kohen, Waihen und Bügeln, befter Lohn. 4251 


— sıipo 


 Berlangt: Mädchen für leihte Sausarbeit. 227 
W. Nortb Abe. —fr 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
tellen mit hohem Lohn in den feinſten Privatfa— 
milien der Nord- und Südſeite durch das Erſte deut⸗ 
ſche Vermittlungs-Inſtitut, 605 N. Clark Str., Sonn⸗ 
taas offen bis 12 Uhr. Tel. 45 Rorth. 8dbw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, We Wabaſh Ave. Friſch a 
fofort untergebracht. 19M1j 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen und 
wanderte Mädchen für die beiten Bläge in den feins 
ften Familien an der Eüpdfeite bei. bobem Lohn. — 
Frau Gerion, 215 2. Str.. nabe Andiana Upe. bio 





Stellungen Tudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent daS Wort.) 


Gefuht: Junger Deutfcher juht Winterarbeit für 
Board oder $6 möcentlih. Mdrefie: 15 Milwautee 
"Xe., Saloon. 


— Sefugt: Yun er Mann (2) mit beften Referenzen 
fuht unter u A Anfprüchen Stellung als 
Barkeeper. Adrefle € 165 Abendpoft. 

Gejuht: Ein erfahrener Barkeeper, beite Referens 
sen, wünjcht dauernde Stellung. 8 152 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſcher Apotheker ſucht, um hieſige 
Verhältniſſe kennen zu lernen, unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Adreſſe X 153 AUbendpoft. 


Geſucht: Ein sen Roh mwünfht die Küche in 
ar —— ſelbſtſtaͤndig zu übernehmen. 553 R. 
ar . P 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


ucht: unge Frau mit Meinem Kinde ſucht 
eieie * bd in kleiner Familie. 1416 3 
tr. —ia 

Bejucht: Perfefte Schneiderim fucht Arbeit in um» 
außer de 

Geſucht: Platz als Haushälterin von einer bejaht: 
ten Frau. Sr en 


t: Ein junges Mädden fuht Stelle für ge 
Rorth Ave. er, 


t: Gine Witkee, 30 Jahre alt, juht tele 
eis Yausbäiterin. Mäperes «ads Yaflin Gtr. _dfr 


ander vom 


uje. 126 Cleveland be., 2. Flat. —ia 


Geihäftsgelenenbeiten. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 


Mu fofortiger Abreife halber fpottbillig_verfaus 
fen, in GChicago3 reichiter und feinfter Refidenzges, 


‚gend, ausgezeichnet zablender Ed-Grocery:Store, mit 


tiefigem Badwerf-Abjag und Delverfchleik, dieſe al— 
lein zahlen älle Unfoften und Hausgebraud. Ver⸗ 
lange nur für da3 Ganze, inbegriffen großem fei= 
nem Waarenfager, vollftändiger Einrichtung, $450; 


gebe auch am ehrliche Xeute leichte Zahlungsbedin= ; 


gungen; wer fidh jelbft ein guter Freund jein und 
gefiherte Griftenz juchen will, der verjänme nicht, jd= 
fort vorzujprechen. Ede 51. Str. und Indiana pe. 


Billig! Billig! Billig! Noch nie dageweien! Muß 
fofort Umftände halber verkaufen, den Kahre lang 
eriftirenden, mit brillantem Erfolg betriebenen Gros 
cery-Store in Dichtbevölterter Ddeutjcher Nachbarz 
ihaft; teine Konkurrenz in der ganzen Gegend; 
früherer Befiker urabbängig reich geworden; billige 
Mietde mit Wohnzimmern; tommt rajch für dieje 
feltene Gelegenheit; irgend eine vernünftige Offerte 
wird afzeptirt. 112 High Str., nahe Southport und 
Sullerton Abe. 





Zu verkaufen: Ein gutgebendes und fih bezahlens 
des Woardinghaus, Krankheit und Mbreife nach 
Deutihland wegen, beftändig voll, in der blüben= 
den Borftadt, Desplaines, 16 Meilen mit der North 
Weſtern. W. Kiemer, Desplaines, IU., oder nads 
zuftagen bei Chas. %. Beier & Go., Süboft:Ede 
Chicago Ave. und Wells Str. doja 


$185 oder beftes Gebot faufen Freitag Morgen 
von 10 bis 4 Uhr Nahmittagd meinen vollftändig 
elegant eingerichteten Grocery:Store mit nagelneuem 
feinem Waarenvorratb in guter Geaend. Billige 
Miethe. Dies ift unbedingt der größte Bargain je 
in Chicago offerirt. Urjade: plögliche Abreije. 320 
W. Harrifon Str. 

Zu verkaufen: Suter Saloon; billige Miethe; gebe 
ein oder zwei Jahre Leaje; gebraucdhe nicht alles 
baar; Berfauf3urjache, Krankheit. 247 Ruſh St. dfr 


Zu verfaufen: Gute Päderei, Umftände halber jeher 
billig. 3210 S. Halfted Str. 

Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Europa, gutes 
Boardinghaug. 270 ©. Halited Str. 


Zu verfaufen: Butcher-Shop; billig anderer Ges 
fhäfte halber. 205 Wells Str. —ja 


550; Wohnung; 














Zu verkaufen: Barber-Shop; 
Miethe Kl. 155 €. North Upe. 


Zu 
Agenten. 


verfaufen: Ein Grocerpftore, billig. Keine 


75 W. Obio Sir. 
Zu verkaufen: Mehrere qute Er = Salvong mit 


leichten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Roe— 
fing Brew. & Malt Co, B5W .12. Str. Wopzliw 


Zu verfaufen: $150 faufen einen jhönen Edjaloon 
im Zentrum der Stadt; werth das Doppelte. Udrefle 
8 160° Abendpoft. —ir 


Zu verkaufen bılia: Confectionery und Zigarrens 
ftore, Sodamwafferfontaine. 586 W. 14. Str. 26d31io 


Muß verkaufen: Krankheitshalber, 
Mesgerei. 2944 Cottage Grove Abe. 





gutgebende 
mido 





Zu verkaufen: Zigarrene und Gandy-Store. 254 
Wells Str. mido 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten SFabritbetrieb. Dampfbeizung und fFabrs 
ftubl. Nähere Austunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt“. bw 





Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: Boarders. 321 2. Str. 





Zu vermietben: Schöne Zimmer mit guter deutfcher 
Koft, von $3 bis $4 die Woche. Alle Cars bi ans 
Haus. 1053 N. California Ave. 5of,jadd,3ın 





Zu mietnen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent das Wort.) 


Ein Mann fuht Schlafftelle bei einer beutjchen 
Wittwe. Adrefie X 157 Abendpoft. 





Ein junger Mann mwünjht Board, Privatfamilie, 
awiihen Gentre und Weftern Ave. und KHarrijon und 
2. Str. Adrefle: 9 155, Abendpoft. dfr 

Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 

Advokaten, Bankiers, Geſchäftsleute und Privat⸗ 
perſenen in jeder Ortſchaft werden darauf aufmerlk⸗ 
ſam gemacht, daß es in Indianapolis, Ind, eine 
Geheimpolizei-Agentur gibt, die begangene Verbre⸗ 
chen aller Art unterſucht, Beweiſe in Zivil- und 
Kriminalfällen beibringt, ſowie alle vorlommenbden 
regulären Detektiv-Arbeiten durch ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ver. Staaten, ſowie in Canada, 
Auſtralien, Süd-Amerika und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge jchnelf auszuführen, da wir überall Detektive: 
haben. Man adreflire: Ehas. Winge, Gen. Gupt., 
National Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, 14 
und 15, 964 Gaft Market Str., Indianapolis, Jırd, 

2Sjpöm 


AUlezranders Gehbeimpolizgeiligen 
tur, 9 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, +bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter: 
Mh alle unglüdlihen Yamilienverbältniffe, Ebes 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt Beweile. Dieb: 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
fuht und die Schuldigen zur Recenjchaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für PVerlegungen, Uns 
füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. freier 
ath in NRechtsjachen. Wir find die einzige beutiche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2 mai, bio 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anjprürhe 
alfer Art jchnell und ficher folleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorg:. 

Qureau of Lam and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., Zimmer 15 

Sohn W. Thomas. County Conftable, zur 

2mai,li 


Für Leute, melde Mastenbälle befuhen. Grökte 
Auswahl eleganter Herren= und DamensAnzige zu 
verleiben. Uebernehme Bälle, Komites erhalten An= 
züge foftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
Masten u. f. w. zu verkaufen. 39 &. Congrek Str.; 
Brand: 34235 State Str. 24d3 Imt 


Rafiren_5c; Haarfchneiden 150; Buben 10c. 319 
Divifion Str., zwijhen Elybourn We. und Sedawid 
Etr. frmomido 


Jedem zur Nachricht, daß ich mich von meiner 
Tochter Carrie Lau, geb. Berringer, losſage und 
für keine Forderungen, die dieſelbe auf meinen Na— 
men ausſtellt, hafte. Marie Weißgerber, geb. Fröh⸗ 
lich, und Mann. M0dzim 


Wer. ertheilt gründlichen GuitarrensUnterridht? 
Offerten unter € 166 Abendpoft. — 


Löhne koſtenfrei kolleltirt. Wir ſchießen die Gebüh⸗— 
ren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 60. Wdzbw 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Srifeur und Perrüdenmacber. 334 North Une. 19jali 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das befte Hrils 
mittel für allerlei Hautaus ſchiage ſowie Grind⸗Kopf, 
Flechten, Eiterbläsſshen an Stirn und Kinn, offene 
Geihwüre u.f.w. Mütter, deren Kinder die Schule 
beiuden, halten deren Köpfe rein und frei durch Dem 
jeitweiligen Gebrauch diefer Bomade. Zu haben im 
allen Apotbefen. Preis 25c die Bor. lip,ddia,be 


Frau E. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtähels 
—— ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauen⸗ 
rantheiten. 20 Wells Str. Offiece⸗Stunden: 225 
Uhr Nahmittags. Ny, li, ddj 


Die alte Hebammenſchule und Entbindungsanſtalt 
des German Medical College exöffnet den nächſten 
Kurſus am 15. Januar 1805. Studentinnen werden 
von Profeſſoren der mediziniſchen Falultäten unter— 
richtet. Naͤheres bei Dr. Malok, E6 W. 13. Str., 
nahe Aſhland Avbe. 19d 1ut 
Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 
einzige vom Staate Illinois incorporirte College of 
Midwiferp eröffnet jein 23, Semeiter am 15. Januar 
1895. Nur reguläre vom Staate YllinoiS autorifirte 
Aerzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei Dr 
Scheuermann, Gde North Ave. und — 

no,bis 





Dr. Nutin Hegnauer, deutjcher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Blutes. Refidenz: Südmeft:Ede der 
Sangamon und Fulton Str. Sprehftunden: Vors 
mittags biß 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. 27dzim 


‚Mrs. Ida Babel, 
Geburtshelferin, Nr. 77 Sedawid Str., nabe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauentrantheiten. Erfolg 
garantirt. PALZIENT: 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ Nieren und Unters 
feibs: Krankheiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 18 Wells Str., nahe Div. 270fbe 


rauentranfhbeiten rn behan⸗ 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr. Röich, Zimmer 
20, 113 Adams _Gir., Ede von Clark. Sprecitunden 
bon 1 bis 4, Sonntags von 1 bi 2. Ainbw 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier E Rodgers, Rehtsanwälte, 
Kebzie Bidg., 120 Randolpp Str., Zimmer MI—M7. 


Fred Plotte, Rebisanmwalt, 
——Rr. 79 Dearborn Str., Zimmer EH—88.— 
Nehtsfachen aller Urt jowie Kofleltionen prompt 
beforgt. 10d31j 


— BGeo. R Smith, Udvolat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Löhne, Roten, 


Koſt⸗ und — — ſowie ſchlechte Schuls 
den aller Art lolleltirt. ne Bezahlung wenn fein 
Erfolg. Zimmer 45, 135 Le Salle Str. Uſp, ddja, 


Photographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 2 Gent? das: Wort.) 


1 Mine ehe —— 32 
“ 
Bilder topirt und vergrößert. 

- Gountags offen. all 


Grundeigenihur und DBäufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da⸗ Wort 
80 laufen eine Lot in Hosfords Park; dieſes iſt 





Verfanfsflefen der Abendpofl 


ein Bargaim,. wertb $150; ihöne Frucht: und Schatz | 


tenbäume, "elefttiind Bahn, Teine Zn: 4 De: 


pots; $5 baar umd $5 per Monat; beite Gelegenheit, | 
jemalS ofjerirt, ein Seim zu gründen; freie Pilz | 


| 
| 


lette an Käufer; gutes Weibnachtsgeidhent; bringt 
% für Anzahlung; larer Befiktitel; 245 Lotten ver= 
fauft; dieje Zotten werden $300 werth fein, jobald 
die Zeiten befler werden. Berry Ruffell, Zimmer 48, 
162 Wafbington Str. &d3,faddImt 
Häufer und armen. Beitgelegene Häufer und Lots 
ten (nahe Pferdebahn) jpottbillig, Heine Anzahlung. 
Srundeigenthumsanleiben, Vermietbungen, Feuerver⸗ 
fiherung, Notariat. armen zu verfaufen und zum 
Umtaujh gegen Stadteigenthum ftet3 an Hand. John 
Henry Scherer, 1039 Roscoe Str., zwiihen Southz 
port Ave. und Herndon Str. 11d3,ddjalmt 


Wihtig! Wichtig! Nur 275 und aufwärt!, nur 
$25 baar, Neft monatlich. Lotten an Warner Ave. 
und Seitenftraßen, zwei Blod3 von der Eifton Ave, 
Electric Barn und Electric Bower Houfe-Straßens 
bahn. Zweig:Office: Ede Belmont und Gumboldt; 
Hauptsöffice: E. Melms, 1785 Milmwaufee Une. 

dofrja,bio 





Zu verlaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerem Grumdeigentbum für Gejchäft!: und 
Wohnzwede in allen Theilen der Nordjeite, Late 
View, Ravenswood, Edgewater und Rogers Bart; 
billig und unter aünftigen Bedingungen. Auguſt 
Torpe, 160 North Ape. 21d31mt 


Farmer J. 
1 





Frucht: arm billig zu_ verfaufen. 
War, Bor 598, Grand Haven, Mid. 


Gel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Doujebold LZoan Ajfoctarıom, 
* (incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Sale Viem. 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnabme, keine Oeffentlichleit oder Wergds 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital bejigen, jo Tünnen 
wir Guch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ten als irgend Jemand im der Stadt. Unjere Gereils 
Shaft ift organifirt und maht Geihäfte nah dem 
Baugejelihaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 
hentlicde oder monatliche Rüdzahlung nah Bequems 
tichkeit. Sprecht ung, bevor Jhr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 





63 wird deutich geiproden. — 


Soufedold Loan Aifoctatiom, 
85 Dearbern Sir., Bimmer k { 
534 Sincaln pe, Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1354. bin 


Denn Ihr 
suf Möbel, 
Kutiden wi. 
ficeder Fide 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit_dem Vorredt, DaB Euct 
Eigentum in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan Ga 


Incorporirt. 


*4 


B 
im 
litpyMort 


ia 
* 


94 Wa ington Str, erfter Flur, 
— art und BDearborn, R 


oder: 351 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. l4ap,bw 


Geld zu dverleiben 
auf Möbel, Bianos, Vierde, Wagen u. f. m. 
Rleine AUnleiben 
don $X dis $100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelden in Ihrem 
eſitz. 

Wir haben das 
größte deutjhe Gejhäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
ortbeil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihr aus 
der weitig ae 2% fiherfte und zuverläjfigite Be> 

andlung zugelihert. 
b gs au Er 


8.8. 
19m3, 128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder kleinen Summen 
auf Hauspaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhausjcheine zu ehr niedrigen Naten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anlei⸗ 
ben konnen u jeder bellebigen Zeit geinacht und auf 

dieſe Welfe die Zinjen reduzirt werden. 
Ebicago MortgaygeNoan &o., 
86 La Galle Str. ıHauptflur), eriter Flur über der 
traße, oder 
185 Welt Madifon Etr., Zimmer 205, Rordiveits&de 
Halited Str. 2723,14 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigentbum 
zu niedrigiten Raten 
Spezial Fund, $500 aufmwärt3. 


Roefter & Banden 


Deutiches Grundeigentbums + Vi an 


69 Dearborn Etr., Simmer 7 und 8 


Deutihe Gefhbäftsleute, 
welche in Gefdverlegenbeit find, wollen fidh vertraus 
ensvollft wenden an Kohn Henry Scherer, 1039 Ross 
coe Str,, Late Biem. Nille PVerbindlichfeiten und 
Verhältniffe werden jofort billig, veell und ficher ges 
ordnet. Kein Aufjchub noch Unannehmlichkeiten. Vers 
ihwiegenbeit Ehrenjache und garantirt. Feinfte Em= 
pfehlungen. did—llian 





Chriide Leute, 


weldhe Geld horgen wollen auf Möbel, Pianos, Was 
tenlagerjheine, wollen gefl. vorjprechen bei 
K Beimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Ilmailt 


Wozunach der Südſeite 

gehen, weun Ihr billiges Geld haben lönnt auf 
Möoöbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
ſcheine von der Rörthweſtern Mortqade 
goan &o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen His’6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
llmai,1j 

Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Grundeigens 
tbum in beliebigen Beträgen von $500 aufwärts, zu 
dem üblichen Binsfuke. Yuguf Zorpe, 160 North 
Ave. Abends Bifen. 21daimt 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu bers 
feiben zu & Brog.; ebenjo Geld au 5 und 54 Proz. 
Baardariehen zum üblihen Zinsfuß. Ofp, 

9. D. Stone & Go. 206 La Salle Str. 


Geld zu verleiben in Summen von $1000 bis 
8100,00 auf Arundeigentbum und zum Bauen; 5 
und 6 Brozent. Freudenberg PBros., Rordmeitede 
Diiiwaufee Ave. und Divifion Str. 4d3,ddjalmt 


liebigen Betzägen. 


Geld. zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. 2. F. 
Mrid, 1510 Majonic Temple, Grundeigenthumss 
und Gefhäftsmaller, Nr. 51 State Str. Bot, dſadbw 

Zu verleihen: Geld; 6 Prozent; feine Rommiis 
fion. 8. 8, 8 R. Clarf Str. —fa 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Xage. 1492 
Milmaufee Une. 17d33mt 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Academy für höheres Klapierjpiel, 
14 Eming Blace. -14 
Gründlie Ausbildung im Klavierjpiel, verbunden 
mit "Theorie, Harmonie: und Kompofitionslebre, 
Honorar mäpig. Willy Runge. 20d3,dojad2rm 


Unterriht in Englifh für ermachiene Deutiche, 
$2 per Monat, Buchführung, Stenographie, Zeich—⸗ 
nen, Rechnen &. j. iw,, $4. Dies ift beffer alg „Down 
Town“:Schufen. ri Tags über und - Abends. 
Beiucht uns oder fhreibt wegen Zirkular. Zimmer 
und Koft Fir Studenten. Beginnt jest. Niffen’s 
Bufines Colfege, 465467 Milmaufee Une, Gde 
Chicago Ave. 26otbw 

EngliideiSprade für Herren und Damen in Rleins 
Hafien und-privatim, jowie Buhhalten, alle Vaudels⸗ 
fächer, befanntlih am beiten gelehrt im Rorthiveft 
Chicago Gollege,. Brof, George Yenflen, Brinzipal, 
923 Milwairkee Ape., zwiichen Aibland und Baulina, 
Tags und Abends. Preife mäßig. Beqinnt jest. 

— l6no,ddja,bie 


Engliihen Unterriht (einzeln oder in Rlaflen) ers 
tbeilt Spradlehrer. Moeller, 548 Larrabee Str. 
10,17,0.2,4,.7,8,310 


Englifh in dreißig Stunden. Breije mäßig. 599 
Xhroop Etr. Wofdınt 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verfaufen: Gutes Pferd; billig. BY Wisconfin 
tr. 








Muß verfaufen: Gutes Pferd, billig wegen Todes: 
fall. 484 R. .PBaulina Str. 


Zu verkaufen: 4 Zonnenskohlenwagen. 38 WB. 
Chicago Ave. 


Zu kaufen gejuht: Pferde von $11-$15. 419 
Armitage Ave. 


Zu verfaufen: Großer dänijher Maftiff. 
den Blace, 


Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig zu verlaufen: Chemifch gereinigte und 
gefärbte SHerrenanzüge, Ueberröde und Damenfleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find>jo gut wie neu, Geihäftäftundem von 8 
bis 6 Uhr: Sonntags von I—12 Uhr Mittags. Steam 
Dve Doufe, Nr. 8. Gongres Str., — 
Siegel, Cooper & Co. ‚bw 


Zu Taufen gefüht: Clipping Mafhine, Hillig für 
Baar: 144 ABteen Str. 


13 Bels 
mido 


Zu ee: 4 m 1 —* ran 
ir, +5 i misTi 
— 716 Eeiymid' Gir., Slar M. 


au fan : Safety Bicpele; big 
— nk Mile 
gute neue ‚Digbarm“-Räbmaihine mit 


20 kaufen 
ge! Sähubladen: fünf Jahre I — 


New Home 
2 Str s 
Eon ee, Meads offen 


Rordſeite. 


E. A. Beder, Burling Ste, 
Carl Lippmann, 186 Center Str. 
Mrs. R. Basler, Al Center Str. 
Henry Heinemann, MI Eenter Str, 
Eiger Store, 41 Glark Str, 
M. Bergig, 421 Elark Str. 
Mrs. 2. M. Reppe, 457 Elart Etz, 
©. Bewer, 5904 NR. Clark Str, 
News Store, 652 Clark Etr. 
8. F. Raub, 867 Clark Str. 
F. H. Liebl, 355 Cleveland Ude, 
Louis Bok, 76 Clybourn Übe. 
8. €. Lang, 249 Cipbourn Ave, 
Joe Weih, 33 Elybourn pe. 
©. Grube, 372 Clybourn Mpe. 
John Dobler, 406 Giybourn Ave. 
nders Nemsftore, 757 Ciobourn Ak 
. Weinert, 256 Divifion Str, 
a. W. Zivlund, 2 TDirvifion Str. 
Monjon & Smith, 317 TDivifion Ste. 
&. Neljon, 334 Divifion Str, 
» &. Zurfe, 349 Division St 
MiE Bopde, 4074 Diviiion S 
. Qaly, 467 Divifion Str. 
Yorsberg, 179 Elm Str. 
- Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ave. 
- 8. Mekarty, 7 YHalited Str, 
Weber, 195 Larrabee Str. 
iB_ Blund, 464 Larrabee Str. 
Verhaag, 491 Larrabee Str, 
. Ordemann, 517 Larrabee Str, 
Berger, 571 Larrabee Str. 
rs. Undree, 629 Larrabee Str. 
. 9. Quintan, 692 Larrabee Str, 
Mıs. Miller, 698 Larrabee Str. 
Liljebla 


= 


= 


meuauumameam 


R 


. Marker Str. 
n , STERN. Market Str, 
. Schimpfti, 232 North Abe. 
. 8. Beuder, 32 €. North Ave, 
Ziehm, 339 €. Rortb ve. 
. Roepenad, 390 North ve. 
ar New: Store, 259 Ruih Str. 
. Stein, 94 Sedamid Etr. 
3. Cameron, 536 Sedawid Str. 
F. Meisler, 587 Sevgwid Str, 
. &. Elomer, 605 Sedgwid Str. 
. M. Birnow, 137 Sheffield Une, 
— Ferian, MO Wells Str. 
. Reek, 119 Wells Str. 
&. Linjcheid, 132 Wells Str, 
6. Lamotte, 141 Well! Str, 
G. W. Bormann, 1W Wells Ste, 
Miß Florſary, BIl Wells Str. 
Mrs. Jobhnſton, Ab Wells Str, 
W. A. Buibnell, 80 Well! Ste, 
2. M. Gurrie, 306 Wells Str, 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
Mıs. Hiden, 369 Wells Sir. 
Haller, 33 Wells Str. 
. Rutbiord, 509 Mells Ste, 
. Schulteis, 55 Wells Str. 
. Wolf, 545 Wells Er. 
&. Witteliev, 655 Wells Ste. 
ohn Schmelz, 660 Well! Str, 
W. Sheet, 707 Wella Str, 
. Miller, 61 Willow Str. 
GE. Butnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


Mathis, 402 N. Aſhland Abe. 

Dede, 412 R. Aſhland Ave 
Lannefield, 42 R. Aſhland Ave. 

M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
Hegans, 356 W. Chicago pe. 

J. B. O’Connell, 39 W. Chicago Aue, 
Albert Mozh, 38 W. Chicago Ave. 

. Edmard, 39 W. Chicaao ne. 

. Wlcenberger, 38 W. Gbicago pe. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave, 
Otto Maas, 398 MW. Chicago Abe. 

U. E. Amundoon, 418 W. Chicago pe. 
€. Säulz;, BO W. Chicago Ave. 

Shulz & Amborn, 446 W. Chicago Una, 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago Ave, 

N. Lange, 740 W. Chicago be. 

Frau Roſcher, 857 MW. Chicago Une, 

I. Ley, 116 W. Dipifion Str. 

2. E. Hedegard, AI W. Tivifion Ste, 
S. Luedtke, 284 W. Divifion Str. 

A ©. Kreplin, A1W. Divifion Str. 
€. F. Dittberner, 33 W. Divifion Ste, 
I. Mation, 518 W. Divifion Etr. 
Sojeph Miller, 72 W. Diviſion Str. 
€. Ruboff, 192 Grand Abe. 

B. G. Raabede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthbag, RO Grand Une, 
€. WB. PB. Nielion, 35 Grand oe, 

9. 3. Iewett, 431 Grand ve, 

F. ©. Vromwer, 455 Grand Une. 

W. H. Myer, 609 Grand Une. 

%. Aljchenberger, 429 Lincoln Str. 
Henn Steinohrt & Sobn, 154 Milmaufee Une, 
2. 3. Heinris, 165 Milmwaufee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milmaufee Ave. 
AXames Eullen, 309 Milmaufee Ave. 
M. R. Udermann, 364 Milwaufee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 448 Milwautee Une, 
Phil. S. Levy, 499 Milmautee Ave „ 
F. Ellis, 521 Milmwaufee Ave. 

M. Limberg, 83 Milmautee Une. 

—— Raijer, 1019 Milmarfee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milmaufee Ave, 
A. YJoahim, 1151 Milwaukee Ave. 
Frau Aatob3, 1559 Milmaufee Ave. 

G. B. Trembiv, 1618} Dilmantee Ude, 
9. Dom, 1708 Milwaufee Une. 

%. Dome, RT Maplemood ve. 

MR. Roientbal, 177 Mozatt Str. 

Frau Riedel, 3 MeReunol® Str. 

B. Carr, RI Noble Str. 

Marie YAuttoniben, 407 W. North Une. 
6. Sanien, 759 ®. North pe. 

9. Moorbead, M5 W. North Ave, 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ete, 
€. Slikmann, 6265 N. Bauline Str, 


muezzan 


va 


esmanne6 


AAO —— 


| 4 
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Südweftfeite. 


Reims Store, 109 W. Adams Str. 
&. 3. Fuller, 39 Blue Aland Ave. 
©. Patterjon, 62 Blue Jeland Une, 
©. Lindner, 76 Ylue Island Ave. 
€. 2. Harris, I8 Wlue Island Ave, 
rau 9 anutb, 210 ®lue land Ave, 
brift. Start, 306 Que Island be, 
Kohn Peters, 533 Blue Island Ave, 
Grau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Posen, 65 Ganalport ve. 
J Büchſenſchmidt, MW Ganalport Ave, 
W. B. D. Born, 113 GCanalport Ave, 
ge %. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
W 
©. 


o 

VresbyterianHoſpital, EdeCongreß und WoodSte. 
°. E. Yate, 12 Desplaines Eir. 
Engbauge, 5 ©. Halftev Str. 
Rojendbah, 212 ©. Halited Str. 
€. Witansfi, 324 S. Halfted Etr. 
U. Yaffe, 33 S. Halited Str. 

W. Roienthal, 354 S. Halited Str. 
D. Roien, 411 S. Halfte» Etr. 
Henn Schulz;, 536 S. Halftev Efr. 
U S;omansiy, 666 S. Halfted Str. 


Reinhold, 303 California Ave, 
x. iraber, 126 Colorado ve. 
R 


Sohn Neumann, 706 S. Halited Str. 
Afıdor Swisty, 776 S. Halited Str. 
—* ſuballa, 144 W. Harriſon Str. 
J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Str. 
Ch. Levy, 128 W. Harriſon Str. 
T. Thompſon, 5 Hinman Str. 
A. Perry, 13 W. Late Str. 
Aohn Echnikler, 33 W. Yale Str. 
Henry PVeterfon, TS W. Lake Str. 
%. 2. Gansden, 117 W. Madiion Ste. 
6. B. Damm, 2109 W. Madiſon Str. 
Henty Faib, 516 W. Madifon Str, 
Frau Beder, 5. Paulina Str. 
frau 2. Greenberg, 12 S. Baulina Ste, 
M. Lebler, 143 W. Bolt Str. 
M. E. Altwortb, 60 W. Ranvdolph Str. 
8. B. Ballin, 3 W. Randolpb ‚Str, 
Winsfow Bro3., 213 W: Pan Buren Ste, 
zu Linden, 295 ®W. 12. Str. 

rau Theo Schalzen, #1 W. 12. Ste. 
—— Brunner, 58 W. 12. Str 
2. Goldnes, 59 W. 12. Str. 

: #. Mally, 139 W. 18. Str. 

. Raffabn, 151 W. 18, Str. 

. Briihl, 184 W. 18. Str. 

. Pretb, 15 W. X. Str. 

. ©. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
8. Stoffbad, 872W. 21. Etr. 
—— Bugner, 13 W. 21, Str. 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 9040 Arder Ave. 

—— aeger, 2140 Urcher Ave. 

A. Beterion, 2414 Cottage Grobe Ave. 
News Store, AB Cottage Grove Une 
. 6. Sofblin, 3113 Cottage Grove ne, 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Une 
. Dayle, 3705 Cottage Growe Une. 
eiw3 Store, 3706 Gottage Grove Wpe, 
Bon * a7 Dearborn Str. 
. Ring, 116 €. 18. Str. 

S. Wendling, 53 S. Halfted Ste, 
Halft, 3103 ©. Halited Str. 

Ernft, 3402 S. Halited Str. 

Ohm, 43 S. Haltea’Str, 
Fuhs, 3426 S. Halfte Str. 

. Fleifcher, 3519 ©. Halfted Ste. 

. Schmidt, 3637 S. Halfted-Str, 

. Weinftod, 364 &. Halfted Str, 
Traws, 10 €. Sarrifon Str. 

. Zandre, 111 €. Harrifon Str. 

. Monrow, 486 S. State- Str. 

rau Srrantien, 1714 ©. State Ste, 

. Gaibdin, 170 S. State Str. 

. Qlad, 2131 ©. State Str. 

rau Pommer, 2306 S. State Str. 

. tirchler, MU S. State Str: 

. Schneyder, 392 S. State Str. 

. Sapeboft, 45 2. Sir. 

ews Store, 8 %. Str. 

I. Wallace, 3W 35. Str. 

. Weinhold, 21 Wentwortb pe. 

. Finninger, 24 Wentwortb Une. 
tiefer, 2403 Wentwertb Ave. 
 Beeb, 7717 Wentwortb ne. 

ner, 3933 Wentworth Ae, 


Sake Biew. > 


Mr.Hoffmann, &.:W.-Ed:Aihland u. Delmontuu. 
Mrs. ame, 845 Belmont Ade. 
8 efes, 915 Belmont Ave. 

- Ka 1504 Dunning Str, ++ 
€ ®. ion, 217 Lincoln übe, 
€. 5. Moore, 442 Lincoln & 
Sonzoiader Hems Store, 485 Lintafe Mine, 
€. ®. Dan, 549 Lincoln. Ave. 
$. Wagner, 597 Lincoln pe. 
Mrs. Beters, 726 Lincoln Uve. 

. Munt, 75 Lincoln Abe. 

Neubaus, 349 Lincoln ne, 

Gufan Wendt, 53 Lincoln Une, 
€. ——* 1089 Lincoln ne. 
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Si x Dieg, 1406 Wrightwonn ee 
Town of Sale. 


., 5824 Yihland 
—S— — 
nerähagen, 4704 Wentwerth Ade 


mAdendpofi‘‘, tänlide Auflage 39.000, 





»  Scäillers Werte 


in der voltathämlichen Ausgabe, die von der Abendpoſt“ zum Vrtiſe 
von 25 Gents für den Baud begogen werden tarın, find jegt 


vollſtändig 


A 


} 


erichienen. 


Die Ausgabe bejteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preife von 


82.75, geliefert werden. 


Sie enthält 


underfürzt 


alle Werte des großen deutihen Dichters und Schriftitellers, einfhlieh- 


lich feiner gefchichtlichen Arbeiten und feiner Hleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Vibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 
züglich als 


Somit eignet ſich das Werk vor⸗ 


Feſttags-Geſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 


Schiller iſt der edelſte 


An ſeinen Geſtal— 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. 


Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 


Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 
Bücher ohne Preiserhöhung in’8 Haus. 


WASHINGTON 
MEDICAL. 


68 RANDOLPH ST., 
2 CHICACO, ILL. 


‚Gonfultirt den aldsn Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medieinifche 
Borfteher gras 


=F duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 


erg 


Bortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und Heie 
lung geheimer, nervöfer und chroniſcher Krankhei⸗ 


ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Bäiern gemacht. Lejet: „Der Hathgebes 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt. 


erlorene Aannbarkeit 


und Unvermögen, 9 


nervöſe Schwüche, Mißbrauch des Syſtems, er» 
3 ichöpfte Lebenskraft, verwirtie Gedanten, Abs 


e find Nacyfolgen von Kugendjünden und Uebergriffen. 


neigung gegen —— Energieloſgkeit, frühzeitiger Berfall, Varicocele 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 
eutgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder { 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


—* lichen Leiden u bejeitigen. 


hr rajch dem legten 


a 
€ tolz abhalten, Eure 


einen leidenden Zuitand, bis e8 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anfterkende rankheite ", lichen re — le 


und dritten; geigwärartige Amelie der Kchle, Nafe, Ansıchen und Aus« 

schen der Hanre jowohl wie Enmenfluf, eitrige oder anftedende Ergiehun« 
golgen von Blofitellung und un« 

reinem Umgange werden an und vollftändig geheilt. 


gen, Strifturen, Giftitig und Orkitis, 
Behandlung für obige Kran 


A 
—E 
Wir haben unſere — 


heiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 


Lindernng, ſondern aud) permanente Heilung fichert, i 
Bebentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime AranfHeit zu be 


sahlen, die wir behandeln, ohne jie 
werden ftreng geheim gehalten. 


zıt heilen. Alle Eonjultationen um 
Arzeneien mwerden jo verpadt, da 
- erweden und, wenn genaue Beichreibung desfzalles gegeben, per Expre 


Correjpondenzen 
I feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perfönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen 
Dffic-Stunden: Bon 9 Uhr Diorg. bi 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


Bollfommene 


Maumneskraft 


—8 und wie man dieſelbe 
Er erhalten und : 


wird auf Berlangen 
gratis verfandt, 


nis Dr.Hans Treskow, 


822 BROADWAY. NEW YORK. 


ETEEBREREN 
Schwan Männer, 
en 


erläuterte ausgeſtattet 
er ed 


— 
— 


ver⸗ 
antenbe in füı 
en —— eit oßne 


Speoialist. 
Etablirt 1864. 
150 ©. Glart ir.......Gbiragn 


Dr. SCHROEDER: 
nt ber 


EEE —— —— — — — 


Wünſchen Sie 


eine geſunde 


und reine Haut 


und ein flares, hübfches Geſicht, baden Sie 
fi mit 


GLENNS 


SCHWEFEL 
SEIFE 


ald Reinigungsmittel. Unumitößliche Ber 
weife eriftiven, melde entichieben darthum, 
daß fie die gleich sicheren wohlthätigen Wire 
tungen berporruft wie die jehr beliebten und 
zuverläjfigen Schmeielbäader, ob fie 
tünftlid) oder aus dem Bujen der: Mutter 
Natur ftrömen. Rheumatifche Leiden ſowohl 
wie eruptive Schinerzen, Geihmwüre, Pufteln 
und Schorf der Haut werden entfernt. 
achten Sie, wie billig bieje Seife ift — 85 
Gents per Stüd, 60 Gentä für eine, Schachtel 
von 3 Stüden. Zu baben bei Apothefern. 


Hills Hanr- und Bart-Färbemittel, 
Schwarz und draun, 

Dr. H. ©. WELCKER 
Augen: und Ohren: Arzt 
36 Washington $t., Bimmer Il. 468.North Avanıa. 
Spredftunden: 10—1 Ubr. Rahm. AIR 


Dr: Theo. W. ” * 
Wohnung: 668 2a Salle Live., von ER 
Office: Jinmer 1210-12 Taroma Building, 

Ede Madifon und Ba Galle Str. 
BSagliiab 


Telephon: North 481, 


————— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


— — ————— 


cünſchlechler Menſch 


Roman von A. von Gersborff. 
(Fortfehung.) 
Ben . . Bunt. 
„Kaifer Friedrih — Erlöft! Mein 
Herr, mein Kaijer, mern Vorbild! Was 
find alle fernigen Sprüche unfrer Be- 
ften im Boite, alle hohen und meilen 
Morte unjrer Fürften auf dem Thro- 
ne, gegen diefen Iebten Gruß an die 


' 


I 


Menihgeit: Lerne leiden ohne zu Ha= 


gen!” 


Den. 


. Juni. 
ch fomme eben bon ihr. Meine Gee= | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


le und meine Sinne — alles in Auf- 
tuhr. Das läßt fich nicht bejchreiben. 
Aehnliches habe ich nie in meinem Le= 
ben gelehen und geglaubt. 

Tachdem ich fürmlich gemeldet und 


angenommen war, trat ich in ihr Vous | 


doir. 


denen Schirmen füllte den behaglichen 
Raum. 

Sie ſaß am Kamin auf einem nie— 
drigen Divan. Vor ihr ſtanden Roſen 
und Heliotrop in Vaſen, Schalen, Krü- 
gen. Ein ſilbergraues, ganz glattes 
— umfloß ihre herrliche Ge— 
talt. 

Ach, dieſe großen blauen Augen mit 
den ſchwarzen Wimpern und dem me— 
lancholiſchen ernſten Blick, die ruhigen, 
edlen Züge, der feine, ausdrucksvolle 
Mund mit dem ganz kleinen röthlichen 
Fleck darüber, das ſtark vorſtrebende 
Kinn, die braunen Flechten an den 
blaſſen Wangen, und aus den Aermel— 
ſpitzen die weißen, ſchlanken Arme mit 
den Händen, an denen Rubin neben 
Rubin flimmerte. Sie ſchien eine ganz 
beſondere Vorliebe gerade für dieſe 
Steine zu haben. 

Sie ftand auf und gab mir die 
Hand, Die ich an meine Lippen führte, 
Keine Spur irgend eines aufdringlis 
chen Parfüms — die ganze rau mar 
Duft. Ih war nicht im ftande zu re= 
den. Stumm beugte ich mich über die- 
fe rubinflimmernde Hand, mit der Lin» 
fen den Säbel haltend, damit er nicht 
raſſelte. 

Dann ſaß ich auf einem niedrigen 
Seſſel ihr gegenüber. Zwiſchen all den 
Roſen auf ihrem Kamintiſchchen ſtand 
ein ſilbernes Theegeſchirr. Sie hatte 
ihre Taſſe noch voll, und ſie bot mir 
auch eine Taſſe „üve o'elock“ an. Ich 
nahm an. Und wenn ſie mir einen Löf— 
fel Arſenik angeboten hätte mit die— 
ſem großen, traurigen Blick — ich 
würde dankend acceptirt haben. 

In einer Viertelſtunde waren wir 
weit ab von den gewöhnlichen Ein— 
gangsthemen und hatten uns förmlich 
eingeſponnen in ernſte, tiefe Unterhal— 
tung. Dies Antlitz hatte nicht gelogen. 
Es war das richtige Spiegelbild einer 
großen, edlen, echt weiblichen Natur, 
die Schweres und Trauriges erlebt 


hatte, der das Leben nicht in Spiel 
ſondern die 
wohl 
fannte. Und dabei diefe himmtifche Rus | 
| de, diefe janfte Gelaffenheit in ihren 


und Tanz vorüberflog, 
Kampf und Entbehrung: recht 


Bewegungen, ihrem Geficht, die mir je= 


| de peinfiche Erregung nahmen, 


jede 
Aufregung bannten und über die hef- 
tiq rolenden Wogen meine® Empfin- 
den3 das Del Janfter Befriedigung go]= 
fen, mir dad wohlthuende Bewußtſein 
gebend, daß ich mich jo gut und bor= 


therchaft benahm, wie ich eben konnte. | 
Steine Berlegenbeit, feine Unficherheit | 


ziwijchen und, als hätten wir uns ſchon 


lange, fange gebannt, jchon oft und oft | 
fo plaudernd am Kamin gejelfen und | 
das Hingehen der Stunden vergeffen. | 
Pie reizend fie fragte nach meinen Els | 
| tern und meiner Heimath, und als ich | 
tr von meiner Mutter erzählte, 


da 


ı reichte fie mir plößlich in einer fo janf- 
| ten, jo mütterlichen Art die Hand — 
| und ein Teiler feuchter Schleier legte fi 
| iiber die fchönen Wugen, die fich aber 
| dabei ruhig und fait herzlich in die mei- 
ı nen 'heiteten. 


num | 


„Wenn mein Sind lebte, würde «8 
pieleicht einft auch To jchön von mir ges 
Iprochen Haben —“ 

„Zodt?“ fragte ich leije, ihre Hand 
fanft in meiner haltend, 

Sie neigte dad Haupt. 

„Zodt. E3 war mein einziges. Alles 
todt — alle.“ 

Ich ſchwieg. Eine fo mächtige Be— 
wegung hatte mich erfaßt, daß ich Mü—⸗ 
he hatte, darüber Herr zu werden. 
Schweigend ſah ich zu Boden. 

Hinknieen hätte ich mögen und ihre 
Hände halten und ihr Leben und Seele 
zu Füßen legen. 

Ars ich aufſah, lächelte ſie ernſt. 

„Wie merkwürdig das doch mit uns 
ift,“ fagte fie finnend, „ih muß mir's 
ordentlich Far mahen, dab ich Sie 
nicht fohon lange fenne, und Ihnen, 
Herr Meifter, geht e8 gewiß ebenio mit 
mir, Wollte Gott, died ruhige Gefühl 
des vollen Vertrauens, des beiten Zus 
trauen? hielte und Wort!“. . 

„Zweifeln Sie nicht, rau Baronin,“ 
bat ich ernft, „Sie dürfen mir ganz und 
alles vertrauen. ch hoffe, Ihre Worte 
zu verdienen — ich hoffe, daß Sie ei- 
nen aufrichtigen, einen immerdar treuen 
Freund an mir haben. Laffen Sie e3 
meine Sorge fein, daß Sie Yhre jchö- 
ne, einfache Natürlichkeit, mich heute jo 


' vertrauendpoll empfangen zu haben, nie 


De | 


bereuen.“ 
„Es wäre ſchön, wenn «3 alles fo 
fein könnte. Ich habe fein Glüd. X 


ten. Nicht immer bin ich fo friedlich, To 
qut und — fo ganz Ich, mie ich's im 
dem Augenblid war, ald Sie eintraten. 
Man verfennt mich leicht. ch gebe mich 
oft anders, ala ich bin. E8 quält mich 
oft eine feltfame Scheu, mein Denten 
und Fühlen zu zeigen, den Ernit und 
die Trauer, bie auß ber Vergangen- 
beit herüder meine Seele nie loslaſſen! 
Nur nicht Mitleid, nur nicht mit mir 
meinen foll man. Lachen, heiter, luftig 
fein, nur nicht auf den Grund jehen. 
Da liegt fo viel. Sie haben „gemik 
fchon von folchen Leuten gehört, die lie⸗ 
ber für fehlecht, als. für unglüdlich gel⸗ 


| ten, lieber verdammt ala bemitleibet 


Mattes goldfarbiges Licht unter fei- 


| genblid meine < * 
Und mißbilligte ſie ſie? Ums Himmels 





| 


Zeit ſei gu 





| 
| 


fein wollen, ‚und Gott meiß, dab ich 
nur das letztere verdiene. Nun willen 
Sie vs, und denen Sie daran, wenn 
auh Sie nicht mehr flug aus mir 
werden,“ °  °. . che = 
Sie —5 und ich fühlte, daß es 
en. 
Ich weiß nut eins,“ ſagte ich, mich 
erhebend, „und das iſt, daß ich viel 
eher an mir ſelbſt zweifeln würde als 
an Ihnen, viel eher meinen eigenen 
Augen und Ohren mißtrauen als Ih— 
nen. Ules das, ma3 Sie mir jagten, 
habe ich eigentlich gefühlt, gemußt. Ha= 
ben Sie nur die Gnade, anzunehmen, 


und Treue.” 
„E38 klingt wie ein Fahnenſchwur,“ 
Tagte fie jehr ernit. 


Bauen ijt eine große Luft; 
Aber hätt’ ich das gemußt, 
Daß e3 macht fo viel Verdruit, 
Und fo viele Thaler Euft, 
Hätte ih euch mad gehußt. 
Diefe Strophe hat Herr Dr. o. Ste- 
phan zwar nicht jelbit gedichtet, aber 


ı bach vor etwa gehn Jahren im Reichs: 


ıdqg vorgetragen, ald einen alten 
Sprud, den er an einem Gebäude in 
Hiltesheim gefunden hat. „Daß e3 
macht fo viel Verdruft”—da3 gilt vom 


' neuen Reichshaufe in dem Make, mie 
was ein befch:idener Lieutenant Yhnen | 
zu bieten wagt — eben, Gehorfjam 


„Den man zumeilen mit feinem Blut | 
zu befiegeln die Ehre hat,” rief ich, ; 


mich hoch aufrichtend. 
Sie fah mic an. 
„Da jet Gott por!” 


fam, und in ihre Augen fam em fo | 


fonderbarer Blid, 
lich näher trat. 

Sie jah Jo unfäglich traurig, 
und fchön aus, daß ich imftande mar, 
fie wie toll in die Arme zu reißen, 
menn nicht plöglich eine überrajchende 
Veränderung mit ihr vorgegangen mä-= 
re. Felt und ftolz bog Ite fich zurüd. In 
ihren blauen Augen lag nichts als ei- 
ſige Ablehnung. 

Ahnte ſie, errieth ſie in dieſem Au— 
glühenden Wünſche? 


daß ich vrmwillfür- 


willen nur das nicht! 


Sp fürmiih als möglich verneigte 
ih mich und zog die FFingerjpigen, die | : 
9* 302 Singeripiß | Zubmig, welder am 13, Degember1881 


fie mir reichte, fo fühl al$ möglich an 
die Lippen und ging. 

Sch war fchon eine ganze Meile ge- 
gangen; ala ich mich endlich mieber 
fand und fozufagen Bemußtjein und 
Ueberiegung wieder befam. 

Das Refultat war: dieje oder feine! 
Leben, G:horjam, Treue, diejer oder 
feiner! An mir felbit, an Gott und der 
Welt, an allem, woran ich bisher ae= 
glaubt, roill ich zweifeln, ehe an Dir, 
Elifabeth! 
Den .. Juli 

ch war eben vom Dienft nach Haufe 
gefommen und wollte jchlafen, ala e3 
fiingelte und Orapis fam. Der qute 
Wilhelm fah jo ernit, 
aus, daß ich bi8 in’s Herz hinein er= 
ſchrak. 

„Was iſt geſchehen?“ ſtotterte ich, 
denn eine graue Fluth von gräßlichen 
Möglichkeiten ſtieg in mir auf. 

Er ſetzte ſich auf mein Sofa und 
nahm ſich, einer alten Gewohnheit fol— 
gend, eine Zigarette, legte ſie aber, eben 
angezündet, wieder hin. 

„Arnoid — ich bin in Jchmwerer Anajt 
um- meine Frau!” 

„A — —" Nedes Mort verfagte mir, 
Sch ging in den Wifoven und wıy'h.mir 
die Hände. Er durfte, durfte mein Ge= 
fiht nicht fehen, Tieber mochte er glau= 
ben, ich fei gleichailtig gegen jeinen 
Kummer. 

Als ich fertig war, fam ich mieber 
und „Nun, was ift mit Deiner Heinen 
Frau?“ fragte ich im möglichſt leichtem 
Ion. Gieih darauf”bereute ich vielen 
Ion. Wa3 follte der Mann von mir 
denten? Meine alte jchredliche Art. 


Rajch entichloffen fette ich mich ne= | 


ben ihn auf’3 Sofa, 

„Sag, Arnold,“ faate er ernit, „Haft 
Du eigentlih gar feine Iheilnahme 
mehr für Deinen alten Freund — bilt 
jo ganz verjunfen in eigene Angele= 
genheiten?” 

„Nein, Wilhelm. Hier haft Du mich, 
Saa, was Dich drückt, Ich ftehe Dir 
zu Dienit. Beltimme über mich!“ 

„Sieh mal, Arnold, ich fann die Ge- 
Ihichte nicht beareifen, Sit fie Fran, 
oder verbirgt jie mir etwas — einen 
Kummer?“ 

Sch erichraf und begegnete 


Bid, 
Er lächelte. 


feinem 


„Run, nun, alter 


lieb | 





ſo ſorgenvoll 





taum von einem anderen Gebäude; 
nun aber ſteht es da, fix und fertig, 
und wenn es auch die urſprünglich ge— 
plante Deviſe „Dem deutſchen Volke“ 
nicht oder wenigſtens noch nicht trägt, 
ſo hat doch heute das deutſche Volk 


durch ſeine erwählten Vertreter feier- | 
lich das ſtolze, neue Beſitzthum ange-⸗ 
treten. — Die erfte fegensreiche Folge 
faate fie lang: | 


für die erfte Zeit wird vorausfichtlich 
eine beſtändige Beſchlußfähigkeit jein, 
denn die Herren werden ſich in dem 
neuen, ſchmucken Hauſe ſo mollig füh— 
len und werden ſeine Annehmlichtkeilen 
und ſeinen Komfort ſo gern genießen, 
daß ſie es mit Freuden aufſuchen und 
nur ungern verlaſſen werden. 
Denn verwöhnt ſind ſie durch 
Räume, in denen ſie bisher wirkten, 
keineswegs, und Jedermann empfand 
ihre Unzulanglichteit jchwer, menn 
au Windihorits Rath, „die Reichs- 
bude zu Schließen“, fich nicht auf das 
Haus in der Leipziaerjtraße bezog, Jon- 
bern biödlich gemeint war. — Anderer 
Deeinung war allerdings der inzmwi- 
chen längft verfloffene Abgeordnete v. 


ws 
Die 


im Reichstag jagte: „Noch haben mir 
nicht verdient, in einem beiferen Haufe 
zu wohnen, al& wir jegt wohnen,“ und 
er fügte zur Befräftigung hinzu: „Iäu- 
Ichen Sie fidh nicht, da3 Parlament it 


bei dem größten Theil des Voltes nicht | 


beliebt." „Aber — jo fagte Schröder: 
Kippftadt an demfelben Tage — „man 


iſt auch Menſch und nicht nur Abge-⸗ 
ordneter“ und fchon von diefem Stand- | 
punft aus freut man fich des neuen | 
Haujes, und diefe gemeinfame Freude | 
mird vielleicht die zumeilen etwas raus | 
ben Sitten, die fich in der legten Zeit | 
eingebürgert haben, ein wenig mildern. | 

Da vergißt vielleicht der Abgeordnete | 


Wurm, daß er im Jahre 1891 im al- 


ten Haufe aefagt hat: „Daß wir Xh: | 


nen unangenehm find, mwiflfen wir; aber 
unfere Wähler haben uns gerade beö- 
wegen hierher gejchicdt, um Jhnen un: 


angenehm zu fein,“ und der Abgeorde | 


nete Ridert wird die Frage „Glauben 
Sie denn, daß e3 ein Veranügen ift, 


bier zu arbeiten?“ die er im Kahre 1888 | 


au | 


ttonifch ftellte, nun ernfthaft mit „Sa 
beantworten. — Das tft die Morgen- 
röthe einer bejferen Zeit. 


Premierminifter und Journalift. 


Sn der von dem Privatjefretär Pos | 

: pe verfaßten Biographie de3 vor einis | 
fanadijchen | 
Premier Sir Yohn Macdonald, findet | 
man einige gelungene Wnefdoten,. die | 
diefes: Staatämenneg, | 
den ſeine Bewunderer bald dem Beu— 
jammDisragli, bald dem greifen Glad- 
ftone zur Seite jtellten, gar nicht übel | 
beleuchten. Die foigente Gefchichte mag | 
| al3 Mufter dienen: Während.de$ raus | 
ſchenden 
Zweckeſſens vergaß Sir John gänzlich, 

daß er eine wichtige Rede halten joll- | 

te. Als er ſpät in ver Nacht ich diejer | 

ı Aufgabe erinnerte, ftellte e& jich heraus, | 
' daß feine Rede meder fo Har no fo 


gen Jahren veritorbenen 


den Charakter 


eines 


Verlaufs politiſchen 


überzeugend ausfiel, als man von ihm 
erwartete. DerReporter, der wußte, daß 
es nicht angehen würde, ſeine Notizen 


nau niedergeſchrieben zu haben. 


ſo abzudrucken, wie ſie waren, beſuchte 
Sir John am nächſten Tage und ſagte, 
er ſei nicht ganz ſicher, ſeine Rede ge— 
Sir 


John empfing den Reporter freundlich 
und erſuchte ihn, ſeine Notizen vorzu— 


Freund, ſieh nur nicht ſo entſetzt aus! 


Verrückt iſt die Ziska nicht — aber ſie 
hat ein Geheimniß. Haſt Du in der 
langen Zeit. die Du hier allein mit ihr 
marjt, nichts bemerkt?” 


hen, laut geträumt? Sollte ich reden, 
fie verrathen? Mid reinwalchen? 
Schweigen? 


befen. Der Reporter hatte nicht weit ge= 
lefen, al3 ihn Sir John mit den Wor- 
ten unterbrach: 


nicht gejagt.“ Eine peintiche Paufe ent- | 


„Das habe ih gar: 


des 1890 verfitorbenen 


des Qijungli = Yamens 


deutlicher gebt ihre große Willenskraft 
aus der meilterhaften Art und Weile 


hervor, in welcher fie zu verfhiedenen | Onlsutzantbeit. 
Malen die jhweren Antlagen der Gen- , 


foren gegen den General-Öouvderreur 
von Tihili, Seine Erz Yi Hung: 


Tihang, als vollitändig haltlos und | Berdronengeit. 


aus der Luft gegriffen abgewiejen bat, 
mit der Erklärung, dab er die Perſön— 
fichfeit wäre, auf die ih das Weich in 
allereriter Yinie verlafien könnte. 
Schon jeit einer Reihe von Nahren 
hat sich die, Kailerin-Wittwe bemüht, 
die Barrieren. der NAbgeichloiienbeit, 


weiche den fatlerliden Hof umgeben, | 


niederzureißen,. Miüde der langen Ge- 
fangenichaft in ihrem Balafte, macht 
jie, der örtentlichen Meinuna zum Iroße, 
feit Jahren fat täglich Spaziergänge 
in den herrlichen Gärten, die unter dem 
Namen Nan—- und Tſchun-Hai bekannt 
ſind, in denen ſich auch ſeit einiger Zeit 
eine Miniatur-Eiſenbahn, die allerdings 
von Eunuchen in Bewegung gelekt 
wird, beſindet, während auf den präch— 
tigen Seen innerhalb der Palaſtgründe 
Bergnügungs- Dampfbartafien umber: 
jahren. So jehr bat fie fich von der 
kaiſerlichen Lebensweiſe losgeriſſen, daß 


ſie ſich noch vor einigen Jahren im Bo— 
genſchießen übte, ja ſogar — wie man 


ſich ſeiner Zeit erzählte — Unterricht 
im Fauſtkampfe nahm. Hierdurch gab 
ſie ein weiteres Bei piel für ihre Unab— 
abhängigkeit; denn der Hof-Etikette zu— 


folge wäre es für ſie, nachdem ſie zur 


Wittwe geworden war, viel tugendhaf— 
ter und ſchicklicher geweſen, die übrigen 
Jahre ihres Lebens in Zurückgezogen— 
heit und in Trauerkleidern zuzubringen. 


— a — - 
Sefet die HSonntagsbeifage der Abendpofl. 


Die altmodiihhe Sorte 


von Pillen erfültt Ste 

bei ihrem Anblid mit 
Screden, mit Bein, 

# wenn Sie fie wehmen. 
Gleich der „Donnerbüchſe“ 
eines früheren Jahrhun—⸗ 


lacht, wirkt aber nicht. 
n 


der Auftl rung haben Sie 


Dr. Pierce's Plenasant Pellets”, 
welche alle Leberleiden in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe kuriren. Gegen 
JVerdauungsbeſchwerden, 
ftonfung, bittöie Anfälle, gaftri» 
ches, und biliöfes Kopfiveh tommt diejen 
Billen von Dr. Pierce’ 
fcher Erfindung nichts 
gleich. 


Her Samuel 
Baler, fr., von No. 
161 Summit Ave. AR 
Bhilipeburg, N. 3,058 
äußert ſich darüber: 
„Ich kenne keine Medi 
zin, die als Arznei für 
die Leber mit Dr. 
Bierce’s *Plea-nnt Pel- 
lets” deu Bergleid) aus» 
hielte. Sie haben mir beffere Dienfie ge- 


Herr ©. Bater, jr. 


deren genommen babe.“ 


Brivate, 

Chrounuiſche, 
En Nervöſe 
— Leiden, 


fow:e alle Haut-⸗, Blate und Geſchlechtstraut⸗ 


heiten wıd die Ichlimmten stolgen jugendlicher auss 
Ihwerfungen, Nerpenfhwädhr, verlorene Man: 
nesfraft und alle Fraurntrantheitcit iverdeit er» 
folare.d von den laug etublirten Deutichen Meraten ned 
Ilino's Medical Dispensary behandelt und unter Ga: 
rantie für immer turirt. 


(iobfristä in den meilten Tälten angewandt 
Elektrizität muß werdim, um eınevößßige Kur zu 
erzieleit. 


jes Yandes linier Beh -ud-ungsvrers ıjt jebr billig. — 
Consultationen frei 


bandeit. — sprediitunden: Von 9 Uhr Dtorgens bis 7 | 


Uhr Abends: Eonutag3 von 10 bis 12. Mdrefie 


Iltinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Ch:cago, Ill. 


' ftand, bis Sir John bemerkte: „Erlaus | : 
| ben Sie mir, meine Rede zu mieder- fi 
Ahnte er etwas? Hatte fie gefpro- 


| 


holen.“ Im Zimmer auf und nieder: 
jchreitend, hielt er nun eine höchſt ein— 
drudsnolle Rede, weiche der Journaliſt 
Wort für Wort niederjchrieb, wie fie 


Sch Iprang auf und trat ans Fen⸗ von den Lippen des Staatsmannes 


ſter. Er folgie mir mit den Augen. 


kam. NachBeendigung ſeiner Arbeit be⸗ 


„Ich ſehe, Arnold, Du haſt kein In- dankie er ſich ſehr für die entgegenkom⸗ 


lereſſe für meine Sorge.“ 

Ich athmete auf. 

„Du willſt wahrſcheinlich ausgehen, 
ich ſtöre Dich.“ 

Er erhob ſich. Raſch hielt ich ihn feſt. 

„Nein, Wilhelm, lieber Alter. Ich 
gehöre ganz Dir. Aber mie ich. Deiner 
rau oder ihrer Krankheit helfen [oll, 
weiß ich auf Ehre nicht,” jagte ich mit 
Icharfer Betonung. 

„Du meiner Frau beifen?” fragte er 
erftaunt. „Nein, Du folft mir nur er= 
lauben, Dir meine Sorge anzuder- 
trauen. Du bift aber jo — fo fonder= 
bar — jo erregt und nervög, Arnold 
— 0 bon einem Ertrem ind andre 
Ipringend, daß ich fehon merke, ich 
fomm’ Dir ungelegen!* 

Sch zudte die Achfeln, während ich 
fühlte, wie das Blut mir in die Stirne 


 ftieg. „Wann babe ih Dir Grund ge: 


ı den,“ fagte ich 


geben, an mir zu zweifeln, Wilhelm?“ 
fragte ich kurz. 
„as Du — ja Arnold — 8 ift 


verftehe nicht, meine Freunde zu Hal- | nun mal fo, a8 Du fo viel Geld im 


Spiel gemannft und Dich mit Deinem 
Hauptmann für eine Dame der Halb» 
welt — fagt man — fchlagen mol: 
teit, obwohl Du mir noh furze Zeit 
vorher fagteft, daß das Undenten an 
Deine alte Mutter —" 

Ach ftieh unmillfüirlich einen Laut 
zrotichen Schted und Staunen aus. Eis 
ne Dame ber Halbiveit! Seine 


rau! 

„Sa, Wilhelm, wenn Du mir nicht 
bertrauft, dann in so nicht3 zu mas 
alt, 

„Adieu, Arnold! Lab nur, ich finde 
hen Hinaus.” 


. @ortjegung folgt.) 


— 


| 
| 


4 


| 
| 


l 
| 


Chinas lenkt. 


mende Höflichkeit des Miniſters, nahm 
Abſchied von ihm und war auf 
dem Punkte, das Zimmer ir berlaffen, 
als Sir Kohn ihn zurüdrief, um ihm 
die folgende Mahnung mit auf den 
Meg zu geben: „Junger Mann, erlau= 
den Sie mir, nen einen Rath zu er- 
theilen: Laflen Sie e8 jrh nie mehr 
einfallen, die Worte eines öffentlichen 
Redners zu rapportiren, menn Sie b:- 
trunten ‚find!” ni 


WoRLD’s 


Die Raiferin:-Erregentin von China 


Bon der Kaijerin-Wittwe, Erregen: 
tin von Ghina, die. am 7. Noveniber 
ihren 60.-Geburtstag feierte, entwirft 
der „Dftafiatiiche Llo d* ein Charak— 
terbild, dem wir folgende Ginzelheiten 
entnehmen: Chyeih die Maichine, 
weile das Getriebe im kaiſerlichen Pa— 
lafte in Bemwequng jest, für die Außen» 
welt mod imm.r ein Geheimnis ift, jo 


jcheinen doch die jüngften Ereignifje in | 


der Hauptitadt darauf zu deuten, dak 


die Raijerin-Erregentin nod) immer der | 
: Daupimotor it, der das Staats'hiff 


Was das Aeußere der 


hohen Mim ſchu-Dame anbetrifft, ſo 


ſoll nach Angabe glaubwürdiger Ge— 


währemanner ihr Geſicht im Allgemei— 


nen europäiſche Züge aufweiſen, wobei 
die Naſe namentlich bemerlenswerth äſt. 

Die Politik, welche ſie während ihrer 
Regentſchaft verfolgt hat, trägt den 
Stempel einer fraıtvollen und enſſchie⸗ 
denen Natur. Man -bürfte-faum ein 
befjeres Beilpiel hierfür finden, als in. 
der prompten VBerwerfung des Bertra- 
ges don Livadia, und ihrem Erfolg in 
der Bewilligung eines n:uen für China 
günftigeren Abkommens mit Rußland 


be Gau ‚älie de ceriten,jweiten u Dritten 
Wir heilen Stadiums von Blutvrrgiitung. 
Die einzigen Evezialiften weiche unter voller geſetzli⸗ 
ber Garantıe. gegen tleine wöchentlihe Abdzıblung, 
B uttraufheiten behandeln und alle Medizireu liefern. 
Kouiultatioiu frei. pre oder ihreibt. Sprecdhitunden: 
9Ubr Morgens bis 5 Uhr Rıdhm.; Sonntags 2 bis 4 
Nadın. Wiittwod und Eanına Abends au von 7—I. 


DINSMOOR REMEDY CO,, 


9oddijalj 1205 Masonic Temple. 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte bieier Anitalı find eriahrene Deutihe Spt« 
faliften und berradıten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
ut enfden jo Ihnell ald möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Ste heilen gründlih, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohue 
Operation, alte offene Scihwäüre und Wunden, 
Kir odheniran ıc. Withma und Katarrh pofitiv 
eheilt. Reue Methode, abjolnt unfehlbar, 
kr ın Deutihland TZaujende acheilt. Heine 


Bauiplitter aus dem alten Danie dur den Peiitand und die geichidte | 

| Diplomatie 
Marquis Tieng: Kurze Zeit darauf | 
ı gab fie einen weiteren ähnlihen Bemweis 
| für ihren entichlofienen Charalter, in- 
| dem fie den Prinzen lung, jeiner Zeit 
Chef⸗Präſidenten des Großen Kathes 
und Auswärtigen Amtes, ſowie ſeine 
Kollegen, entließ, und radikale Verän-⸗ 
derungen in dem Perſonale des Großen 
Raths ſowie 
(Auswãrtigen Amtes) einführte. Noch 


dieſem Jahrhundert 


ers | 


dDIl,didiabim | 


Wır bıben die arößte e.eftriiche Batterie die: | 


Yuzwartıqge werden brieflich be» | 


EDIGAL 


tbemuosh mehr. Behandıung, ınfl Mediginen,nuz | 


Drei Dollars 


den Deonat. — Echueidet dies aus. — Stun | 


| 


dem: Y Übr Diorgens bis 6 Uhr Abendb; Sonntags. | 


10 bik 12 Upr. dw 


Die C!inique, 22h. ke, 


nahe Saljted -ır., 


: Eine deutiche Anjtalt, wo die beite Behandlung zu 


teren B eifen zu erhalten tft. 


DR. VINCENT COLE, 
Dcutrit, Reale, Ohren: nn Salstrant: 
heiten. Pehaudiu.g oder Anpaffen neuer 
Suüter 81.00. 


DR. DAVID B. HARYVISON, 
Dausdarzt im Goot Kourty Hola tatı. Saut- 
un Beigledts:Wrantheiten, Hämorr: 
boiden x. NRowiuitario : und nedigin 84.00. 


DR. CHRISTIAN PAHL, 


Teühr Hausarzt im Toot Goumim-bofnitat, 
enti.per Arar md Mundart Spertaliit für 
Brauentronfheiten, jr mde Gewädje, 

und Geihwüre, Mrebs, Mlumpiähr x. 
Roniultation und Red 8,00.  Wuudoili 
Sprechstunden: 9-5, &Abeuds 79, Eonutaus 2a 
Die befterr und brtigften Bruce 

bäuder tauft man beim’ Fabın 


iz 


: Gas und feiue Gerahr. 
| ven zu irgemd einem Dreile 


feiftet al8 jede andere Medizin, ſo viel ich auch Volies Gedißz 


Erden? 
pur 


QAusihlichih aus Pianzenftoflens 
sufammengeiett, 
find das harmlofeite, fiherite und befle 
Mittel der 1Delt gegen 


VDerfiopfung, 


milde folgende Leiden derwriacht: 
Nervöier Kopiidnerz. 
Alpdrucken. 
ige 


ebeltcit. 

Up» petitlofigkeit. . 
Blähungen. Rurzathmigteit, 
“rlkiudt. Arizbartiit. 

Ketit. allgemeine 
Seitenſtechen. Swache 
Seiher, wirbeinder Kopf. 
Zumpier Soptidmerz. 
shwindel. 
Kraitiongfeit. 
Serjdruden. 
»Arrvonsät. 


Uuverdaulichfeis. 
&rbredeu 
Belcgte Zunge. 
xXcberitarre. 
Feivimerjen. 
SämvrrLoiden. Shwäde. 
Mudigkiir. wlälie. 
Berdor benräugen. Gaftriidersopiidmer;. 
Sodo reunen. Ralte Saude u Fuße. 
SchlechtersSeſcamad Uebernünteragen 
im Winunde. Kiedergrörndtheis. 
Nrampie. ser;tlopien. 
Südenihmerzen. Bintarmuth. 
Ehiarivugteit. &rmattung. 


Jede Famılie follte 


©&t. Bernard Kräuter : Pillen 


vorzäthbig haben 


Sie Kıd in Apot5elen zur haben; Preid 25 Gent 
die Schabiel, nebit Werdbrauhsunmwer ung; juut Ehuaws 
fein für 81.00; fie werdgu au gegen Emplang de# 
VBreiſes u Baar oder Brieſmarten. gend wodin in 
den Ber. Staaten Canada oder Europa frei ge 
iandt von dof 


P. Neustaedter & Co., Box 2416. New York Citv, 


Kein Sefine;! Kein das! | 


Spezialiften für jcymerz:oied Ausziehen von Zähnen 
ob.ıe Ga8. 


Dr. W. W. TARR, 
Zahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. 


BR: Boles Gebih $4.00 
Eüberfüllung.. .. 50% 


N Echmerzloiesflua: 
aieden. .... 506 
228. Soldfrenen $6.00 


Keine Berechnung furcdus zie· 
hen wenn man Zahne beſtellt 


Zäãhne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihöniten Zabnarzt-Officen in den Vereingien SE 
Dffen Abends biß 10. Sonntags von Ib 
Telepbon: Wain 659. Tin} 


Derts ih Re großumdunges | Keine Zurdht mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes. 


5 — 
ET —EN 


Wir zıeben Kühe beitimmt ohne Schmerz; feim 
Volles Gebig 3; teiue beffe» 
Goldtronen und Bridges 
arbeıt eine Sprzialitit. 2Osfarät. Goidbptatten $30, 
Wır garantıren fie paliend oder feine Bezahlung 

10 Brogent Disconut werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Umonsd und ihren Familien eriaubt HSabıe 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wie 
eben 81000, wenn jemand mit unseren Breiien wird 
Arbeit fonfurriren fann. Gold- Füllung Soc aufmwärt, 
Offen Abends und Sonntags. Spredt vor ud 
Ihr werdet Altes finden iw:e annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2898. 

Kommt und lakt Euch früh Moruend Euere Zähne 

außzıchen und gebt Ubend3 mit neuen wen; ser — 

ſpodſobw 


Mannestrait wieder hergeftellt. 
ETEITLTDIT TUNER 
Gejhlehtstranfheiten geheilt. 


Der Reim des Todes wirb 

, in mandes junge, friich 

r pulftirende Leben dur Un» 

I jtedung uud jugendfide 

SZ Berirrungen gelegt. @ine 

KT Stur- Methode, die ſich in 

den dberzweifeltiten Säle 

ftet3 glänzend bewährt hat, 

N ift in dem gediegenen Bude 

—X ‚Der Rrttungs:Anfer‘ 
nicdergelegt, Hilfeiuchende follten es zu ihrem 
Eelbitihug widt verräumen. darfelbe gu leſen. 
ebe fie fih dur Ihmindelhafte Anzeigen der gable 
reihen QUnadjalber verleiten Iaiien ihr Geld, 
wora'f dieje nur fpefnlierem, zum Fenfter hinaus 
zu werfen. Das Buß, 45. Nuflaac, 260 Seiten 
init 40 Iehrreihen Bildern und einer Abhandlung 
über tinderloie Ehen nnd Frauentrantheiten, 
wirdbfür 25 Gent8 in Boftmarkfen jorafam in einem 
unbedrudten Unfdlag verpadt, frei derjandt. 


Udrejie‘ DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


ı Der „Reitungdanter” ift auch zu haben in Chicago, AU, 


bei Harm. Schimpfky, 282 &. Hortu Une. 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Hurou Str. ' 


nitden Arankpeiten. 


Behandlung H:00 per Monat 


(int, Medizin). 
Officeftunden: 9 bı8 9 Uhr. Sonntags 10 bis 3 Uhr, 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutiger 
Augen: und Dbren- Ark, 
deut alle Augen: und 
tenleiden pi — ichmerzloe 
den: 110 * 5 


Masonic Tempie, 
20 642 
gr” : Lincoln Avs, 


. Brüde. 

Meine Bruhbänder über» 
treffen alle anderen. dei⸗ 
Innq erfolgt Dojitib um 
Ihlimmiten ale. Sowie 
ae Apperate iür Bertrün 
j N pelungeu de3 Körpers. Guin«- 
miftrümpfe. Leibbinden x. Nies zu Mabritpreilem 
vorrätbıg beim grökten deutichen SFabrifanten Dr. 
ROB’T WOLF" RTZ. 60 Fif.h Ave, Spezialiit 
für Brüde und Arüppel — Eunntagß offen von 9 iB 

12 Uyr Danen werdeu don einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeijerte nn truchbund ift daS einzige, 
wrides ag und Naht mit Bequemlichkeit De 
wird. indem eö den Brud auch bei der Rartiien Kor⸗ 
ee surüchält und jeden Bruch heilt. Ras 
talog auf Berlangen frei zugeiandt. BSjlif 


Improved Eleötrie Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
Bihtig für Männer! 


Schmitz’s SGebeim» Mittel 
turıven ale Geihlehtd Nerven, Blut, Haut oder 
Gromrihe Arontyeiten jeder Art ichmei ficher, 
Minnerigtwade. Unvermögen. Banbwurm, allen 
näre: Leiden u. j. w. werden dur ben Gebraun UMe 
ferer Deittet immer ertolgreı furirt, Spredhi hei \ 


# wor oder jhict Gure Üdreife. und wir fenden Eu 


QAustunit über alle uniere Mittel . 


E MEER Ecke 26. Sn _ 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber AififtenpRrgt in Berlin). i 
Sperial-Arit fü: Haut: ind Beihlchtd:frande 
heiten. — Office: 78 State Str., Room 29,—ipreie 
Ruuden: W-I2, 1-5 6-7; Sonntags 10-11 Webbk 





(Für die „Abendpoft*.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Medizinifches Allerlei, 


Aether oder Chloroform? .. . Daß 
die Anwendung des Chloroforms ala 
jchmerzitilende3 oder jchmerzverhin- 
derndes Mittel mit erniten Gefahren 
verbunden ift, ijt lanagft befannt. All- 
ein in den hierüber gemachten Erfah- 
tungen famen ftet3 nur Unglüdzfälle, 
die jich während oder unmittelbar nad) 
der Betäubung einftellten, in Betracht. 
Neuerdings haben jedoch Unterfuchun- 
gen an Thieren gezeigt, daß die Chlo- 
toformirung unter Umjtänden aud 
ſchwere nachtheilige Nachwirkungen ha— 
ben kann. Langandauernde Chloro— 
formirung hat häufig erhebliche Stö— 
rungen in den Geweben des thieriſchen 
Körpers, u. A. fettige Entartung der 
Herzmuskulatur, zur Folge. Jüngſt 
hat nun ein deutſcher Phyſiolog auch die 
Nachwirkungen des Aethers bei langan— 
dauernder Einathmung unterſucht und 
gefunden, daß die Gefahren des Ae— 
thers weit geringer ſind, als diejenigen 
des Chloroforms. In einer Reihe von 
Verſuchen wurden Hunde, Kaninchen 
und Katzen langandauernden und wie— 
derholten Aethereinathmungen unter— 
worfen und entweder während der Be— 
täubung oder einige Zeit nachher ge— 
tödtet. In keinem einzigen Falle konn— 
ten Gewebeveränderungen. nachgewie— 
ſen werden, die mit der Aethereinath— 
mung in Zuſammenhang geſtanden 
hätten, ſo daß die Gefahr langdauern— 
der Aethereinathmungen jedenfalls ge— 
ringer zu ſein ſcheint, als die bei An— 
wendung des Chloroforms Denmate» 
ten. — 

Ein furdtbarer Giftftoff. — Ueber 
das, den Wundftarrframpf oder Teta=- 
nu erzeugende Bazillengift find une 
fängft von zwei Berliner Bakteriologen 
Unterfuhhungen angeitellt worden, mo= 
nach derjelbe mahrjcheinlich der giftigite 
aller befannten Stoffe ift. Won dem, 
aus einer fünftlich gezüchteten Kolonie 
diefer Bazillen hergeitellten Filtrat 
reichte ein Tröpfchen von einer jolchen 
Kleinheit, daß über dreihunderttau— 
iend Iröpfchen faum einen KRubifzoll 
ausgemacht hätten, in der Megel hin, 
um eine Maus am Wundftarrframpf 
fterben zu machen. Aus diefem „Rob: 
gift“ Konnte jedoch, durch Neigung 
und Abjcheivung von Beimifchungen 
ein noch viel feinere® Gift hergeltellt 
werben, da3 in einer unglaublich gerin= 
gen Menge (weniger ald den dreimil- 
lionten Theil einer Unze) eine Maus 
franf macht und von dem, nach dem 
Körpergewicht berechnet, wahrjcheinlich 
ber viertaufendfte Theil einer Unze 
(faum der achte Theil eine Gran) 
hinreichen würde, um einen ermachje- 
nen Menſchen am Zetanus erfrantten 
zu machen, während ein halbes Gran 
ihn tödten würde. Dieſes, von einem 
der Ber -tleinen Ssnfeltionsba= 
zillen erzeugte Gift fol über hundert- 
mal jo todtlich —— als ſelbſt das 
furchtbare Strychnin, und es iſt daher 
keine geringe Gefahr, die in einem un— 
ter die Haut gerathenen Splitter, Na— 
gel u ſ.w. lauert. In den oben erwähn— 
j ten Verfuchen mar übrigens das ange— 
wandte Gift nicht einmal im Zuftand 
völliger chemifcher Neinheit, Tondern, 
iwie die beiden Bakterio/ogen angeben, 
„weit entfernt davon“! — 

Ideen eines Praktikus. — Ein ſva— 
niſcher Univerſitätsprofeſſor der Medi— 
zin hat als Reſultate ſeiner langjähri— 
gen Studien und Erfahrungen folgen— 
de Aphorismen veröffentlicht: 

1. Viele chroniſche Krankheiten, und 
ſelbſt die allerſchwerſten, heilen in der 
Art, wie ein durch Verſchwendung ein— 
geſchmolzenesVermögen ſich wieder an— 
ſammelt, d. h. durch einen ſtrengen 
Haushalt. Am häufigſten genügt eine 
weiſe, nach den Regeln der Geſund— 
heitslehre geleitete Lebensweiſe, um 
dort zu heilen, wo die ſtärkſten Mittel 
nicht helfen konnten. 

2. Eine Wohnung nach der Sonnen= 
ſeite, Reinlichkeit der Haut, eine Unze 
Ricinusöl (castor oil) im Schrank, 
das ſind die Kardinalbedingungen ei— 
ner guten Geſundheitspflege des Kin— 
desalters. 

3. Kinder ſind wie Völker: ſie klagen 
immer mit Recht, ſelbſt dann, wenn ſie 
nicht wiſſen, weshalb ſie klagen. — 

Vielleicht ein unſichtbarer Planetenring. 


Gewiſſe Unregelmäßigkeiten in den 
Bahnbewegungen der vier ſogenann— 
ten inneren Planeten, Merkur, Venus, 
Erde, Mars, haben den Aſtronomen 
ſchon lange Kopfzerbrechen verurſacht. 
Der ausgezeichnete aſtronomiſche Rech— 
ner Profeſſor Newcomb erklärt auf 
Grund der in jüngſter Zeit von ihm 
angeſtellten Unterſuchungen, daß feine 
einzige der befannten Theorien Dieje, 
an lange Zeiträume gebundenen Abmei- 
chungen von dem gejegmäßigen Lauf 
zu erklären vermag. Nicht einmal die 
Annahıne einer Verfchiedenheit der 
wirklichen Wıiziehungdfraft von dem 
gewöhnlichen Grapitationsgejeß ergebe 
eine genügende Erklärung. Ebenſo 
imenig jei diefe in dem möglichen Vor= 
handenjein zines Planetenrings zwi— 
ichen Merkur und Sonne, noch aud in 
der möglichen Wirkung der etwaigen 
Etoffe, von denen das TIhierfreislicht 
ausgeht, zu finden. Diejenige Hypothe= 
fe, die allein übrig bleibe und fich den 
Beobadhtungen am beiten anjchließe, jei 
die mögliche Anmefenheit eines Ringes 
tleiner PBlanetoiden, die ji) in einer 
nur wenig von der Kreißferm abmei- 

Senden Bahn einwenig außerhalb der 
- Merkurbahn, d. h. mehr nad) der Erbe 
zu, um die Sonne bewegen. Die Ge- 

— dieſer kleinen Planeten 
würde jedoch nur unbedeutend ſein, d. 

h. den fünfzigſten oder vielleicht nur 
den dreihundertſten Theil der Venus— 
maſſe betragen. Da dieſe nur etwa 
dreiviertel der Erdmaſſe beträgt, ſo 
laßt ſich berechnen, daß ſie zuſammen⸗ 
ommen an Größe ſchwerlich dem 
— dio nd gleichfomme, folglich jeder ein- 

Ine wehricheinlich jehr Klein und nur 

ußerft jchwer fichtbar fein mürde. 
Mewcomb will die Hnpotbefe weiter 


u eben, ob fie troß ihrer 
igeinliteit den — 


entſpreche. — Die Zahl der kleinen und 
kleinſten Weltkörper, deren Exiſtenz in 
unſerem Sonnenſyſtem 
rungsmäßig nachgewieſen, theils ſtark 
zu vermuthen iſt, iſt bereits Legion 
und einige Hundert mehr oder weniger 
fönnen durch) das Auffinden der jchon | 
nahezu vierhundert zählenden „Zajchen- 
planeten”“ zwijchen Mars und Supiter 
dem verwöhnten Erdbemohner feine 
„Senfation“ mehr bereiten! 
Flüſſigkeitshäutchen. 
Eine wunderbare, noch nicht hinrei— 


chend aufgeklärte, Erſcheinung iſt die 


beruhigende Wirkung, die eine kleine, 
auf bewegtes Waſſer gegoſſene Menge 
Oel ausüubt. Dieſe Eigenſchaft iſt in 
neuerer Zeit vielfach von Schiffen auf 
der See benutzt worden und gilt jetzt 
nicht mehr als Aberglauben oder Fabel. 
Phyſikaliſche Unterſuchungen haben ge— 
zeigt, daß dünne Schichten zäher Flüf- 
ſigkeiten (wie z. B. auch Seifenwaſſer, 
in die gewöhnliche Seifenblaſe ausge— 
blaſen), einen außerordentlich ſtarken 
Zufammenhang beſitzen, welches Phä— 
nomen man als Oberflächenſpannung 
bezeichnet. Die Dünne dieſer Häutchen, 
die ſich ausſtreiben ohne zu zerreißen, iſt 
oft unglaublich. Die Dicke der Seifen— 
blaſen, durch die ihre Farben hervor— 
bringende Lichtbrechung gemeſſen, hat 
man 118 bis ſelbſt 12 Milliontel eines 
Millimeters gefunden d. h. man müßte 
mehrere Hunderttauſend derſelben auf 
einander legen, um einen Zoll Dicke zu 
machen. Oelhäutchen, auf Waſſer aus— 
gebreitet, können noch zehnmal, und un— 
lerUmſtänden ſelbſt dreißigmal ſo dünn 
werden, ehe ſie zerreißen. Die neueſte 
Beſtimmung der Dicke eines Oelhäut— 
chens, das die Wellen auf dem Meere 
beruhigt, rührt von einem deutjchen 
Phyfiter der Greifswalder Univerjität 
ber, der eine mellenfchlagende Fläche der 
nahen Ditfee mit Rüböl oder Mafdi- 
nenöl beruhigte. Ein Quart Del reich- 
te hin, um eine Fläche von 19,000Qua= 
dratmeter zu beruhigen, woraus folg- 
te, daß die Delfchicht nur etwa den 
awanzigtaufenditen Theil eines Zolls 
did war. Da das Del fich ohne Zwei— 
fel noch über die Grenzen der Ruheflä- 
che —— ſo mußte die Dicke des 
Häutchens ſogar noch geringer geweſen 
ſein. Durch genaue Experimente im 
Laboratorium ergab ſich, daß die Dicke 
eines noch wirkſamen Oelhäutchens auf 
zwei Milliontel eines Millimeters her— 
untergehen fonnte. — Wenn man an 
die atomiftifche Theorie glaubt, wonach 
die Körper aus unendlich Fleinen, in 
gewilfen Wechjelwirfungen ftehenden, 
Iheilchen, den Molekulen, beſtehen ſol— 
len, fo fann man berechnen, daß in dem 
Quart Del nicht weniger al3 ech 
Quatrillionen ſolcher Molekule (ge= 
ſchrieben: 6 mit vierundzwanzig Nul— 
len) ihr Spiel trieben und durch ihre 
gegenſeitigen Wirkungen einander über 
die ungeheure Fläche hinweg zuſam— 
menhielten! J 


Eine Familienſzene aus der Vogelwelt. 


Ein amerikaniſcher Naturforſcher 
hat einem Pärchen der in Süd-Caro— 
lina einheimiſchen Fliegenſchwäpper, 
das in einer Geisblattranke an ſeinem 
Hauſe geniſtet hatte, genau aufgepaßt, 
wie es ſich in ſeinem kurzen Familienle— 
ben verhielt. Das erſte Ei wurde ge— 
legt vierundzwanzig Stunden, nachdem 
das Neſt gebaut war. Dann wurden 
an den drei folgenden Tagen noch drei 
Eier gelegt und zwar faſt immer zur 
ſelben Tageszeit, nämlich in der Mitte 
des Vormittags. In den erſten paar 
Tagen blieb das Weibchen nur mit Un— 
terbrechungen bei den Eiexn und verließ 
dieſelben oft eine Stunde lang und 
mehr. Dann aber widmete es ihnen 
ſeine Fürſorge ohneUnterbrechung. Am 
bierzehnten Tag in der Frühe waren 
drei Eier ausgebrütet, das vierte folgte 
in der nächſten Nacht nach. Am fünf— 
undzwanzigſten Tage verließ die ganze 
Familie das Neſt, ohne ſich jedoch von 
der Oertlichkeit weit zu entfernen, ſo 
daß die Jungen leicht eingefangen wer— 
den konnten. Sie wurden in einen Kä— 
fig gebracht, der nahe am Neſt unter 
dem Dach aufgehängt wurde. Alsbald 
kamen die beiden Eltern herbei und füts | 
terten die Kleinen treu und jorgfältig 
drei Tage lana, bis die lebteren in 
das dichte Bufchrwerf am Boden geſetzt 
und hier losgelaſſen wurden. Die | 
Freude der Eltern war fichtlich groß — 
heißt e8 in der Befchreibung, die glüd- 
lichermweife hier abbricht und den meite- 
ten Lebenslauf der Tleinen Yamilie 
nicht weiter verfolgt! L. 


—ñ — ·⸗ J — 
Die Noſeniuduſtrie in Bulgarien. 





Nach einer in Kazanlik verbreiteten 
Ueberlieferung brachte ein Türke aus 
Tunis die geeignete Roſe und die Kunſt, 
dieſelbe zu deſtilliren, nach Bulgarien. 

Die Roſenkultur blieb lange Zeit auf 
Kazanlik und Umgebung beſchränkt; erſt 
ſeit etwa 50 Jahren hat ſich dieſer In— 
duſtriezweig auf benachbarte Oriſchaf⸗ 
ten ausgedehnt. 

Der wachſende Konſum des Roſenöls 
hat dieſer Produktion einen bedeuten— 
den Aufſchwung gegeben, ſo daß die 
jährliche Produktion von Kazanlik, die 
vor 20 Jahren aus 200—8300 Kilogr. 
beitand, in den lebten Sahrer die 
enorme Ziffer von 2500 Kilogr. für die 
Stadt und die umliegenden Ortjchaf- 
ten erreicht hat. 

Die Rofenöl produzirende Gegend 
Bulgariens umfaßt den nördlichen 
Theil der früheren türkiihen Provinz 
Südrumeliens. 

Die zwei äußerften Punkte der Ro- 
jentultur find im Weiten Koprivchtika 
und im Oſten Tvoarditza. Diefe zwei 
Ortichaften find von einander ungefähr 
130 Kilometer entfernt. 

Der Boden diejer Gegenden ift jan- 
dig und läßt demnady das Wafler leicht 

indringen. Dieje Bodenbeichaftenheit 
Sr unbeningt erforderlich für die Kul- 
tur im Großen. 

Ebenjo ift das PBorhandenfein von 
Mailer in reichliher Menge zur Zeit 
der Ernte eine Haupturjache, daß die 
Rofen im Diftrift von - am 
Beiten gedeihen. - 

In Kazanlit gibt e8 zwei Sorten 
Be die dajelbjt unter er —* 
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117 Bis 123 State $tr., dur Dis Wabafh Ave. 


nung „weiße Rofe“ und „rothe Roje“ 
befannt find. In Wirklichkeit wird eis | 


theil3 erfah= | gentlich nur die legtere zur Bereitung | 


des Rofendls benugt. Die weiße Roje 
liefert bei_ der Deltillation ein jehr ges | 
ringmwerthiges Produft in Bezug auf 
| Parfüm, aber es ift ftearoptenreicher, 
Mit andern Worten: fie liefert ein Oel, 
bei dem der Zonfrete und gefrierbare 


} 


| 


Theil veichlicher vorhanden it, und das | 


angefichts des heute im Handel gebräuch⸗ 
lichen Verfahrens der Abſchätzung, eine 
Qualität darſtellt, die vielleicht leichter 
verkäuflich iſt und leichter Verfälſchung 
zuläßt, die aber von Jedem, der auf 
— Werth ſeiner Waare hält, zu— 
rückgewieſen wird. Uebrigens wird die 
weiße Roſe wegen ihres ſchwachen Aro— 
mas ſelten allein deſtillirt. Es miſchen 
höchſtens einige arme Bauern ein ſtarkes 
Quantum weiße Roſen unter die ro— 
then, welche ſie in ihre Deſtillirblaſen 
thun, um ein ſtearoptenreiches Oel zu 
erhalten, das ohne große Gefahr die 
betrügeriſche Beimiſchung eines ſtärke— 
ren Quantums Geraniumöls geſtattet. 

Die großen Anpflanzungen beſtehen 
alſo nur aus Stöcken mit rothen Roſen. 
Nur einige Fuß breit werden weiſe Ro— 
ſen an den Rändern der Felder ange— 
pflanzt, und zwar um dieſelben von 
einander abzugrenzen und gleichzeitig 
der Beraubungsluſt der Paſſanten nur 
ſolche Roſen darzubieten, die für den 
Handel keinen Werth haben. 

Die rothe Roſe iſt jetzt in botaniſcher 
Beziehung hinreichend beſtimmt, ob— 
gleich die Gelehrten in dieſer Beziehung 
lange nicht einig geweſen ſind, iſt dies 
die Rosa damascena. 


Dieſe Roſe beſitzt in höchſtem Maße 


den bekannten klaſſiſchen Roſengeruch. 


Der Geruch kann bei den Roſen aus 
zwei Quellen ſtammen, aus den Blü— 
thenblättern oder den grünen Theilen. 
Letztere, die Blätter, die Kelchblätter, 
der Kelch ſelbſt, die Blüthenſtengel ge— 
ben oft einen ſehr deutlichen Blüthen— 
geruch. 

Der Geruch der Blüthenblätter allein 
iſt jedoch ſtets feiner und zarter. 

Der zur Roſenkultur geeignete Boden 
muß gewiſſe weſentliche Bedingungen 
erfüllen. Er muß das Waſſer leicht 
durchlaſſen. Die Lage an der Seite 
eines Berges nach Süden zu gerichtet, 
geſchützt gegen kalte Nordwinde im Win— 
ter, ſowie mit einer gleichmäßigen, mil— 
den Temperatur während des Heißſom— 
mers, bietet ebenfalls nicht weniger 
günſtige Bedingungen, die in gewünſch— 
ter Weiſe vom Balkangebirge erfüllt 
werden. 

Der das Roſenöl liefernde Strauch 
iſt eine zarte, gegen rauhe Runen 
zu gewifjen Zeiten ihres Wachsthums, 
namentlich zur Zeit des Anospenan= 
Tabes, jehr empfindliche Pflanze. Wenn 
jich zu diefer Zeit, alfo im April, Reif 
zeigt, jo bringt derjelbe ein wirkliches 
Unglüd über eine ganze Gegend. Hierzu 
bedarf es nur eines unzeitigen Regens, 
welcher auf den hohen Berggipfeln in 
Schnee übergeht, der folgende Tag 
bringt bei plöglicher Aufklärung des 
Himmels Reif und die Ernte ift ver⸗ 
loren. 

Der Roſenſtrauch benöthigt zu dieſer 
wichtigen Zeit des Knospenanſatzes war— 
men Sonnenſchein mit abwechſelndem, 
reichlichem Regen. Er braucht unbe— 
dingt Waſſer. 

Eine frühzeitige, große Dürre beein— 
flußt die Roſenſtöcke nicht weniger als 
Regen mit nachfolgendem Froſte. 
Außer, daß die Trockenheit die normale 
Entwicklung der Roſenſtöcke aufhält, 
erleichtert ſie die beſchleunigte Entwick— 
lung eines der gefährlichſten Schma— 
rotzer der Pflanze, türkiſch tschervey 
(Wurm), eine Art Larve, die im Früh— 


ling erſcheint, ſich unter der Rinde ein- 


gräbt und einen ringförmigen Kreis 
um das Holz zieht. Aeußerlich verräth 


nichts ſeine Gegenwart, als ein leichter 


Auswuchs an der Oberfläche der Rinde. 


Von da an geht aber der Zweig raſch 


zurück und man braucht ihn nur mit 
dem Finger zu berühren, ſo fällt er ab 
wie abgeſtorbenes Holz. 


Das Einpflanzen der Roſenſtöcke ge— 
ſchieht auf eine in Bulgarien eigenthüms 
lihe Art. Statt j junge Setzlinge verti— 
kal zu pflanzen, wie in Groſſe, legt man 
horizontal in Gräben von 40 Zenti— 
meter Breite auf ebenſoviel Tiefe ganze 
Zweige mit Blättern von alten Roſen— 
ſtöcken. Dieſe Zweige von ungefähr 1 
Meter Länge werden dicht nebeneinan— 
der zu viert oder fünft gelegt und bil— 
den im Graben eine fortgeſetzte, lange 
Reihe. Die aus dem Graben genom— 
mene und daneben an beiden Seiten 
aufgeſchichtete Erde wird nur theilweiſe 
wieder auf die Zweige gelagert. Man 
ſchichtet ſehr locker auf und legt oben in 
die Furche eine dünne Schicht Dünger; 
wenn man kann, bewäſſert man auch. 

Dieſe Arbeit muß gegen Oktober oder 

ſopember vorgenommen werden, und 
da bis zum Frühling in den Furchen 
nichts herauskommt, ſo benutzen dies 
die Bauern oft, um Nahrungspflanzen 
dazwiſchen zu ſäen, die ſich ſchnell ent— 
wickeln. 


„Abendpoſt““, tägliche Auſſage 39,500. 
— — — 


Die jetzige Pflicht eines jeden guten 
Bürgers 


Sn, die Arbeit an den Drainirungs: Kanal zu 
befichtigen, von welchem dreizehn Meilen, an 
der Chicago & Alton-Bahı, zwiihen Sum: 
mit und Yemont, gelegen, jomeit gebiehen 
find, daß eine Bei tigung äußerft interej» 
jant, belehrend und sn unterhaltend iit. 

Die Arbeit wird von Sachverſtändigen als 
bedeutend intereſſanter erklärt, als die Arbeit 
der Anlegung des Suez- oder Panama-Ka⸗— 
nals, und iſt ein —8 großes und koſtſpieli⸗ 
ges Unternehmen, wie die Weltausitellung. 

Die Chicago & Alton Bahn verkauft jeden 
Samjtag und Sonntag billige Rundfahrt: 
Erfurjions-Tidetd von Chicago nah allen 
Punkten an den interejjanteiten Sektionen 
des Drainirungs-Ranald. Dieje herabgejeg: 
ten Raten jind auch gültıg für eine Anzahl 
von Plägen an ihrer Kinie entlang dem hüb: 
hen Deöplaines-Kluß, bejondes geeignet für 
Familien⸗ und Geſellſchafts- Pikniks, Angel⸗ 
Örturfionen und für Sommer: Ausflüge Ein» 
zeiner 

‚Wegen weiteren Einzelheiten, Tidets, 
zeit ber Züge u. j..w. jprehe man Bahr 
adreifire R. Sommernille, Stadt-Paflagier: 
und‘ idet- Agent der Chicago & Alton- Ei 
195 ©. Clark Str., Chicago, IU. 14 imofabw 
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Freitag im Baſement 


der Höhepunkt des brillanten Bar— 


gain-Gebens in 1894. 


Es wird ein ereignißrei« 
cher Schluß eines großen 


Jahres fein in Mandels fhönen, gefhäftigem Bargain-Bafement 
— und wie gewöhnlich das Großartigite der Woche. 


Kleiderftoffe-Refter— große Räumung de3 


ganzen Borrathb3 von Reftern und Ueberbleibjel, 
erlangen — jedı8 jchöne, populäre Muiter, fancy Cheviot - 


furze Längen und Kleis 
Miſchungen, 


fancy wollene Suitings, Knickerbockers, Cambridge Suitings, engl. Fans 


cies, Storm Serges, Kafhmeres, Henriettas, 
Blaids, Boucles—waren 50c, Töc, 81 und 81.25 die Yard — Freitag, um 


damit zu räumen, 3dc und 


6230 feinſte Seidentefter, wert 75c bis 


82.00 per Yard, auf den Bargaintijchen im Bajement ausgelegt für 


50c, 38e und 


rauhe Effelte, hübſche 


25c 
25c 


‘de teinjeidene Ganffres und Alligator: 


Grepons, 50 Stüde in einem reichen glänzenden Schwarz, weiß und 
Abendihattirungen, jolen geräumt werden im Bafement für 3Be und.: 


30c-Futterſtoffe-Reſter, Haartuch, Grag- 


tu, Glajtic Canvas, leinenes Aermel-Serim, Percaline, Silejia und 


viele andere feinjte Zutterjtoffe, Freitag zu 


Haartud, echtes Haar, 22 Zoll breit, in 


Ihmwarz, weiß und grau, eine bejchränfte Quantität, am Freitag 


| Berade angelommen — 50 Stüde neue, 


bübjche wollene Plaids, 20 verichiedene ausgewählte Mufter—die jelteiten 
und gejuchtejten Kleiderjiofje, werth das Doppelte, Freitag 


Schwarze Stoffe, Reiter — große Rün: 


mung von f'ywarzen Stoffen — jede Furze Länge geht bei diefem Verkauf, 


Sacquards, Brofades, fancy geblümt, 


gebrochene Effefte, 


Krepe Effekte, 


Marelaſſes, Broches und viele andere, werth 7öc, 81 und 81.50 per Yard, 


alle gehen Freitag zu 


15e-Refter von Tlnnellettes, Gambrics, 


Ginghams, Penangs und andere beliebte Wafchitoffe, per Yard, Freitag 


35c-Reſter von importirten perſiſchen Fla— 


künſtleriſche Muſter, paſſend für Bade-Roben, 
Dreſſing-Sacques und Wrappers, Freitag per Yard 


nellen und Flannelettes, 


12:c 


15c-NRefter von feinen Bercales, nene 


Frühjahrsmuſter, 
brif, Sreitag per Jard zu 


ct Nardbreites gebleichtes Muslin, weiche 


Appretur und ungeſtärkt, im Baſement Freitag zu 


bt Yardbreites ungebleichtes Muslin, 


ſchwer genug, um Betttücher davon zu machen, Freitag 


Längen von 2 bis 10 Yards, eine Partie von der Fa⸗ 


A:c 
4c 


Modiiche 515.00-bis 520.00: Reefers 


für Damen, doppelfnöpfig, in Schwarzen und marineblauen Biber 
rau gemifchtem Covert-Tud, Mamby- Kragen 
und jehr volle Aerntel, alles Jabrifate diejer Saijon, zu 


510.00: nid $12,00-Chindjille Prince 


Alberts-Jadets fürDamen, jehr modisch, jelfsfacings u. volle Nermel 


und lohfarbig und 


55.00 
$6.75 


50 Tafhentüiher— der ganze Reit vom 


großen Mittwoch3-Berfauf von befehmugten und gedrüdten Feiertags⸗ 


Waaren⸗reines Leinen, beſtickte, gezackte Ränder, hohlgeſäumte Spitzen⸗ 
kanten und Spitzen-Einſätze, einfache Seide, Seide beſtickt, faney Drawn 
und Nadelarbeit-Waaren, werden geheu zu 


10c 


20c⸗Taſcheutücher — zerdrückte und be⸗ 


ſchmutzte Reſter vom Mittwochs-Räumungsverkauf —Swiß beſtickt, aus— 
faucy hohlgeſäumt und beſtickt, 
Spigen-Einjäge 2c., im Bajement Freitag 


gezadte Kanten, 


Spigen-Kanten, und 


bc 


51.50 Sorte Glace-Handihuhe für Da- 


men, angebrochene Größen, großer Weihnachts - Räumungs ⸗ 
einige leicht beſchmutzt und gedrückt, im Baſement für 


81.00 eingerahmte Bilder—eine Yob-Par- 


tie von Odds und Ends, mit einem Verkaufspreis von 


(Tribune-Rahmen im Baſement) 


Verkauf, 


390 
190 


b65c Nachtkleider, tucked Joch, 25c Mus⸗ 


BE Pe bohlgejäumt und fpigenbejegtes Joch, waren 50c, herunter 


51.00 Unterröde, gewebt und Canton: 


Flanell, ansgezadte Ränder, alle Karben, um zu räumen, Freitag zu 


50 Stüde gebleichtes, reinleinenes Sand- 


tuchzeug, werth 10c, für dc die Yard; 75 Stüde ungebleichtes reinleinenes 


Handtuchzeug, werth 11c, zu 


25c 
50c 


Tc 


Beſchmutzte Blankets, 103 Preis — 


der ganze Vorrath iſt in's Baſement gebracht worden für den 


Freitags-Verkauf; ſie gehen zu ungefähr 


87.00 reinwollene 2⸗Stücke doppel: 


fnöpfige Anzüge— Kniehojen, 10—14 Jahre, auf bie Hälfte herunter: 
OCTOBER ar ie Winessddiben 


einem Drittel 


$3.50 


1000 Paar feine Glace : Stiefel für 


Damen, Patent Tip, enge oder edige Spigen, unter den freitagss 


Bajement:Bargains zu 


Schiffskarten! 


ll nach Europa! 
ua giere 2» ek we werden 
— — Bedienung ſtets zufrie⸗ 
Weihnachiß und Aeujahts 
Exkursionen 
im Monat Dezember!i 
Extra Billig für Bwifhende von Europa. 
Geld u. Padetjendungen 


für Weihbnaäten, durch 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Volacqhten. la Erbihaftd- und Tonftige 
su ee netenäfle ac ' 


Swarbank: DD elaeh au vera 


KEMPF & ’F & LOWITZ, 


155 WASHINGTON" STREET. 
MARK EBERHARDT, Seiesrite, 


Be 


Norddeutscher Lloyd. 


Regelmäßige wöchentliche Dampficifffahrt \ 


Baltimore nadı Bremen 
— bireft — 

Dusch Die A 1 Poft:Dampier: 
»Weimar‘‘, „Stuttgart‘*, 
„Gera“, „Dresden‘‘, 
Darmfladt‘t, Karlsruhe““, 
„Oldenburg“, „Münden‘‘, 

“5. 5. Meier‘, 
Erfte Kajüte $50, $65, $80, 
nah Zage der Dläge. 
Die obigen Dampfer find jüämmtlid wen von dor» 
ns & mb Asiktnamne: fine 
Be een 
Weitere Austunft ertkei 
21. Shumadıer & Eo., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str, Baltimore, MA 
Z. Bm. Ornensure, 
ifty Uve., Chicago, IM 


.. ober beren Bertzeter im 


Befet »ie Sonntagäbellage der 


Abendpost. 


ı Gtreator und ı ttawea 
| RanjasGıty, &t.: Joe u. Senvenworid* 
| Alle Buntte ın Zera 


' ©&t. Baul und Minneapolis 
| Kaseıty St. Joeu. Yerdenmworth.. 


| Blad X 
| &t. Paul und Minneapolis 


Bahnhöfe: Sun) s Gentrai Pailagıer-Station; 


E 
| 


Chicago & Nufbpille Xımited.. 


54 


CUSTOM 


HOSEN 


54 


Die Herbft und Wintermoden des grofen Einfaufs von 


$ield-Benedict-£ager jetzt zum Derfauf. 


€s find 500 auss 


gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Dard. Mir machen 


die Hofen nah Maaf zu $4 das P 


weniger. 


aar. Miht mehr, nicht 


Schreibt um ———— 


APOLLO GUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO, 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der Bereinigten Staaten 


au errichten. 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


fuperlatives 


Mehl. 


ann 


— * 


vu w — 

Achtet darauf, daß Ihr die obige Marke mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 
Hergeftelt in deu berühmten Waihburn: 
Mühlen, Minneapolis, 


Kapazilät 13,000 Saf per Tag. 


Befte in der Welt! 
Defte in Der Welt! 
6ipdidem Beite in der Welt! 


Fragen Sie Jhren Grocer darnad). 


Vier Züge Täglich 


Eifenbahn⸗ Fahrplãne. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahren den Zuge verlaſſen den Ceutral ⸗Bahn⸗ 
hof, :2 Str. und Part Nom. Die Züge nach dein 
Süden können ebe nfalld em der 22. Str... 39. Str.» 
und Hyde Parf-Station beitiegen werden. Stadte 
Zidet-Difice: ge Clark Str. und Auditoriums au 

Aukunf 

J1.255 R 

1.5 u 


Abfahrt 
New Orleaus Stnnted & Zemphis I 1 85 n 
Atlanta, a & u mdil 
6b. & St. Louis Diamond Special. 3. " 
Eprinafield & Decatur. y 
New Orleans Poitzug. . 
E.ıro St. Louis Zaqzugn 


_ 


= 
‚unDem Sarstosn: 


Bloomington Baffagterzun 13 
Ehrcago & New Orleaus Erpreß ..| 8.0 N 
KRantatee & Gilman ..... PT LIOR 
Nocdiord, Dubugue, Sidur Eith & 

Sioux Falls Schnellzug. ....... 12O0N 
Roctford Dubuque & Sioux City. al l.35 N 
Roctford Vaſſagierzug 13.00 N 
Rockford & Freevort 
Dubuque & Rockford Expreß. 

aSamſtag Nacht nur bis Zubuque. —E * 
lich ausgenommen Sountags. 


s5538888 


— ———— — — 
mi 
> 


EEE 
Essens Bassuaa 


8 


zä 


Burlington:Linie. 

Ehicago«, Burlington: und Quincy-Ei jenbahn. Ticket⸗ 
Dfftced: 211 Glark Str. und Union Bailugıer-Bahn 
bof, Ganal Str., ofen Wadıon und Adams 
üge Abfahrı Ankunft 

Galesbung und Streator.. ...t8.0:98 +6. * N 
Rodiord und jForreiton :.... * 
Local⸗ Puntie Jumois u. Jowal .« 
Rociord. Sterling und Di eudota...t 
.t 4 

* 


- 


naaenweößr: 
£ m SED IE ID I De eb 
BISHS3EES5EEE 


Dmaba, 6, Bluffs u deb Buntte .* sn 


„rn 


Omaha, Yıncoln und Denver 
Rus. Montang Pertland.. 


& e e e cõ c ca / ⸗ẽ 


2 
- 
o 


»Fägliy. +Zäglıdh, ausgenommen Een 


Baltimore & Ohio. 


Stadt» 
ffice: 193 Glarf Str. 


ala gem eife verlangt auf 
&D. Vımited Zügen. Abfahrt Ankunft 


:7 6.058 7640 

— York und Waihington VBeſti⸗ 
buled Limited *10.15 3 "ION 
itt3burg Zımıted -ZON *7.08 
alterton Accomodatıon "55N 348B 
Columbus und Wheeling Expreß ..* 6.28 R* 7.20 VB 

New York, Waihington. Pıttöburg 
und Cleveland Vertibuled Limited.* 6.25RN *11,558 


Taglich + Ausgenommen Gonntagö. 


CHI ApO & & —— ION „ASSENGE R AIATION, 


tween M 
Tıcket Öfh, ce, 195 South Clark 8 
* Daily. + * except Sunday. — 
Pacific Vestibuled Express + 
ansas City, Denver & —— 
Kanuas ‚City, Colorado & 
Bt. is Limited 
California Limited, via Rt. Louis 
St. Louis ‘Palace 
Springfield & 3t. y 
—— & Ss, Louis Night 
liet & Dwight Accom ot. 


Shicage & Eajtern Zuinois:Gifenbahn. 
Zidet- Offices: 230 Clarf Str.. Auditorium Anneg | 
mn am Paflagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 
öglih. F Ausgen. — Abiahrt 
Terre nn — Evandville .. +8.WB FEN 
Danvılle u nd. Bitnerat Ense 11235 NN HAGN 
*52N 2 02 


Pos 


* 
5* 

2* 
x 


eununemme: 
GESESESE 
— 


Zerre Haute und Sdunsuulle.. 


Shicago & Aue. atiendenm. 


h- 2 ©. PR Str. und Dearborm- 

> Gtation, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 
— — 
Marion Local BB +5 
Rew York &B 


Anfunft | 


nen 65% 


S1jdidojalj 


Nur 85.00 Anzahlung, 


jest Zwiidendet New Hort 
mad 


Sonfhampfen und London. 
Ertra billig von Chicago 


—— — bis Bremen, Samburg, Aut⸗ 


werpen, Rotterdam, Havpre, Baris ıc, 


Kaiferlich deulfche Reichspofl, 


Expedition dreimal wöhentlih; Geldfendungen per 
Vioney Order. Wewjel oder per Telegraph. 


Anz und Berfauf ausländiiher Münzen 
| and Werthpapiere. 
Einziehung von Erbichaften und 
Forderungen Sperialität, 
mit tonjulariichen Bes 
Vollmachten —— als 
leır Theilen Deutihlands, Defterreih-Ungaens, 
Schweiz, Zuremburg u. j. w. prompt beiorgt; 
Bertenr in Deniimer, enaliler, franzäfiiher, 
italienifcher, jtandinaviiher, yolunijger an» 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


HTansa line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 
Eriter res Suypotheten zum Bertauf 
Het an Hand 


Bitte Doranfaredien bei: 


ANTON BOENERT 


Genstralagent, 


84 La Salle Str. 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorlf & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


LI” Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


GELD 
Mortaanes hers gu vertanien 


Bolmadten ausseftellt. — Erbſchaften eingezogen. 
Paflageicheıne von und nad Europa ꝛc. 
Sonntags offen von Lu—12 Uhr Vormittags, 


Peabody, 
Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließlich 


Grundeigenthums-Anleihen 
und Kapitals-Aulagen. 

Gunſtige Bedingungen fur Borgende. vaddſ om 
Seinfie Hypotbefen für Anlage Sucdende, 


RONDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Pearborn Sir., Anity Gebäude, 
Zimmer 331-836. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigenthum im beliebigen Summen. 


Erfite Sypotheten zum Berfaw? ftet3 
au Haud. 18{p, bdja, Sum 


= ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfauien. 10) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sppotheten in Pleinen und großen 
Beträgen ftets an Han). Niai 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu derleihen in beliebigen Summen bon 8500 aufwärtf 
| auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigentdum. 
| Bapiere zur fideren Kapital- Anlage immer vorräthig, 
| 
| 


zu verleihen auf 
Srundeigenthbum. 


E. $S. DREYER & CO., iu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. C. Paulin R 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
 eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verkaufen. “ap 


‚Schußverein der Hausdefker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


E. 6. —— 3108 Wentwerth Aus 
— ——— 794 Milwaukee Aro. 
M. Weiss, 614 Racine Ave, 
aF. Stoite. 3554 $. Halsted $tr. 


* — —— 
— Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


 PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


ſMer Familien · Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaineß Ste 
Mnobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. : 2349 South Park Ave. 


Meine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljakimbaf 
Adam Ortseifen, BurBräfident. 


WACKER & BIRK 


171R.Deip 
— nz 
us: 2... 





